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Amtlich . Großes Hauptquartier , den !Zli. Juli
1915 . ( W. T. B. )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Bei Perthes in der Champagne wurden von

beiden Seiten Minen gesprengt , wobei wir einen französi '
schcn Flankiernngsgraben nordwestlich des Ortes zer -

störten .
Im Priesterwaldc brach ein französischer An -

griff beiderseits Croix des Carmes im Feuer der In -
fanteric und Artillerie vor unseren Hindernissen zn -

sammen .
In den L o g e s c n griff der Feind gestern nach -

mittag erneut die Linie Lingekopf — Barrenkopf an . Die

Nahkämpfr um den Besitz der Stellung sind noch nicht
abgeschlossen .

Zwei englische Flieger mußten nahe der Küste
auf dem Wasser niedergehen und wurden gefangen ge -

nommen .

O östlicher Kriegsschauplatz .

Tie Lage ist im allgemeinen unverändert .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .

Truppen der Armee des Generalobersten v. Wohrsch
baben am frühen Morgen des 28 . Juli den Weichsel -
Übergang zwischen Pilica - Mündung und Kozicnice an

mehreren Stellen erzwungen ; auf dem östlichen Ufer
wird gekämpft . Es wurden bisher 800 Gefangene ge¬

macht und 5 Maschinengewehre erbeutet .

Gestern haben die Verbündeten Armeen des General -

feldmarschalls v. Mackensen die Offensive wieder auf -

genommen . Westlich des Wieprz durchbrachen deutsche
Truppen die russische Stellung , sie erreichten am Abend

die Linie Piaski — B i s k u p i c e und die Bahn östlich
davon . Viele tausend Gefangene und drei Geschütze fielen
in unsere Hand . Tiefer Erfolg sowie die Vorstöße öfter -
rcichisch - ungarischcr und deutscher Truppen dicht östlich
der Weichsel , preußischer Gardetruppen bei Krupc ( nord -
östlich von Krasnostaw ) und anderer deutscher Truppen
in der Gegend von W o j s l a w i c c haben die russische
Front zwischen Weichsel und Bug zum Wanken gc -
bracht . Heute früh räumten die Russen ihre

Stellungen auf der ganzen Linie ; sie halte »

' inr noch nördlich von Grubieszow .

Oberste Heeresleitung .

Truckfehlerberichtigung .

Berlin , 30 . Juli . ( W. T. B. ) Im Telegramm vom

29 . 7. O e st l i ch e r Kriegsschauplatz , 1. Absatz ,

hat sich ein D r u ck f c h l e r eingeschlichen . Es sind nord -

östlich Suwalki nicht 2910 , sondern nur 210 Gefangene
gemacht worden .

* *
*

Sei öslmeWMe KemMMberW .
Wien , 30. Juli . jW . T. B. ) Amtlich wird vcr -

lautbart : 30. Juli 1915 .

Russischer Kriegsschauplatz .

Nach einer mehrtägigen Pause sind gestern zwischen der

Weichsel und dem Bug die Verbündeten wieder an der

ganzen Front zum Angriff übergegangen .

Westlich des Wieprz bis in die Gegend von GHmiel

wurde der Feind in einer Frontbreitc von mehr
als 25 Kilometer durchbrochen . Das österreichisch -

ungarische 17. Korps nahm nördlich llhmicl nach fünfmaligem
Sturm die russischen Stellungen . Deutsche Truppen erkämpften
abends die Linie Piaski — Biskupice und die Bahn östlich
davon . Auch bei Kowala und Bclshcc , nordöstlich von Kras -

nostaw und Wojslawicc drangen die verbündeten Heere in

die feindlichen Linien ein . Heute früh traten die

Russen an der ganzen Front den Rückzug an .
wobei sie alle Anfiedlungen verwüsteten und selbst das 01c-

treibe auf den Feldern verbrennen . Unsere Bcrfolgung ist
im Olauge .

Nordwestlich von Jwangorod wurde beiderseits

der Radomkomündung am 28. Juli früh unter schweren

Kämpfen an mehreren Stellen der Urbergang über die Weichsel

erzwungen . Deutsche und österrrich - iingarischc Pioniere fanden

unter den schwierigsten Bcrhältnisscn Gelegenheit , wieder Bc -

weise hervorragender Tüchtigkeit und opferiuiitigen Pflicht -

gcsühls zu geben .
Am oberen Bug nahmen die Verteidiger des Brücken -

kopfcs Sokal ihre Südostfront vor dem Angriff überlegener

Kräfte um einige hundert Meter zurück und wiesen dort

weitere feindliche Angriffe ab . Sonst ist die Lage in Ost -

galizirn unverändert .

Italienischer Kricqsschauplah .
Die im Goerzischen am Plateaurande noch an -

dauernden italienischen Angriffe sind vereinzelte vergebliche

Vorstöße feindlicher Abteilungen , die sich gegen die vor -

springenden Stützpunkte unserer Stellungen richten . So vcr -

suchten östlich Sagrado und bei Redipuglia italienische Truppen
weiter Raum zu gewinnen ; sie wurden durchweg abgewiesen .

Besonders um den Monte sei Busi , der fest in unscrm

Besitz ist , mühte sich der Feind vergebens .
An den anderen Teilen der Front im Südwesten hat sich

nichts Wesentliches ereignet . Am Plateau von Cormons wurde

in den letzten Tagen ein italienischer Flieger durch Volltreffer
einer Ballonabwchrkanone abgeschossen . Pilot und Beobachter

wurden unter den brennenden Trümmern des Flugzeuges tot

aufgefunden .
Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstobcs :

von Hocfcr , Fcldmarschalleutnant .

Ereignisse zur See .

Tic Italiener hatten kürzlich auf dem von uns militärisch

nicht besetzten Eiland Pclagosa eine Funkcnstation errichtet .

Am 28. Juli wurden die Stationsgebäude derselben von einer

Gruppe unserer Torpedofahrzeuge durch Oleschützseuer zerstört
und der Olittcrmast umgelegt . Hieran anschließend wurde zur

Feststellung des Umfangcs der feindlichen Besetzung ein kleines

Landungsdctachcmrnt unserer Torpcdofahrzeugc zu einer

scharfen Rekognoszierung auf das Eiland gesandt . Dieses

drang ungeachtet des heftigen Widerstandes über einen fcind -

lichen Schützengraben bis zu den stark besetzten , betonierten

Verteidigungsanlagen der Italiener vor und brachte diesen ,

unterstützt durch das Artillcricfeuer aus unseren Fahrzeugen
bedeutende Verluste bei . So fielen unter anderen der Kam -

Mandant der italienischen Besatzung und ein zweiter Offizier .
Nach der erfolgreichen Rekognoszierung kehrte unser Detachc -

ment trotz der großen Uebcrmacht des Gegners ohne erhebliche

Verluste ivicdcr auf die Fahrzeuge zurück .

Feindliche Unterseeboote lancierten vcr -

g e b e n s mehrere Torpedos gegen unsere Einheiten .

Flottcnkommando .

Der rusiische Generalstabsbericht .
Petersburg , 30 . Juli . ( W. T. B. ) Der General st ab

des Generalissimus teilt mit : Zwischen Düna und

Njemen keine wesentliche Veränderung . Auf der Narewfront ,
wo hartnäckige Kämpfe weiter im Gange sind , änderte sich
die Gesamtlage nicht . Der Feind erlitt schwere Verluste

während eines Versuches seiner Artillerie , auf dem linken

Ufer des Narew an der Mündung der Skwa Stellung zu

nehmen . In der Gegend von Rozan versuchte der Feind mit

bedeutenden Kräften zwischen Narew und Orcycz vorzudringen ,
jedoch scheiterte sein Versuch . Am Prut gewaltiges Artillerie -

feuer . In der Gegend von Serozk und Pultusk auf beiden

Ufern des Narew abwechselnd Angriffs - und Vertcidignngs -
kämpfe . Auf dem linken Ufer der Weichsel schlugen wir

jeindllche Vortruppen bei Gora Kalwarja und Grojzy zurück .

Zwischen Weichsel und Wieprz herrscht Ruhe . Zwischen
Wieprz und Bug erlitt der Feind am 27 . Juli ungeheuere
Verluste bei dem Dorfe Majden - Ostrowski ) und nördlich
von Grubieczow , wo wir auf der Front Teriatni — Annopol
während des ganzen Tages ununterbrochene wuchtige An -

griffe des Feindes zurückschlugen . Am 28 . Juli unter -

nahmen die feindlichen Truppen nur örtliche Angriffe gegen
Majdcn - Ostrowsky sowie östlich Wojslawice und beim Dorfe

Fulakowice . Am Bug , stromaufwärts von Sokal , schlugen
wir zwei österreichische Angriffe zurück . Bei Kamionka gingen
ungefähr sechs österreichische Regimenter hinlereinander über

den Bug . Es gelang ihnen , sich eines Teiles unserer Gräben

zu bemächtigen . Am 28 . Juli aber , als sie versuchten , weiter

vorzudringen , wurden sie in Unordnung durch unseren Gegen -
angriff über den Fluß zurückgeworfen . Wir machten im Laufe
dieses Tages bei Sokal und Kamionka ungefähr 1200 Gefangene .

? ean saures ' Erbe .
Zum Gedächtnis seines Todestages .

Von E d. B e r ii st c i n.

Wessen Wirken sich nicht in einer Summe von Leistungen
ei - schöpst , die in ihrer Art bedeutend sein mögen , ohne darum

schon eine große Einheit darzustellen , sondern durch dessen
Leben und Wirken , alles beseelend , was er tat , ein einheit -
licker Zug geht , der in sich selbst ein Mit - und Nachwelt be -

reicherndcs Besondere ist , dein vor allein haben wir das
Attribut eines wahrhaft großen Menschen zuzuerkennen . Ein

solcher Zug war Jean Janrcs , dem Politiker , eigen , nicht durch

Zufall , nicht durch jenen nngewollten Antrieb , den wir

Intuition nennen . Was wir im politischen Tun von Jemi
Jaurös dessen ganze Laufbahn hindurch verfolgen können ,
das lag freilich schon in seiner , ihm von Hause aus gegebenen
Anlage begründet . Aber es war zur bewußten Maxime seiner
Tätigkeit von ihm selbst geistig vertieft und ausgestaltet
worden auf Gruiid einer bestimmten Welt - und Geschichls -
ailffassung . Wie er diese in verschiedenen wissenschaftlichen
Abhandlungen und Vorträgen dargestellt hat als eine durch -
dachte organische Verbindung — „ Synthese " — m a t c r i a -

l i st i s ch e r und idealistischer Erkenntnis , so kenn -

zeichnet sich sein politisches Wirken uns , welcher einzelnen
seiner Aktionen wir uns auch zuwenden , als Ausslutz einer

eigenartigen , zu wahrhafter Methode erhobenen Verbindung
von politischem Idealismus und Realpolitik .

Nicht in der Verbindung schlechthin , die sich auch sonst

häufig genug findet , aber in der besonderen Art , wie er in

Theorie und Praxis , in Wissenschaft und Politik , in Wort

und Tat Realismus und Idealismus zu einer harmonischen
Einheit verband , bernhat das Geheimnis all des Großen , das

Jean Jauräs in seinem , am 31 . Juli 1911 so jäh unter -

brochenen Leben verrichtet hat . Ein von Grund aus philo -
sophisch Gebildeter , mit reichem Wissen ausgestatteter Ge -

lebrter , hat er schriftstellerische Werke von bleibendem Wert

hinterlassen . Er hat die Politik seines Landes durch seine
unvergleichliche propagandistische Tätigkeit und sein ein -

drucksvolles parlamentarisches Wirken in der Entwickelung
zur Pollen Demokratie hin wiederholt ans das glücklichste bc -

einflußt . Er war der glänzendste Redner , den Frankreich
seit Mirabeau hervorgebracht hat , über den ihn Charakter und

wissenschaftliche Bildung stellen . All das wird im Gedächtnis
der Zeitgenossen und der Nachwelt fortleben und vieles davon

frilchtbringeiid weiterwirken . Aber das Größte , was er uns

hinterlassen hat , das ist sein Ich , das Bild seiner geistigen
Persönlichkeit , das ist die in ihm verkörperte , zur Vorbild -

lichen Einheit gebrachte Verbindung eines von den größton
Mcnschbeitsgedanken getragenen Idealismus mit einer ans

umsichtiger Erfassung der in den Tatsachen gegebenen Mög¬

lichkeiten gegründeten und von geschichtlichem Weitblick ge -
leiteten Betätigung als praktischen Politiker im besten Sinne

dieses Wortes .
Sie ist das bedeutungsvollste Erbe , das er uns hinter -

lassen hat , das vor allem wert ist , ihn zu überleben und das

uns ganz besonders in diesen Tagen der Verfemung des

Hochhaltcns am Menschlichkeitsgedanken so sehr vonnötcn

ist . Am Bilde des großen Kämpfers , am Gedanken -

inhalt seiner sozialphilosophischen , historischen und politi -

scheu Schriften und an der Geschichte seiner eigenen
politischen Großtaten finden wir die sicheren Wahrzeichen , die

uns binausleiten aus den geistigen Wirbelströlmmgen , die

den Kurs des Fahrzeuges Sozialdemokratie heute bedrohen .

Sie zeigen uns , wie man im großen Sinne des Wortes Real -

Politik treiben kann , ohne iener Pscudo - Rcalpolitik zum

Opfer zu fallen , die um der Erfolge des Tages willen ideale

Werke als Ballast über Bord wirft und sich so dahin bringt ,
dem ersten Sturm zum Opfer zu fallen .

Wie selbst ein bedeiitender Mann an solcher Realpolitik

nicht nur in seiner Person , sondern auch in seinem Werk zu -
gründe gehen kann , zeigt Jaurk - s sehr schlagend am Beispiel
Napoleons I . Napoleon war sicher ein großer Feldherr und

ist zu seiner Zeit als großer realpolitischer Staatsmann bc -

wundert worden . Es fehlte ihm auch nicht an großen Ideen .
Aber er verstümmelte sie selbst um seiner Realpolitik willen

und ist dadurch dahin gekommen , in der Staatspolitik nichts
wahrhast Dauerndes zu schaffen .

„ In politischer und sozialer Hinsicht ist sein ganzes
Gedankensystem in sick) zusammengestürzt , ist seine ganze

Berechnung zunichte geworden . " Aber „ die Ideologie , die

er verspottet bat . triumphiert , denn die französische Demo -

kratie ist schließlich dock zu jener logischen Form der Re -

publik gelangt , die die Ideologen für sie erträumt und für
kurze Zeit errichtet hatten " .

„ Wenn der Adler sich erhebt und in der Luft schwebt
nur um zu jagen , dann hat er einen kurzen Blick . " Und

so steht Napoleon , der Verspotter der Ideologen , vor der



©pfifiiditc ha als „ her phantastischste der Menschen , der der -
rannteste aller Ideologen , keines seiner Werke hat sich gegen
die Natur der Tinge zu behaupten vermocht " . Denn „ die -
jenigen , die den ganzen Horizont lediglich als eine Beute
betrachten , haben keine weite Uebcrsicht , wie weit auch ihre
Gier sein mag . Und das berühnite Zielbewußtsein ihrer
Pläne beherrscht nur für einen Augenblick die bewegte weite
Wirklichkeit . "

Diese Sätze , die mit so meisterhaft scharfen Strichen die
Grundfehler der mit den Völkern gleich Bauern im Schach
umspringenden Machtpolitik und der sie nur als Zählniarkcn
in Rechnung stellenden Ersolgspolitik bloßlegen , sind dem
letzten großen Buche von Jaurös entnommen , das er „ D i e
n e u e A r m e e " betitelt hat , ein Buch , das die allseitige
radikale Umwälzung des Heerwesens der Republik im Sinne
der Demokratie fordert und ihre Notwendigkeit und Zweck -
Mäßigkeit politisch wie kriegswissenschaftlich begründet . In
Kapiteln , die von seiner großen Geschichtskenntnis und einer
außerordentlichen Belesenheit in der Fachliteratur zeugen ,
weist Jaurös nach , daß die von ihm verlangte Temokrati -

sierung des französischen Heerwesens , die insbesondere die

Beseitigung der Kasernendressur umschließt , die Wehrkraft
Frankreichs auf die denkbar höchste Stufe der Entfaltung
steigern würde . Aber — nur im Hinblick auf die V e r -
t e i d i g u n g. Nur wenn sie auf diese zugeschnitten sei , sei
die vollständige Demokratisierung der Armee möglich , aber
auch nur niit der Verteidigung als Leitgedanken
sei die Organisation und Erzielung der Wehrkraft der Nation
in Einklang zu bringen mit den Grundsätzen wahrer moderner
Demokratie . Man sieht , auch hier suchte Iaur�s organische
und geistige Einheit herzustellen , wo bisher tiefgehende innere

Gegensätze obwalteten . Sein Buch ist in Idee und Aus -

führung eine Abrechnung mit dem Dualismus , über den bis

setzt noch keiner der vorgeschrittenen Großstaatcn Europas
binweggekommen ist , und der in der Gegensätzlichkeit der

Verfassung von Heer und Nation besteht .
Diesen Dualismus zu beseitigen ist Lebensgebot der

europäischen Demokratie , wenn sie nicht ewig Halbheit und

Trug sein will . Jaur�s erkannte dies und setzte sein ganzes
Können für diese Aufgabe ein . Und sein scharfblickender Geist
erkannte ferner die weittragende Bedeutung eines ztoeiten .
Was Rudolf G o l d s ch e i d in seiner kurz vor Ausbruch des

gegenwärtigen Weltkrieges verfaßten ausgezeichneten Schrift
„ Da s Verhältnis der äußeren Politik zur
innere n " treffend aufzeigt , nämlich daß zwischen der

äußeren und der inneren Politik der Staaten heute ein viel

verhängnisvolleres Abhängigkeitsverhältnis besteht , als dem

großen Publikum zum Bewußtsein kommt , so daß eine stetige
Fortenttvickelung zur politischen und sozialen Demokratie eine

glatte Unmöglichkeit ist , solange die auswärtige Politik von

mehr oder weniger entgegengesetzten Tendenzen beherrscht
ist , das sah auch Jaurds und handelte danach . So wenig wie

auf den anderen Gebieten konnte er hinsichtlich der aus -

wartigen Politik jene doppelte Buchführung , die unter an -
derem seinerzeit in Teutschland der Verderb der bürgerlich -
demokratischen Parteien gewesen ist und nun auch hier ihre

sozialdemokratischen Verkünder findet . Er hat sie stets be -

kämpft und einen großen Teil seiner unvergleichlichen schrift -

stellerischen und rednerischen Kraft immer wieder darauf ver -

wendet , die Vorbedingung einer wahrhaft demokratischen

Friedenspolitik Frankreichs zu schaffen : Verständigung
mit Deutschland . Unvergessen ist sein kraftvolles Han -
deln zur Zeit des ersten großen Marokkokonfliktes von

1905/1906 , wo sein parlamentarisches Auftreten den Sturz
Telcass4s herbeiführte , dessen Politik zum Krieg zu führen
drohte , unvergessen sein eindringendes Ermahnen zur Be -

sonnenheit , als im Sommer 1911 der deutsche Panthcrsprung
nach Agadir halb Frankreich in Erregung versetzte , unvergessen
sein Drang , vor deutschen Arbeitern als Friedensbote zu
sprechen , unvergessen sein freudiges Mitwirken auf den beiden

deutsch - französischen Verständigungskonferenzen von Bern und

Basel und sein Kampf gegen die Steigerung der Friedens -
stärke des französischen Heeres durch die Rückkehr zur drei -

jährigen Dienstzeit . Unvergessen sei es auch , wie er zur Zeit
des Balkankriegcs von 1912/13 iu Erkenntnis der Gefahren ,
die dieser Krieg für Europa heraufbeschwor , den sieges -
berauschten Balkanstaaten in einem seiner eindrucksvollsten
Leitartikel warnend zurief - Mäßigt Euch ! Und unver -

gessen vor allem seine am 29 . Juli 1914 , als die Kriegsgefahr
zum äußersten gediehen war , von der Tribüne der Riesen -

Versammlung im Cirgue Royal zu Brüssel namens der Sozial -
demokratie Frankreichs der zarischen Regierung zu Peters -

bürg und indirekt auch den Kriegspolitikern zu Paris zu -
gerufene Drohung , unter keinen Umständen zur Kriegs -
erklärung überzugehen : „ Wenn ihr den Krieg erklärt , dann

erklären wir französischen Sozialisten , wir erkennen nur

einen Bündnisvertrag an , den Vertrag , der

uns mit der Menschheit verbinde t . "

Es war ein letzter Versuch , Europa den Frieden zu er -

halten , das einzige Friedensmittel , das in jenem Augenblick
noch der Sozialdemokratie Frankreichs offenstand . Zu ihm

gegriffen zu haben , wird Iaurds zum ewigen Ruhin gereichen .
Das Wort aber sei als Synibol seines ganzen Wirkens in

unsere Herzen geschrieben . Es konnte nur von einem Men -

schen gesprochen werden , dem die Politik nichts hieß , wenn

sie nicht erfüllt war und ihre Richtung empfing von dem

großen Gedanken der Zusammengehörigkeit der Völker und

den aus ihm sich ableitenden Menschheitsidealen . Dieses
Grundprinzip seiner Politik in der Anwendung , die er ihm
gab und durch die sie zu jeder Zeit Realpolitik und Ideal -
Politik in stärkster Verbindung war , das ist das große Erbe ,

das Jean Jaurds uns hinterlassen hat .

der Vorstoß in Kurland .
V. Räumung Kurlands durch die Russen .

( Verspätet eingetroffen . )

Doblen , 18. Juli 1915 .

D o b l e n , ein Marktflecken von ungefähr 2090 Einwohnern ,

liegt 8 Kilometer von der Bahnstation Friedrichshof an der Linie

Mitau —Libau . Gestern abend lag der Ort noch zwischen dem

Feuer der Kämpfenden , heute , gegen Mittag sind die Verfolgenden
ben zurückflutenden Russen bis auf 10 Kilometer vor
M i t a u auf den Leib gerückt . An der Ruine eines alten Deutsch -

Herrnfitzes vorbei ziehen noch deutsche Truppen auf der Straße ,
die zür alten kurländischen Residenzstadt führt . Ich sitze vor dem

hübschen Landsitz eines Herrn v. d. Recke , im Rücken einen alten ,

herrlichen Park mit Fisch - und Gondelteich und anschließendem

großen Garten , in dem Gemüse , Kern - und Becrenobst in großer
Menge der Ernte harren , vor mir die Reste der großen Zwingburg ,

pon per au » auch einst der Herzog Kettler sein Szepter schwang .

Von Osten her dringt Kanonendonner herüber . Nicht Widerstands -
los ziehen sich die Russen zurück . Bei Z . . . rafften sie sich sogar
gestern abend zu einem Gegenstoß auf , als den hier nahezu Ein -
geschlossenen von Mitau her ziemlich erhebliche Kräfte zu Hilfe
kamen . Bis auf 100 Meter drängten sie an die deutsche Artillerie
heran , dann brach der Vorstoß in einem heftigen Maschinengewehr -
fcuer zusammen . Flüchtend versuchte der hier kämpfende Teil der
russischen Truppen über Doblen Mitau zu erreichen . Das die
Höhen vor Doblen besetzt haltende Detachement . . . hielt den
Rückstrom auf und zwang den Gegner , südöstlich abzuschlvenken .
Gleichzeitig erlitten die bei Alt - Auz in befestigten Stellungen
zusammengezogenen rusiischen Kräfte eine Niederlage . Ter
vollständigen Vernichtung tonnte sie nur durch ein Ausweichen in
südlicher Richtung entgehen . Ungefähr 1500 Gefangene und
6 Kanonen mußten sie dem Sieger überlassen . Ob und in welchem
Umfange es dem Reste gelingt , auf weiter östlich liegenden Straßen
oder durch Verstecken in den Wäldern dem Tod oder der Ge -

fangcnschaft zu entgehen , werden die nächsten Tage zeigen . Während
den Ussari - Dragonern großer Schneid und tüchtige
Führung nachgerühmt wird , scheint die Infanterie am Ende der
Widerstandskraft angelangt zu sein . Gestern morgen z. 23. gaben
sich sechs Deutschen , die von Frauenburg die Postsachen ab -
holen wollten , 200 vollständig ausgerüstete , mit Gewehren und
ausreichender Munition ausgerüstete Russen freiwillig g e -

fangen . Sic erhöhten die Zahl der im Kampf gemachten Gc -
fangenen an diesem Tage auf rund 2000 , allein im Operations -
abschnitt des Korps v. S . . . . Ein Teil der Deutschen hat sich auf
der Straße nach . . . in Bewegung gesetzt , um den Russen schon
hier diese Rückzugsstraße abzuschneiden . Vor den aus ? llt - Auz
herausgedrängten ruffischen Kräften legte sich heute früh Kavallerie
und hält sie im Kampfe fest . Tie Operationen sind nun zum Teil
in ein ganz eigenartiges Gelände verlegt worden , in das zahl -
reicher von Süden her bei Mitau zusammentreffender Wasser -
länfe . Ziemlich in der Mitte des Strahlenbündejs von kleinen

Flüssen und der dahin sich ergießenden Bäche liegt die große
Verkehrsstraße , die von Mitau über Szawl e—

Tauroggen bei Laugszargen nach Deutschland
hineinführt . Der vor einer Stunde noch deutlich vernehm -
bare Artilleriekampf auf der Straße Doblen — Mitau hat aufgehört .
Tie Russen ziehen sich weiter zurück . Wie soeben , 1H2 Uhr , ge -
nieldet wird , sind die deutschen Truppen bis auf wenige Kilometer
an Mitau herangekommen . Abgesehen von den zersprengten , in
den Wäldern zerstreuten kleinen Trupps von Russen ist nun der

ganze Teil Kurlands bis zum Abschnitt Tukku m —
W i n d a ii — M i t a u von gegnerischen Streitkräften
frei und in deutschem Besitz . Eine große Fläche dieses
fruchtbaren , von der Natur reich gesegneten Gebietes ist mit Ge -
treibe und Kartoffeln bebaut . Der Stand der Felder verheißt
eine reiche Ernte . Und auf den Weiden sieht man große Herden
von Vieh , slber Menschen bekommt man selten zu Gesichte Das
ohnehin schon dünn besiedelte Land hat der Krieg fast vollständig
entvölkert . Wer wird die der Reife entgegengehende Frucht in
die Scheuer bringen ?

Das oben angegebene Ziel war abends erreicht , Mitau
von den rückwärtigen Verbindungen abzuschneiden . Um die vor -
geschobenen stark ausgebauten Befestigungen vor Mitau entspann
sich gestern abend noch ein heftiger Kampf . Nachdem ' Artillerie
den Sturm vorbereitet halte , gingen Schützenlinien vor . Ter erste
Teil der gestellten ?liifgabc ist mit der Sperrung sämtlicher Rück -

lvärtsverbindungen für die russischen Kräfte und mit dem Durch -
brechen ihrer Verteidigungslinie Szawle — Alt - Auz — Mitau er¬
ledigt . Andere Kräfte lösen sie nun ab , denen die ? lufgabe gc -
stellt wird , Mitau zu nehmen .

D ü w e l l , Kriegsberichterstatter .

Räumung öer tVeichsellinie .
London , 30. Juli . ( W. T. 23. ) Der Petersburger Korrespondent

der „ Morning Post " weist darauf hin , daß Rußlands Beschluß , die

Warschauer Befestigungen und die Weichsellinie

zu räumen , um zu verhindern , daß die Deutschen die russische
Front durchbrechen , die Billigung der Verbündeten fand , da letztere
Möglichkeit alle anderen Erwägungen in den Hintergrund rücke .

Englischer Pessimismus .
London , 30. Juli . ( W. T. B. ) Meldung des Reuterschen Bu -

reaus . „ Times " meldet aus Warschau vom 25. Juli : Die heutigen
Nachrichten sind unbefriedigend . Wie verlautet , haben die Deutschen
den Narew überschritten und sich eingegraben . Auch im Süden ist
der Feind nicht sehr weit entfernt , man sieht den Feuerschein
brennender Dörfer . Selbst Optimisten sind der Ansicht , daß die

Räumung Warschaus nur mehr eine Frage von Tagen ist . Zu be -
tonen ist . daß die Russen aus ihren Stellungen nicht vertrieben
werden können , sondern sich lieber zurückziehen , als daß sie eine

Schlacht wagen , auf die sie ungenügend vorbereitet sind , so daß
daraus eine Niederlage entstehen könnte . Man glaubt nicht , daß es
in der Nachbarschaft Warschaus zu Kämpfen kommen wird . Wahr -
scheinlich werden zwischen Warschau und der neuen Front Rückzugs -
gefechte stattfinden . Die Post ist heute geschlossen worden und die
Beamten haben die Stadt verlassen .

Die Drgonnenkämpfe
vom 20 . Juni bis 2. Juli .

II ' )
Aus dem Großen Hauptquartier wird un ? ge -

schrieben :
ZIn der von Binarville nach Vienne le Chöteau führenden

Straße ist das Gelände übersichtlich , der Wald ist ziemlich licht
und zudem im Laufe der Zeit derartig zerschossen , daß hier die
in drei Terrassen übereinanderliegenden französischen Gräben
deutlich zu sehen sind . Ter vorderste Graben war etwa 100 Schritt
von der deutschen Stellung entfernt . Weiter nach Osten wird der
Wald außerordentlich dicht , Torncngcstrüpp und dickes Unterholz
bedeckt den Boden , man kann kaum 10 Schritte weit sehen . Die

deutsche und französische Kampfstellung war hier durch ein kleines
Tal getrennt , dessen Sohle nicht einzusehen war . Auf der ganzen
Front dieses Abschnittes hatte » Patrouillen festgestellt , daß die

Franzosen im Talgrunde ein 30 Meter breites Hindernis angebracht
hatten , bestehend aus einem Gewirr von Stacheldraht , einer Wand
aus Drahtmaschcn und einem breiten Wassergraben . Jenseits
dieses Hindernisses auf halbem Hang befand sich in dichtem Unter -

holz die französische Hauptstellung , mehrere hintereinanderliegende
Gräben mit starken Eindeckungen , Blockhäusern und Maschinen -
gcwehrständen . Außerdem hatte der Feind diesseits des Draht -
Hindernisses in Postenlöchern und einzelnen Sappenköpfen kleinere

Abteilungen bis nahe an die deutsche Stellung vorgeschoben .
Ruhig und klar bricht der Morgen des 20. Juni an . Hüben

und drüben ist heute alles früher munter als sonst : Bei den

Deutschen in Erwartung des bevorstehenden Kampfes , bei den

Franzosen , weil sich im Morgengrauen gerade die Regimenter 55

und 255 in der vorderen Linie ablösen . Punkt 4 Uhr vormittags
eröffnen die deutschen Batterien ihr Feuer . Etwas später beginnt
das Schießen der Minenwerfer . Von Stunde zu Stunde steigert
sich die Heftigkeit des FeuerS ; die Wirkung des Artillerie - und

Minenfeuers ist verheerend . Beim Feinde drängt sich alles in den

*1 Siehe Nr . 207 des „ Vorwärts " .

Unterständen und eingedeckten Teilen der vordersten Linie zu -
sammen , denn weiter rückwärts legt die deutsche Artillerie mit

ihrem rasenden Feuer über die Verbindungslinie eine Sperre , die

so leicht kein Mensch lebend durchschreiten kann . In den deutscheir
Gräben werden die letzten Vorbereitungen getroffen : Hunderte
von Sturmleitern zum Erklimmen der vorderen Grabenwand

stehen bereit , die 23ajonette werden aufgepflanzt , jeder legt sich

seine Handgranaten zurecht , die Pioniere sind mit Drahtscheren
und mit Gerät zum Ueberwinden der Hindernisse ausgerüstet . Alle

Uhren sind auf die Sekunde gleichgestellt . Um 8 Uhr 80 Minuten

vormittags wird das Artillerie - und Minenfeuer bis zur letzten ,
größten Heftigkeit gesteigert , und dann — um 8 Uhr 50 Minuten :

vormittags — bricht auf der ganzen Front der Sturm los . Fort -
gerissen von glühendster Begeisterung und dem todesverachtenden
Willen zum Siege stürzen sich die braven Leute auf den vordersten
französischen Graben . Ohne selbst zu wissen , wie , durchbrechen sie
im Handumdrehen das Drahthindernis . Viele bleiben im Stachel -
draht hängen , zerfetzen die Kleider , fallen hin , springen wieder

auf , und weiter gchts . den feuerspeienden Blockhäusern entgegen .
Zur gleichen Zeit hat die Artillerie ihr Feuer weiter nach rückwärts

verlegt . Zu beiden Seiten der Straße nach Vienn « le Chäteau
gelingt der Sturm am schnellsten , hier hat das vorbereitende Feuer
am furchtbarsten gewirkt , in einem einzigen Anlauf werden die
drei französischen Gräben und die Wagenbarrikade drüben auf
dem nächsten Höhenrücken genommen , die ersten Offiziere und
etwa 100 Mann fallen in den genommenen Gräben und Unter -

ständen den Siegern als Gefangene in die Hände . Im dichten
Walde geht es langsamer vorwärts : Hier kommt es im vordersten
französischen Graben zu einem heißen , erbitterten Nahkampf .
Jedes Maschinengewehr , jedes Blockhaus , jede Schietzscharte , jeder
Unterstand muß hier einzeln angegriffen und genommen werden .

Unsere Leute vollbringen in dem ihnen unbekannten Grabengewirr ,
mitten zwischen den Hindernissen , im Kampf gegen einen unsicht -
baren wohlgedeckten Feind , Heldentaten voll Kaltblütigkeit und
Todesmut . Ein Trupp Württemberger mit ihrem tapferen Führer ,
Leutnant Sommer , erstürmen ein Blockhaus , legen sich trotz des

heftigsten von allen Seiten auf sie niederprasselnden Feuers oben

auf das Dach und machen mit Revolverschüssen und Handgranaten
durch die Schießscharten die Besatzung und ihr Maschinengewehr
unschädlich . Von einem Nachbargraben aus , zu Tode getroffen , fällt
der heldenhafte junge Offizier . Ein kleine Abteilung stürmt bis
weit in die feindlichen rückwärtigen Stellungen hinein , verliert
aber die Verbindung mit den Kameraden und wird abgeschnitten .
So sind es oft gerade die Tapfersten , die im Drang nach Vorwärts

allzu weit vorstürmen und dann dem Feinde in die Hand fallen .
An einer anderen Stelle des Labordere - Werkes , an der der Sturm

auf ganz besonders starke Hindernisse und Befestigungen stößt ,
gelingt es Leutnant Walker , mit einer Kompagnie in ein schmales
Stück der feindlichen Stellung einzudringen . Von vorne und
beiden Seiten durch weit überlegenen Feind eingeschlossen , ohne

rückwärtige Verbindung zu seinem Bataillon , hält er sich stunden -

lang im rasendsten Feuer . Endlich um 8 Uhr abends brechen aus
beiden Flanken neue Kompagnien zu ihren todesmutigen Kameraden

durch . ?llles , was sich in den Weg stellt , wird niedergemacht oder

gefangen genommen . Ebenso heiß und blutig tobt der Nahkampf im

östlichen Teil des Labordere - Werkes . Zwei der tapfersten jungen

Führer , Leutnant v. Spindler und Fähnrich Kurz vom Infanterie -

regiment „ Kaiser Wilhelm " Nr . 120 , gelingt es , mit wenigen Leuten
in den feindlichen Graben hineinzuspringen und ihn nach rechts
und links aufzurollen . Beide müssen ihren Heldenmut mit dem
Leben bezahlen . Ihr gutes deutsche ? Blut ist nicht umsonst ge -
flössen . Als eS Abend wird , ist der größte Teil des Labordere .
Werkes und die gesamten Stellungen zu beiden Seiten der Straße

nach Vienne le Chöteau im Besitz der Württemberger und der

preußischen Landwehr . Mehrere heftige Gegenangriffe der Fran -

zosen werden abgewiesen . 7 Offiziere , 627 Mann , 6 Maschinen -

gewehre , 15 Minenwerfer , mehr als 1000 Gewehre und viel Gerät ,

Waffen und Munition sind die Beute der Sieger . ( W. T. B. )

der französische Tagesbericht .
Paris , 30 . Juli . « W. T. B. ) Amtlicher Bericht

von Donnerstag nachmittag : Im Artois daS übliche
Bombardement im Laufe der Nacht . Im Abschnitt Souchez

einige Kämpfe mit Handgranaten und Fröschen . In den Ar -

gönnen Kämpfe mit Bomben und Lufttorpedos im Gebiete

Bagatelle - Courtechausse . Bei St . Hubert sowie im Wald von

Malancourt sprengten wir mehrere deutschen Posten mit

Minen . In den Vogesen am Lingekopf lasen wir am

22 . d. MtZ . in der eroberten Stellung 200 tote Deutsche auf

und fanden zwei Maschinengewehre , 200 Gewehre sowie eine

große Menge Munition und Ausrüstungsgegenstände . Die

deutschen Truppen ließen auf dem Gelände des Barrenkopfes
über 400 Tote . Die genaue Zahl der im Laufe der letzten

Kämpfe vom 27 . und 28 . d. Mts . gemachten Gefangenen be -

trägt 201 .

Paris , 30 . Juli . ( W. T . B . ) Amtlicher Bericht
von Donnerstagabend . Vom Meer bis zu den

Vogesen war der Tag ziemlich ruhig . Stärkere Tätigkeit gab
es nur im Abschnitte von Souchez , um Arras , bei Soissons ,

in den Argonnen bei Marie Therese und vor Fey en Haye .

In den Vogesen gelang es uns , bei Ban de Sapt eine neue

Häusergruppe im Südwestteil von Naunois zu besetzen . Saint

Diö und Thann erhielten einige Granaten . Am Barrenkopf

versuchten die Deutschen , die Stellungen wiederzugewinnen ,
deren wir uns bemächtigt hatten . Ein sehr heftiger Angriff ,
den sie unternahmen , wurde zurückgeschlagen , alle unsere

Gewinne wurden behauptet . Die deutsche Batterie , die den

Angriff unterstützte , wurde unter unser Feuer genommen

und zerstört .

Zrenchs Melüung .
London , 30 . Juli . ( W. T. B. ) Meldunz des Reuterschen

Bureaus . General F r e n ch meldet , daß auf beiden Seiten leb -

hafter Minenkrieg geführt wird mit gelegentlichen Artilleriegefechten

ohne Angriffe der Infanterie . Britische Flugzeuge haben östlich von

beke eine deutsche Flugmaschine heruntergeschossen .

französische flieget über freiburg .
Amtlich . Berlin , 30 . Juli . ( W. T. B. ) Heute früh 6 Uhr

erschienen drei feindliche Flieger , von Südwesten

kommend , über F r e i b u r g. Sie warfen sieben Bomben ,

durch die eine Zivilperson getötet und sechs

zum Teil schwer verwundet wurden . Militärischer
und sonstiger Sachschaden ist nicht erheblich .

Die englischen Verluste .
London , 30 . Juli . < W. T. B. ) Die letzte Verlustliste

zählt 57 Ojsiziere und 933 Mann auf .



ffeerespflicht üer Helgier in Frankreich .
Paris , 29. Juli . ( W. T. SS. ) Der . T e m p S " meldet : Die

belgische und die französische Regierung haben ein Abkommen ge -
troffen , wonach alle Belgier bis zum Alter von
LS Jahren , die ihrer Militärpflicht nicht nachgekommen sind , in

Frankreich von der Polizei aufgesucht und zwangsweise den

belgischen Militärbehörden zugeführt werden sollen . Diese Be -

stimmung war bisher nur für Belgier bis zu 28 Jahren in Kraft .

Der italienische Krieg .
Die italienische Generalftabsmelöung .

Rom , 30 . Juli . ( W. T. B. ) Amtlicher Kriegs�
b e r i ch t vom Donnerstag : Im Tale des Cordevole

machte unser Angriff merklich - Fortschritte . Unsere Truppen
besetzten den vom Lanapasse zum Flecken Pieve di Livinalongo
emporsteigenden Abhang . Im Padolatale rückte der Feind
längs des Rotabile mit starken Kräften vor , wurde aber

zurückgeschlagen und liest einige Gefangene in unseren Händen .
In Kärnten setzte unsere Artillerie ihre Tätigkeit gegen
die Sperrwerke des Feindes fort . Ein weiterer Panzer -
türm des Forts Honsel wurde niedergeschossen . Auf dem

Karst entfaltete der Feind gestern morgen große Streit -
kräste , die er durch heftiges Artilleriefeuer unterstützte . Er

versuchte vorzurücken in der offenkundigen Absicht , uns aus
den Stellungen , die wir in den letzten Tagen erobert hatten ,
zurückzuschlagen . Die Energie und Tapferkeit unserer Truppen
machten dieses Bestreben völlig zunichte . Der Gegner mußte
zurückweichen , nachdem er ziemlich schwere Verluste erlitten

hatte . Aus Gefangenenaussagen geht hervor , daß der Angriff
von frischen Truppen ausgeführt worden war . die soeben auf
dem Kampfplatz eingetroffen tvaren . Unter diesen Truppen
befand sich mindestens ein Regiment Landesschützcn , das

nahezu vollständig vernichtet wurde . Wir fahren fort , leicht
vorzurücken . Im Verlaufe der Kämpfe am 27 . und 23 . d. M.

machten wir insgesamt 1485 Gefangene , darunter 27 Offiziere .
General C a d o r n a.

Der türkische Krieg .
Ein kostspieliges Experiment .

Kristiania , 30. Juli . sW. T. B. ) . Morgenbladets ' mili -

tärischer Mitarbeiter schreibt über die Kriegslage an den

Dardanellen , seit dem großen Angriff der Alliierten vom 4.
bis S. Juni hätten offenbar nur bedeutungslose örtliche Gefechte
und tägliche Beschießungen stattgefunden , ohne daß die Alliierten
die geringsten Fortschritte gemacht hätten . Offenbar aber hätten die
türkischen anatolischen Batterien die feindlichen Stellungen mit guter
Wirkung beschossen , obwohl weder die englischen noch die französischen
Berichte davon meldeten . Da aber die Kriegsschiffe der Alliierten in

letzter Zeit diese Batterien aus weiter Entfernung beschössen , müsse
deren Feuer doch lästig gewesen sein . Bei Kaba Tepe , wo Australier
und Neuseeländer kämpften , sei überhaupt kein Fortschritt zu ver >

zeichnen . Bei Sedd ul Bahr sei der äußerste Punkt , den die dort

kämpfenden britischen und französischen Kolonialtruppen erreichten ,
nur fünf Kilometer von der ursprünglichen Landungsstelle entfernt .

Nach dem , was ASquith selbst mitgeteilt , hätten diese fünf
Kilometer den Briten 45000 Mann gekostet . also
jeder Kilometer rund 10 0 00 Mann , oder 10 Tote ,
Verwundete und Gefangene auf den laufenden Meter , anders aus -
gedrückt gegen K00 Mann täglich während voller drei Monate .
Rechne man alle untergegangenen und beschädigten Kriegsschiffe , so -
wie die stanzösischen Verluste , die nicht bekanntgegeben seien , hinzu ,
dann werde klar , daß die Alliierten sich auf ein ä u ß e r st k o st -

spieliges Experiment eingclaffen hätten .

Englanü besetzt Nptilene .
Paris , 29 . Juli . ( W. T- 33. ) Meldung der Agence Havas .

England hat Griechenland amtlich den Beschlust der Alliierten

mitgeteilt , Mytilene vorläufig aus ausschließlich militärischen
Gründen zu besetzen , wie dies in ähnlicher Weise zuvor bei
der Besetzung von Lemnos der Fall war . Die englische Note
ist in freundschaftlichem Tone gehalten ; sie versichert , daß die
Alliierten die Souveränitätsrechte Griechenlands achten und
die Insel räumen würden , sobald die Gründe für ihre Besetzung
verschwinden würden .

Der Seekrieg .
vom U- Soottrieg .

London , 30 . Juli . ( W. T. B. ) Meldung des Reuterschen
Bureaus . Der belgische Dampfer „ Princesse Marie

Josö� ist torpediert worden und gesunken . Vier Mann

sind umgekommen , 21 gerettet worden .

London , 30 . Juli . ( W. T . B. ) ( Meldung des Reuter -
schen Bureaus . ) Das englische Fischerfahrzcug „ I o u n g
Percy " ist von einem deutschen Il - Boot in der Nordsee
versenkt worden ; die Besatzung ist gelandet .

M eine Mine geraten .
London , 30. Juli . ( W. T. B. ) Nach einer Lloyds - Meldung ist

der belgische Dampfer „ Prince Albert " auf eine Mine auf -
gefahren . Die Besatzung ist gerettet worden .

Aum Untergang ües „ Seerenberg * .
Kopenhagen , 30. Juli . ( SB. T. B. ) „ Ribe Stiftstidende " zufolge

ging das JnspektionSschiff „ NordSgen " mit einem Arzt an Bord von

Esbjerg nach Feuerschiff HornSrew zur näheren Aufklärung ab .

Hornsrew wurde infolge schwerer See erst nach achr Stunden er -
reicht . Die deutsche Besatzung des „ Senator von Beeren -
b e r g " , einschließlich der Verwundeten , die Ouetschungen leichter
Natur erlitten haben , verblieb beim Feuerschiff . Der Besatzung de «

Jnspektionsschiffes ist Stillschweigen geboten . Nach ihrer Rückkunft
nach Esbjerg begann die polizeiliche Vernehmung . Erst wenn dem

Ministerium über das Verhör Bericht erstaltet ist , kann die Regierung
Bestimmungen über die gerettete Bejatzung treffen .

Kopenhagen , 30 . Juli . ( W. T. 33. ) Ritzaus Bureau
meldet : Es ist jetzt festgestellt ,�daß das Unterseeboot , welches
den deutschen Fischdampfer „ Senator von Beerenberg " tor -

pedierte , ein englisches war . Es rettete sechzehn Mann , von
denen es zwei zurückbehielt , während es die übrigen an Bord
des Feuerschiffes Hornsrew bringen ließ . Ein anderer

deutscher Fischdampfer , der zehn Mann des „ Beerenberg "
rettete , darunter zwei Leichtverwundete , lieferte sie gleich -
falls an das Feuerschiff ab . Zwei oder drei Mann sind er -
trunken .

Kopenhagen » 30 . Juli . <W. T. B. ) Die schiffbrüchigen Deut -
schen vom Dampfer „ Senator von Beerenberg " sind heute nach -

mittag vom Hornsrew - Feuerschiff durch ein deutsches Schiff
abgeholt und nach Deutschland gebracht worden .

Unterftaatssekretär Zimmermann über die

üeutsch - amerikanischen Beziehungen .
New Jork , 30 . Juli . ( T. U. ) Die „ United Preß " der -

öffentlicht eine Unterredung , die ihr Berliner Korrespondent
Ilckermann init dem Unterstaatssekretär Zimmermann des

deutschen Auswärtigen Amts über den deutsch - amerikanischen
Notenwechsel gehabt hat . Der Korrespondent fragte : „ Er -

scheinen die zukünftigen Beziehungen zwischen Deutschland
und Amerika wirklich so trübe , wie viele Personen es an -

nehmen ? " „ Nein, " war die Antwort , „ heutzutage ist es sehr

gut möglich , daß zwei große Nationen einen verschiedenen
Standpunkt annehmen , ohne daß ein Bruch erfolgt . Sie

können dem amerikanischen Volke versichern , daß Deutschland
niemals etwas tun wird , das eine Spannung der diplomati -
schen Beziehungen beider Länder nach sich führen würde . "

Der Korrespondent fragte : „ Sie glauben also , daß eine Ver -

ständigung noch immer möglich ist ? " Der Unterstaatssekretär
antwortete : „ Ich hoffe es . Wir taten in unserer letzten Note

unser Bestes , aber Ihre Regierung war nicht geneigt , Vor -

schlage anzunehmen . Was wir jetzt tun werden , ist noch nicht
enffchieden . Wir haben die amerikanische Note in den Einzel -
heiten auf dem Auswärtigen Amte noch nicht diskutiert . Wir

können keinesfalls unsere Politik des Unterseebootkrieges
aufgeben . Ich bin überzeugt , daß unser Volk ein solches
Verhalten nienials billigen würde . " Zimmermann fragte den

Korrespondenten , ob die öffentliche Meinung in Amerika die

letzte Note des Präsidenten billige . Der Korrespondent ant -

wortete , er glaube dies . Herr Zimmermann bemerkte , daß

das ganze deutsche Volk hinter der Regierung stände . Er be -

merkte außerdem , daß keine Eile herrsche zur Beantwortung
der amerikanischen Note .

Kein Sonöerfrieöe für Rußlanö denkbar .
Ein Artikel Menschikows in der „ Nowoje W r e m j a "

erörtert infolge der Bedrohung von Warschau die Möglichkeiten
eines Friedensschluffes für Rußland und führt aus , Deutschland
würde gerne Frieden schließen , um den Rücken frei zu bekommen ,
aber für Rußland würde ein Frieden der Vernichtung gleich -
kommen . Die Deutschen würden große Landesteile ,
eine ungeheure Kontribution und einen für Rußland schäd -
lichen Handelsvertrag verlangen und sodann das ganze
Slawentum vernichten . Rußland werde verarmen und nicht im -

stände sein , eine ? lrmee und eine Flotte zu unterhalten , so daß es

auf den Standpunkt von China herabsinken würde ; deshalb bleibe
nur Kampf bis aufs Meffer übrig .

Der Ruf nach parlamentarischer Kontrolle .
Paris , 30 . Juli . ( W. T. B. ) Die Frage der Par -

lamentskon trolle , die in den letzten Sitzungen der

Delegierten der Kammergruppen erörtert worden war , wird
von der P a r t e i p r c s s e ausführlich besprochen . Die

sozialistischen und die sozialistisch - radikalen Blätter

betonen , daß es ihren Parteien darum zu tun sei ,
Vertretern des Parlaments die Möglichkeit zu geben , eine

wirksamere Kontrolle als bisher über die Fragen der

Landesverteidigung auszuüben , ohne irgendwie in
die Machtbefugnisse des Militärkommandos und der

Exekutivgewalt einzugreifen . Die rechts st ehende
Presse erklärt , die Bewegung sei ein Versuch der linsstehenden
Parteien , die Exekutivgewalt an sich zu reißen . Wenn die

linksstehenden Parteien ihre Absicht hätten durchführen können ,
alle Zweige des Verwaltungswesens und des Armeewesens zu
kontrollieren , wie es der sozialistische Deputierte
D o i z y in einer Konferenz der Sozialistcngruppe gefordert
hatte , wären schwere Konflikte zwischen den Delegierten der

Parlamentsausschüsse und den verschiedenen Dienstzweigen des

Heereswesens unvermeidlich geworden . Schließlich wären so -
gar die Machtbefugnisse Joffres unter einzelne Deputierte auf -
geteilt worden . Dieser Versuch einer gewissen Parlaments -
clique sei zum Heile des Landes gescheitert .

„ Echo " schreibt , daß die Bemühungen des Parlamentes ,
seine Machtbefugnisse auszudehnen , nochmals gescheitert
seien , dazu müsse sich jedermann beglückwünschen . Die Tei -

lung der Gewalten schütze Frankreich vor Slnarchie . Ein Ein -

griff in die Teilung der Gewalten sei unzulässig und eine

große Gefahr .
„ Figaro " erklärt , die Rolle deS Parlaments sei , alle

Zweige der Nationalverwaltung zu unterstützen und alle Aehlcr ,
die von der Verwaltung begangen wurden , und alle Mißstände
der Regierung mitzuteilen sowie den Widerstand des Landes zu
stärken , aber sich um die Armee nicht zu kümmern . Diese Aufgabe
müsse das Parlament ohne unnütze Worte würdig erfüllen . Die

ganze Presse zweifelt nicht daran , daß bei allseitigem gutem
Willen eine Verständigung in dieser heiklen Frage zwischen
dem Parlament und der Regierung erzielt werden wird .

französisches verbot ües Handels mit

Qefterreichern und Deutschen .
Paris , 30 . Juli . (33. T. B. ) Der Senat hat den An -

trag , betreffend ein Verbot des Handels mit Oesterreichern ,
Ungarn und Deutschen , einstimmig angenommen .

patriotische Denunziationen .
London , 30. Juli . ( W. T. B. ) . W e st in i n st e r G a z e t t e "

veröffentlicht eine Zuschrift Morels , in der dieser sich gegen die Ver -

öffentlichung der Mitgliederliste der Union of demo «
cratie control wendet . Morel schreibt : Augenblicklich besteht
bierzulande der entschlossene Versuch seitens gewisser Elemente , die

Methoden , die in Frankreich während des Drey -
fuS - Falles üblich waren , bei uns einzuführen , nämltch der

öffentlichen und privaten Einschüchterung derer ,
die Ansichten vertreten , die weder unpatriotisch noch unpopulär sind ,
aber systematisch entstellt werden , um das Vorurteil zu erzeugen ,
als ob sie beides seien . Eine organisierte Verfolgung der Mitglieder
würde folgen , wenn die Mitgliederliste bekannt würde .

Schlagende Argumente .
Die gegenwärligen Zustände in England erinnern in gewisser

Beziehung an die zur Zeit des Burenfeldzuges . Anhänger und

Gegner des Krieges sind allmählich in eine so nervöse und gereizte
Stimmung geraten , daß die einen den andern die Versammlungen
zu sprengen versuchen und daß manche Kundgebungen ihren Höhe -
Punkt in einer solennen Keilerei erreichen .

Besonders lebhaft scheint es auf der Versammlung zugegangen
zu sein , die das famose sozialistische Verteidigungskomitee am
21. Juli in Oueenshall zu London veranstaltete . Der als Haupt -

attraktion angekündigte Vanderbelde war allerdings nicht erschienen ,
und an seiner Stelle bemühten sich Ben Tillett , John Hodge
und G. H. Roberts , dem Publikum die Gerechtigkeit der

englischen Sache und die Notwendigkeit des Durchhaltens zu

beweisen . Es gab aber Leute , die anderer Meinung waren und die

sich wohl auch dafür rächen wollten , daß man kurz zuvor mit Hilsc

von Soldaten in Uniform eine Versammlung der Unabhängigen

Arbeiterpartei in Hampstead gestört hatte . Sie gaben ihrer ab -

weichenden Meinung sehr deutlich Ausdruck und ließen sich auch

durch die Versicherung der Redner nicht beirren , daß es ihnen den

Kopf kosten würde , wenn sie ähnlich . unpatriotische " Aeußerungen

als Untertanen deS deutschen Kaiser ? in Berlin zu machen wagten .

ES kam schließlich zu großen Tumultszenen , bei denen ein paar der

Opponenten an die frische Lust gesetzt wurden und der gute Ben

Tillett sich beinahe di « Kehle auS dem Hals brüllte . . Schurken und

Feiglinge " waren noch die gelindesten Bezeichnungen , mit denen er

die Kriegsgegner belegte .
Seiner Erregung war eS wohl auch zugute zu halten , wenn er

sein Glaubensbekenntnis schließlich in den lapidaren Satz zusammen -

faßte : . Im Streik stehe ich für meine Klasse , mag sie recht oder

unrecht haben , im Kriege für mein Land , mag es sich im Recht oder

im Unrecht befinden " . Ein Arbeiter , der sich so zu der selbst von

der englischen Bourgeoisie nicht mehr gern offen anerkannten Maxime

Palmersions bekennt , ist immerhin ein merkwürdiger Typ .

Auf der anderen Seite haben die Kriegsfanatiker nicht zugelafien ,

daß der radikal - liberale Ponsonby , der mit an der Spitze der Ver -

einigung für demokratische Kontrolle steht , die Ideen und Ziele
dieser Organisation entwickelte . Eine solche Vergewaltigung
aber findet den lebhaftesten Widerspruch in der liberalen « Daily

News " , die e » einen unerbörten Skandal nennt , daß ein im

öffentlichen Leben stehender Mann wie Ponsonby nicht in der Lage

sein soll , seine Meinung über den Krieg und die Bedingungen eines

dauernden Frieden « ohne Lebensgefahr zu entwickeln . Vielleicht hat

sich da » liberale Organ bei der Gelegenheit daran erinnert , daß ein

ihm politisch sehr befreundeter Mann bei einer Versammlung während
de « BurenkriegeS nur mit knapper Not der Gefahr des Gelyncht -
Werdens entrann . Es war der heutige Munitionsminister Lloyd

George , der damals einen heftigen und rücksichtslosen Kampf gegen
die Kriegspolitik des Kabinetts führte , in dem der Vater eines

seiner heutigen Kollegen in der Negierung . Joe Chamberlain , die

Hauptrolle spielte .

Zur öesteuerung üer Kriegsgewinne
in Englanü .

Vorgeschlagen wird bekanntlich die Besteuerung aller in -

dustriellen Gewinne , die über den Durchschnitt der letzten zwei bis

drei Jahre hinausgehen . Dabei wird jedoch , worauf Emil DavieS

im „ New StateSman " vom 24 . Juli aufmerksam macht , zu beachten

sein , daß in Fällen , wo im Laufe der letzten Jahre Kapitals -

erhöhungen stattgefunden haben , auch der Gewinn aus diesem

Kapital unbesteuert bleiben muß . Zu beachten wäre außerdem die

ungewöhnliche Lage der eigentlichen Kriegsfirmen , die fast nur von

den großen Kriegen leben und in Friedenszeiten eigentlich nur große

Ausgaben haben . Manche dieser Industrien sind für den Staat

unentbehrlich , und sie dürfen nicht durch eine solche KriegSstcuer
erdrosselt werden .

Iür zwei Schilling Kriegsanleihe .
In England ist nach „ Morning Post " vom 20. 7. ein Verfahren

eingeführt , wonach Lohnempfänger , welche wöchentlich keine

5 Schilling für den Kauf von KrtegSanleihescheinen durch das Post -
amt übrig haben , ihre Käufe über 48 Wochen verteilen können .
indem sie einen wöchentlichen Beitrag von 2 Schilling zahlen . Die

Einzahler können das Geld zu irgend einer Zeit zurückziehen , wenn

sie einen triftigen Grund angeben können . Das Verfahren fand die

Billigung des Schatzamtes .

Meinungsverjchieüenheiten unter üen

Turiner Sozialiften .
Lugano , 27 . Juli . ( Eig . 33er . )

Bekanntlich hat die Opposition der Sozialisten und der

Arbeiter gegen den Krieg in Turin den schärfsten Ausdruck

gefunden . Zahlreiche Genossen büßen noch jetzt im Gefängnis
ihre Stellungnahme zur Kriegserklärung und die zertrümmerten
Parteilokale legen von den Kämpfen zwischen der Polizei und

der Ilrbeiterschaft Zeugnis ab . Um so natürlicher ist es , daß

gerade in Turin eine Meinungsverschiedenheit sich geltend

macht zwischen der radikalen und der mäßigen Richtung
innerhalb der Partei : die Vertreter der ersteren wollen nichts
von Mitarbeit an gemischten Hilfskomitees wissen , weil sie

diese Mitarbeit als Zustimmung zum Kriege und zum „ Burg -
frieden " betrachten . Dieser Standpunkt wurde in der letzten
Parteiversammlung vom Genossen Barberis , Mitglied des

Parteivorstandes , und schon früher vom Genossen Llbgeordneten

Morgan vertreten . Die zlveite Richtung ist vom Genossen
Buozzi , Sekretär der Metallarbeiter , und vom Abgeordneten
Caplini verteidigt worden . Bei der Abstimmung siegte
die gemäßigte Richtung mit einem kleinen Stimmen -

Übergewicht . Das Komitee der Parteisektion demissionierte ,
wozu auch der Umstand beigetragen haben soll , daß einzelne

Parteimitglieder und gewerkschaftlich organisierte Arbeiter

Emile Vandervelde , der unlängst in Turin auf Veranlassung
des bürgerlichen Pressevereins einen Vortrag hielt , ver -

anlaßten , im Herbst wieder nach Turin zu kommen , um vor

den Arbeitern zu reden .

Die hollänüifthe Erste Kammer bestätigt
üie Rüftungsgesetze .

Haag , 30 . Juli . ( W. T. B. ) Die Erste Kammer

hat das Gesetz über die Ausdehnung der Landsturm -
Pflicht , den Flottengesetzentwurf und den

außerordentlichen Kredit von 90 Millionen
Gulden ohne Zlbstimmung angenommen .

Letzte Nachrichten .
Landtagsersatzwahl .

Amtlich . Stade , 30. Juli . ( W. T. B. ) Bei der heutigen
LandtagSersatzwahl im SLahltreise Stade ist der Hof -
besitzer Heinrich Ehlers aus Esch sk. ) mit 105 Stimmen gewählt
worden . Ein Gegenkandidat war nicht aufgestellt .

Ein Friedenskonzil in Amerika .

Frankfurt a. M. , 30 . Juli . ( W. T . B. ) Nach einem
Radiogramm der „ Frankfurter Zeitung " aus N e w N o r k be -
rufen die Deutschen ein großes Friedenskonzil ans Anfang
September in E h i ka g o ein , das als die größte Kundgebung
seit Generationen erscheint .



Verwaltungsstelle Berlin . N 54, Linienstr . 83 - 85 .

Montag , den A. August 1913 :

Mcks - Versammlungen
für die gesamte Verwaltungsstelle Berlin

in folgenden Lokalen :

NOnlöti ! Pharussäle , Müllerstr . 142 , abends S' /j Uhr.

NOFlJPD * ®ü * * " cl ' a �estsäle , Schwcdter Strasie 23 , abends

KOFäeü ! Frankes Festsäle , Badstr . 19 , abends S' /j Uhr.

Moabit : Sands Fesesäle , Beussclftr . 9, abends 8' / , Uhr.

( Mottöllblini : Volkshans , Rofincnstr . 3, abends 8' /z Uhr.

Teiföl: Müllers Festsäle , Berliner Str . 84 , abends 8 Uhr.

Westsll und Seiiöneberg : JneuTt ! " . ia�JÄu"9'
Osten I Comeninssäle , Memeler Str . 67 , abends 8>/z Uhr.

l ioillonriai ' N ' liestanrant liarkarvskl , Pfarrstrafte 74 .
LltmCllUCllj . abcn dS 8- / , Uhr .

Ztraiau - itani elsburg : § Sre ' 56 ' aBenbä

WeißenSSS * �rnt Berliner Zlllee 251 ,

Südenbezirke : llfni�s�mratt *haa*, ®nac ' ufcr15 ' ®aa [ �

Neukölln * �«�se-Festsäie , Bergstraste 151/152 , abends

Steglitz : Schellliases Festsäle , Ahornstr . 15a , abds . 8>/zUhr .

Köpenick und Friedrielisliagen : " LÄ�arten ,
Fricdrichshagen , Friedrichstr . 74 , abends 8 Uhr!

OberscböneUeide , Niederseliöneweide , Joliannis -
tknl ■■ flrgirf • Ncstaurant George , Qbcrschöncwcide ,
lllffll U- ytsiy . . Wilhelminenhofstr . 44 a, abends 81/. . Uhr.

SpandaU * Kestanrnnt » ert « , Spandau . Kurstr . 21 , abends

Tagesordnung in allen Versammlungen :

t . Berieht von 1Ä ordentlich . General -

Versammlung des Gesamt - Berbandes .
L. Stellungnahme zur vrdentl . General -

Versammlung der Verwaltungsstelle
Berlin .

- - - - - - - - - - - - Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt . .

. . . . . . . .. . .

Zahlreiches und pünltlicheS Erscheinen erwartet

117/6 ' IMe Ortsverwaltang .

„ Freies * Bsassd "
Einkaufs - u. ProduKfivgenossenschaft
freier Gast - und Schankwirte Berlins

und Umgegend
( EingetrageNr Genosscnichasl mit de -

schräntter Hajtpflichl ) .
Zu der am 2ft Juli d. A. in

Rr . 198 veröfscntlichten 101 . 7

Bilanz vom 31 . Dezember 1914

ist in Ergänzung nachzutragen :

„ Die Haftsumme der Genossen hat

sich um M. 869,00 Bcrmmbftt "

Berlin , den 12. Januar 1915.
Der Vorstann :

F. Matth es . I . Greth .

ZMZÄÄMÄ
Hr . med . Wockenfaß ,

Friedrichstr , 125 ( Oranienb . Tor, ,
für Syphilis . Harn - u. Frauenleiden —
Ehrlich - Hata - Kur ( Dauer 12 Tage ,
ßiutuntersuchung . Schnelle , sichere
schmerzlose Heilang ohne Berufs¬

störung . Teilzahlung .
Sprechstunden : 11 — 2 und 5 —S

okumenie
zumWeMneßM

Herausgegeben
von Eduard Bemstein

Heft 1: Bas deutsche Weißbuch
preis 30 Pf.

Hefi2 - Bas englische Slaubuch
4. Die Geschichtsdarstel -
lung und die Erklärungen
der Minister , preis 59 Pf .

Hefi 3: Oas englische Alaubuch
2. Der Oepeschenwechsel
des britischen Auswärtigen
Amtes , preis SO Pf .

Hefts : Das russische Orangebuch
preis 39 Pf .

Heft S: Das belgische Sraubuch
preis 39 Pf .

Heft S: Das Selbbuch Krank .
reiche . 1. Vorboten und

Vorspiel , preis 30 Pf .
Heft 7: Das Gelbbuch Krank -

reichS . 2. Die Zeit vom
24. bis 25. Juli 4914 .

preis 39 Pf .

Vuchhandlung Vorwärts
Berlin SW . SS, Lindenstrahe 3

Mmu - niiö KranziundkM
von Robert Meyer ,

Jnh . : P . Golletz
SNariannenftr . 3 . Tel . Mpl. 346

Aiigelneln-usrlciiieilenesrrmtreie CigBreiiefliasrül .

M ANOLI
ZIGARETTEN

Deutschlands
fährende

Marke

boSmaI
CIGAEETTEN

Etwas
jjanz Besonderes

1 S o m p a n y STl
Berlin N. 20 Pankstr . 65.

Erscheint 2 mal
wöchentlich . B e � os g s C| e ii @ 9i » ¥ e b * z e i c h i ISa

Untenstehende Geschäfte
empfehlen sich b. Einkauf .

HiMMMi. . Bißrhdig .

OKilin
empfiehlt

tüialiKDlere
q Ranges

Fordert
nur üftOOil -Cigareiten

Kressln
KaMcht Ijerdstoll

Ciflaretfen _

s ?
s i

iftTteoliiotfi ' . Getränke �

ranz Abraham
Hamb. Messina - u. Römertrank - Kell .
C. ESBariei�sjr. Ja, Fernsp . Kgst . 18708

psa' e-iinftaüen
Arkona - Bad , Anklaraer - Str . 84.

Bafllllt - MDaliitlßi�Ä .

A. Großkinsky , Boxhagenerst . 27 .
Gusi . tieintschel , Havelbergerstr . 2G
Otto Hofx , Chorirerstr . 13.
F. Kiesewetter , Schivelbeincrstr . 16.
R. Klinke , Weißens . , Lohderst . 120.
R. Kleiner , öchulstr . 102
Felix Kynast , Dänenstr . 5.
Carl Lindenberg . Lychencratr . 4.
P. Müller , Willibald- AIoxisB' . raöo 43.
G. Möndi,Rainickcndorf . Provinzstr . l 11

i Gustav Nielson , Lindowcrstr . 9
i J. lI .Popp,Ai]ieiidcstr . l04,Koijilckenil. -0j5t.
| Fr . Pribyl , Osnabrückerstr . 26.

Osw . Rauhut , Gürtelstr . 27
Gust . Rautenberpf , 3Ietzerstr . 11
Fritz Riditer jr. .Lie ben wa Iderst . 13
H. Sannus , Allenstciner Str . 26.
Paul Schmoll , Amsterdaraerstr . 9.
Adolf Schuir , Florastr . 78 Pank .
Tn�han Filialen in allen
lUnJdU Stadtteilen .
E. Weber , ProTiczat. OO. Reinicke nd. -O
Karl Weinbolz , Kameruncrstr . r »? .
Emil Werk , Samariterstr . 8.
Otto Wolff , Treptow . Krüllst . 16
Zachau , Gr. - Lichterf . ,Chaas £0C5t. 85a
P aul Zaslrow , Stromstr . 33.
�"ilecrdigungsanst . , Sargni igz. ►

J. Liszczinski , Geriolitstr . 30.
H Petermeier , Strelitzerstr . 8.

ad
Landsberger Str . 107,
Gollnowstr . 41. Liefer .
sämtlich . Krankenk .

lad Börse , Dirksenstr . SO.

[entral -Eai
Diana - Bau
NationaI - Badv Brunnenstr . 9.

Bad Ostend Boxh� - str17
Lief

laz .
all. Kassen

Passage - Bad
Reform - Bad , Wiener Str . 65.

ISsiiiller -B8fl. HleMr. l53a.
Silesia : ®311 - - - ■

1Schlesischc Str . 31.

ß fleher - u. Honflitorsign

Asmus , Wilh . , üeckwmünderstr . II .
F. Breitkopf , Exerzierstr . 19 a.
Waldemar Brose , Driesenerst . 3
Hermann Büß , Grünauerstr . 12.
Fritz Eichler , Bastianstr . 18.
Emanuel Flügel , Mirbachstr . 25.
Br. Friedrich , Eisenbahnstr . 31.
O. Görtz . WieBenitr . SLbr. n. grune ßbm.
E. Großberndt , Wittstockerstr . 7.

ßs!!?: üaalie' s ßfolliätkerEi
* 75 Oesctillfte

in allen Stadtteilen Berlins
sowie in Neukölln u. Treptow

Gegründet 1892 >

�f�EIipTMe

[ Akt. - Brauer . Potsdara . Eig. Kiederl .
Berlin SV- r , Tcmpelhofcr Ufer. 15
Brandeiibnrga. H. 1Wi!helrasdorfersl . nO

Spez . Potsd . Stangenbier

iSerEäner - - - - -

Bock - Brauerei
empfiehlt

anqrfcgnTOtvowzilnl . Blere

Osw . ßcrBincr
Ur- Berliner . hell und dunkel

Hempel . E. , JiülJerstr . 138 0. "
Luisenbrauerei Weißensee .

4 ßclenclituRg - Igcgetistandc ►

1 Büttner , A. , Danzigerstr . 96.

j 4 Progen und Farben �
W. Kleemann , Cerg-Drogcfie. B2rgstr. 37

I Werder - Drogerie , CrUz. Radowerst. 5a

�iserPBnfaöriHen

mmi
ZSOGESC�ÄFTE

r G. Kaphun�t
IVerkaufsstellen
L in allen Stadtteilen . J

— — STi■! Hlf II�H

Paul Spenn , Kopenhagenerstr . 35
E. Thttrat,ßeinickcfld ) rf,Scharawebfr»t . 34
F. Wendt , Simon Dachstr . 37.
Paul Z warg , Lan d aber g- AIJe e 136.

Timner - Essig i
übereil erhältlich !

1s ctTeT " Don s ip' r' ye n " �
0noRoiiiabn. Ra; i(' hflrv. -. ,Gr. Fraiiki. vSi. l33
P. StaehrjFis�hhdlg . Käucherwar .
Weid�iiwcg19Fil. Fraakfnrt . AlleelSl 52

p (| rr8RL u�nnaQprr1

JIBJ " • • Badstr . 26, Ecke
, A » aöF prinzen - Allee .

FalfKlJl &lfl . " ustnilns »
Leske & Slupecki , Sehöah. - AllcoTOe

j . Ncurnsnn
200 Niederlagen .

!1 1130II
| feinste Quaiitätsbiere

C. Ha bels Brauerei
j hell —. Habellig *» u — dunkel .

ieissbigr - Earamelölsr
Brauerei E. Willner

Pankow .

Richter �Tranke
Filialen in all . Stadtteilen

Eilen, Sisülujaren . lüatlsn ,

_ _ «ierKzenge _
Herm . Braun , Landsbe . Allee 149.

0! tO Bellg ?v?anegre�g5o9
G. Brucklacher ,
A Elbertin , Ackerstr . 132.
Carl Jung , Stromstr 31.
OttoL8hma ! in,Neuk . , Friedeist . 9.
Ruhlman n. P. ,MüIIerBt . 40b,E . Seest

gllülMnMiili ' TI
® Gebr . Beissa 6
0 Müllerstraße 133. K

Bruno freche £,ch1ne

Gebr . Gause .
| Wilhelm Cnö & el I

y 25 eigene Filialen . a

AUgUSt HOltZ QeeebMke ,
Hubertus , Butterhdlg . Siraussberg
Herrn . Kunert , Culmstr . 29

Kosmaila , E. , 4 TletaiD *
Geschäfte

19 Nordstern "

IWercur "
Jl

Schröter , R.
rTfl 43 Perkaufsätellcn 43

Gebr . Siegert
Wiener Str . 65. Butter , Eier , Käse .

Uhly &Woltram
4 Ctgarr - enhaoidt ; unB3ii " V

Fanny Baumert , Lindowcrst . 23
C. Kuhlemann , Turmstr . 47. '
O. Kunze , Reinickendorfer öt . 14

Löwcn- ßranerei
vorzügliche Faß - und

Flaschen - Biere .

Schoerr , Herrn . , Wümcrsd . - St . 46.
ÜfAcS - iZBt F Kottbuser -
W « 2 » C- B Damm 18/19

?!8iiGii u. iflGritujapen

MOncliener Brauiiaos
Berlin und Oranienburg

srsuepei Plelleröers .
TFlnHi manninger Bier !

lf8reiii -BraBi!rEiTeotoDia. llW87 .

Weissbier , C. ßreitliaiipt ,
Palisadenstr . 97 Tel. Kflgt. 2081,2082

rscao . SchohoialiTitifilF !

SAROTTI
Kakao und Schokolade

preiswert
beliebt in jedem Haushalt .

BSeiflert ,

) yliax,G . , Filialen i. all
Stadtteilen .

W . ISecl « :
Inh . : Hf pm . GeHbsch

Charlottenburg , Berlinerst . 68- 69
Fleisch - und Wurstwarenfabrik
C. BIIlerbeck,CharloUb . , KrummeSi. 19
Franz Borusiak , Lübeckcrstr . 26
Fr. Brauer , Neukölln , Walterstr . 55
Willy Dorfmann , Wienerstr . 62.
Bruno Dörr , Manteuffelstr . 39
Drcsdn . Fleisch - Centr . Dresdnerstr . 17.

Ölte Eigner �nTvomvL011-
A. Fahl , Nklln . , Liberdastr . 15
P. Fengler , Cop. , Flemmingstr . SS
Fleischerei , Frankfurter Alle« 150
Willy Gerid £e,Petersburgerstr . 31
M. Grunwald,Koponhagenerst . 68 .
R. Holzhüttor , Putbusserstr . 46.
Hubridi , Raralerstr . 23.
Wilh . Eurtz , Wrangelstr . 83
H. LeibnitjjNklln . ,Schönstedtst . l 6
August Lincke , Alte Jacobstr . 26.

LQBMeJoli . FrÄÄ4r3 :
Paul Matschke , Thaerstr . 17

G. H . Müller
Neu - Isenburg — Frankfurt a. M
Spezialität : Prankturier Würstchen

Summiwarsn

R. Bauke , Stralauer Str . 66.
J. Kabelidi , Rosenthalerstr . 25.
E. Kraus , Komaandauieustr . 55.
A. E. Lange , Brunnenstr . 166
H. Neusch , Breitest . 24, Spandau .
SL Spranger , Reinickend . Str . 11.

A. Möbes Ndif .
Fleischwaren u. Warstfabrik
Berlin N 24 Oranienburgerst . 4

G. Peitz , Andreasstr . 77b.
Jos . Ritzke , Straiauer Allee 31a
H. Rose , Treskowst. 11,Markihallenhof.
P. Schmatzhagen , Belfonor Sir. 11

Otto Schreiber

J.
Filialen und Niederlagen

in allen Stadtteilen
Nur reelle QuaUtaten

' Ancrkanul vorlcillialto Rezugsquelle
Kaffee , Tse , Eiakao
und Schokelade etc .

Hamburger Kaffee - Importgeschäft
Emil Tenjgelmann

4 Kaufhäuser ►

PaiiiE5lk2iis ?ainRab�k . l
ifoicniaiwaren "

Fritz Rübner , Schliemsnnstr . 11.
O. Pötzsdi , Schwedenstr . 18.
FranzRiditer . Malplaquetstr . 25/26
Runge , Otto , Nilin, Hermannst . 55.
A. Silkinat,Jlilchhdlg . Beinicknd. Sl. iO&
Erich Thiel, Weißs . , LangkansstT. 139.
4 Kurz- , WeiS- . Woll w. , Tri kotag . »

Hoppe , E. , Scharnweberstr . 52.
HennannMeyer . SchiYclbcinerSt . 21.

MelUhaRülüngsö"

Bethke , Georg , S�V -
Scatölln , Elbsstr. 33, Kaiser-Friedr .
Str. 64. Wcstrsir . 189. Friedelatr. 33

Treptow. Grätz-StraEe 64.

Frese , Ernst 5 Gesc! lifte
im SO.

4 Kaus - u . HuchenflerSte � ;
G. Geiger , Schleiferei , Möllerst . 7

Ffz. Fia3ieröwskj�Äfäsqu ; !

M olüereiGn

Wilhelm Freier , Bouchöstr . 80.
H. Friedridi , Straßburgerstr . 43a
F. Galle , Metzerstr . 38.
Rud . Kiesel , Mirbachstr . 66.
A. Siebort . WoifienbnrgtTklr. 5?,

„ SchweUcrhof " ,
Molerei und Milchkuranstalt .

Emdener Str . 46. Tel - II 2595.
Wodrich , Putbusserstr . 35.
4 lyiGstrScn�abrlk �
-"ll .HIH-.H. HTT-«»tVx-.VTI17rflini«T-t

ICil Iii

ßellraann , L, Äm« röh6
Littauer Nähmasch . , Spandau
5 Jahre Garantie , Teilzahlung

Nähm. - Spz . - Gesch. . Potsdamerstr. 10.

Singer
Nälimasciiineii

Läden in allen Stadtteilen .
TOT

Meierei

IC Solle !
A. . G.

ieriiiin . «J. 2i. tÄbit|
Ältester nnd grSsster
Milchwirtschaftlicher
- Grossbetrieb ;

TM, Giiren u, G
Lehmann , Alb. , Frankf . . Vlleeio

Wl "eine, likdre , Frucfifiane

E . Ballin & Co .
Coenak - Brennerel
Dainpf - S - ikörfabrik

Nur Qualitätsliköre .

60 Filialen in allen Stadteilen .

P . Xirchner & Co .
Cognak - , Likörfabrik

Kirch rsera Araber .

>_
"

Ä cilkt " �
Groß , Paul , AVarschauerstr . 66.
Schubert , Carl . Nklln . Bei- gstr . 14
4 PHotoar . Apparate >

Ril HiSirorht Kotibuserstr . 3.
Itl. nluioUll auch Gelegenheitskf .
Pheto - Janseg , Hauptatr . 23.
�~Pho * T>�ra ! i2h . Atelier » ►

R. Maerz , Badstrasse 65.
Rud. ObigttN . Reinickendorferst . 2
4 PianoR �

BJisrliüiiÄiÄLahig .
4 rloBschtächtereien

E. Weidlich , gltjlilz . lAadeniilr. 41.
4 Sctii - athware »

O. Prochnot - . HIIii ' Htraa- inir . 69
4SchuFjY <. , SchuhntacKT�

K. LüökTtliarl - , iaaioggeaerstr . 4a.
Petersohn , Osk. , Nlüllorstr . 155.

Großd . ,ZurSonne4 , P. Ereudenberg .

gtioAibsriW FrAu " uar
Groß - Destillation , Ausschank .

Therni . mei/er &Go.
ca. 550?Erka! ifsstsll . Gr; -Berl.

Gaege . Otto�Cg " 611
Erost Boffiiiann läXÄf -
F. Pflugmacher , Colonnenstr . 48 . '

r . W. iiditef�e - �vsg. !
4 Möbelmaciärine ►

P. Bock , Klosterstr . 8,9, Spandau «
J, Kempel , Stephanstr . 33.
4 Obst , Gemflse

Fritz Wolff , Naugarderstr . 45.

f�gNjGjigPungon

„ Deutschland " Berlin
Arbeiterversicherung — Schützen -
Sterbckassenversicherg . straße 3

L. Goetze,Schulstr . ,Ecke Maxstr .
A. Groll , Henningsdorferstr . 10

iaWrw�em .
Die erste seltislspiel. iloppelgeipgj

PataBenhcfei * I
{. Guggen berger . �

R0' Cj�ic|er5sr. 54j
0. ' feo' hloH. rifr >tl . !liaierfi� ' uTgii' :Tft

Bvcaekaoip
Semper idem �

anerkannt bester Bitterlikör

Sprit « und Qliörlsvnli
Rinefrei

rn . $1 lü . rnüller
Buckowerstr . 7,8.

ßnsinal-SWtfiBiö-fliissdiapk
Alexanderpl . , Rieh . Sdiloßnies .

4 Zahitatelier >
W. Best , SUlfUäritt . 62 B. Wrangelsir .
M. Dresler , Grätzstr . TUI, Treptow .
4 tteatz »

St . Sordwka. Bdflierei . Rudowarst . ati
4 Ft - etiersciorf ►

Carl Tegel , brot - ü. Keinbäclierel
�Kttniqe - Wusterhaustin >

CMübsciicr, ' . i !re. : 5Mir. ,tialmhrsI -2II

ttauM lhü sergmann
4 KahtsJbrf

Frau A. Pagcl , Kolouinlwaren .
4 MaritiFpcrf i»

H. Wagaer. K' iniiisl . irTFli ' �rli . -WtisW
<3 " S' eu ' tölln »

C. Kampfer,Uerpst . jr . 7,Uhr . ,Gld�v .
Krause , Kais. Friedr . St. VSScliweiCMtd
Fr. Fannedt , Bereit 13ä, Lederw .
4 Wledcr - SeHfrnhansen �

O. StieniVschlachier . . Kaii. UTl' h. Slr. it
4 Snanslau " S

Karl Heinvidi , Bäck. , Schäferstr .
Scheucrlrin . Brri�M. 35. Fbeh. - . yr «ly .
4 tampoiliof P

J/Hohmann . Back. , Frittdr . -Wilh. -St. 27.
4 Weit ' ieiis�e ►

P. Jflrgen , Kolonw . Kerl . Alleel »8.
ThflBinp ' sDroeerienWelBensee

WilhBlm . ruit b
U' eadieriRtllieäterj . l ' . oioiiw. lliepial . iO.

1 4 Zossen ►
[ Warenbaus S . Cohen

AeWMRMkteu� MMKAolch ? ! euMm LÄ- ratsntMvexWt� . : N. �cke,MrIt2 . Krück ä . iöerlag ! SotHäiti MÄdr . u. LerIqZsanstait 3 S,eilcacn « . » nlerli - ltunMl .
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Eine Monographie über Iaures .
Eine Literatur über JauröZ hat bisher so gut wie ganz gefehlt .

Das muß zunächst erstaunlich erscheinen und erklärt sich doch bei
näherem Zusehen ganz natürlich . Wie Jaurss selbst , dem� durch die
wilden Hetzrufe und Drohungen , die ihn seit Jahren umschwirrten ,
unbekümmert Hindurchschreitenden , kein Todesgedanken die brausende
Lebenssymphonie verdüstern konnte , worin Tal und Gedanken ein -
ander zu jugendlicher Erneuerung emportrugen , so mochte den Zeit -
genossen der Ruhepunkt entgleiten , diese rauschende Fülle beschreibend
und einteilend einzufangen . Auf diese Art kam es , daß über die
größte und meistumstritlene Persönlichkeil der dritten Republik im

Augenblicke , da der gezüchlcte nalionalistische Irrwahn daS kranke
Gehirn gefunden hatte , das im Mordsanatismus sein nationales
und soziales Verbrechen am leuchtendsten Genie der Nation voll -

streckte , noch keine Unternehmung vorlag , die unendlich mannigfaltige
Kraft des jählings gefällten Vorstreiters der Menschheit in über -
sichtlicher Darstellung der Wissenschaft und der Volksnufklärung
dauernd dienstbar zu machen . Ueber Jaurss ' Leben und Persönlichkeil
gab es nur das schon fast ein Jahrzehnt zurückreichende , flüchtige ,
anekdotarische Buch des PamphlelschreiberS Tory , den das schlechte
Gewissen persönlicher Undankbarkeit und politischer Treulosigkeit mit

Skepsis drapierte . Um Jaures ' Wirksamkeit als Politiker , Denker ,
Schriftsteller zu überblicken , war man fast einzig auf ihn selbst an -
gewissen , auf die heute noch völlig unübersehbare Masse seiner
Bücher , Reden , Ariikel . Ein zusammenfassendes Buch über Jaurös
zu schreiben , war darum ein ungeheuer schweres Wagnis . Noch fehlt
es an der Sammlung auch des wichtigsten Materials . Sieht man
von den philosophischen Erstlingsschriflcn , der großen Revolutions -

geschichte , einer Sammlung von Aufsätzen und dem Buch über die
„ Neue Armee " ( nur die zwei letzien in . deutscher Sprache erschienen )
ab , das allerdings in einzelnen Kapiteln einen Abriß der gesamten
Weltanschauung des Verfassers enthält , muß man Jaurös ' Werde -

gang und sozialer Leistung auf den unzähligen Wegen nachgehen , auf
die seine unvergleichliche Fruchtbarkeit ihre Früchte verstreut hat .
Und oft sind es verlorene Seitenpfade , wo man die

köstlichsten findet . Sogar von den Parlamenisreden ist nur ein

einziger , freilich durch die ausführliche Einleitung überaus wert -
voller Band erschienen , der nur die erste Periode seiner parlamen -
tarischen Tätigkeit umfaßt , wo er an den Sozialismus herantritt
und mit gewaltigem Schritt nach seiner ersten Reihe hinschreitet .
Das übrige hat man in Parlamentsprotokollcn , Kongreßprotokollen ,
Broschüren und einigen zwanzig Jahrgängen von Tageszeitungen
und Revuen zu suchen . Was die Tagblätter anlangt , wird außer
der „Petite Rspublique " und der „ Humanits " ganz besonders auch
die „ Depöche de Toulouse " , das große Organ der Demokratie des

französischen Südens zu berücksichligen sein , deren dauernder Mit -
arbeiter Jaurss auch nach der Einigung der sozialistischen Partei
und selbst nach der Gründung des sozialistischen Tagblalts von
Toulouse geblieben ist . Diese Mitarbeit entspringt Jaurös '
Grundauffassung der Demokratie und der diese , wenn
auch unvollkommen , verwirklichenden republikanischen Staats -

Verfassung . Wenn er den Klassenkampf des Proletariat «
als geschichtliche Notwendigkeit begriff und der Parteieinheil mit der

ganzen Loyalilät seiner Seele manche gern gehegte Vorstellung und

Hoffnung taktischer Wegrichtung zum Opfer brachte , hielt er doch an
der Ueberzeugung fest , daß in dem ungeheuren Schwünge , den die
moderne Produktionsweise der Gesellschaft verliehen hat und den
das Proletariat durch seinen Kampf selbst steigert , auch die anderen
Klassen über das unmittelbare materielle Profitinteresse hinaus ge -
rissen werden könnten . Und da ihm die Nation als unentbehr -
liches , ja großartigstes Krastzentrum des sozialen Fortschritts der

Menschheit erschien , hielt er es für notwendig , die Tribüne , von der
er zur ganzen Demokrarie sprechen konnte , nicht aufzugeben . Ver -
wandten Erwägungen entsprang seine regelmäßige Mitarbeit an der
„ Rsvuö cks i ' snssiZQsmsnt primairs " , dem Organ der sozial -
idealistischen Lehrerschaft . Will man Jaurös ' Stellung in und zur
Demokratie in den verschiedenen politischen Phasen der radikalen Re -
publik im einzelnen verfolgen und verstehen , wird man seine Aeuße -
rungen in den genannten zwei Organen zur Ergänzung seiner
eigentlich sozialistischsir Parteischriflstellcrei unbedingt heranziehen
müssen .

Ueberaus wünschenswert wäre es auch , wenn besonders diejenigen ,
die sich eines ständigen Verkehrs mir Jaurös zu erfreuen halten ,
durch schriftliche Auszeichnung , solange noch die Erinnerung frisch und
nicht der unausbleiblichen unbewußten Verfälschung verfallen ist , so -
viel wie möglich von dem Reichtum zu retten suchten , den Jaurös
im Gespräch verschwenderisch auszustreuen pflegte . Jaurös war
nicht einer jener Redner , die erst von den Versammlungen den

Schwung des Ideenflugs empfangen oder ihre Gedanken ökonomisch
für die wirkungsvolle Ausgabe aufspeichern . Das boshafte „lls
parle ckonc je suis " ( „ Ich spreche , darum bin ich ") , das der Schreiber
dieser Zeilen einmal in einer Zeil verschärfter Parteidiskussion von
einem von Jaurös ' bedeutendsten Widersachern als Definition seines
Wesens aussprechen gehört hat , war in dem höheren Sinne wahr ,
daß Jaurös ' beredsame Gesprächigkeit die Aeußerung einer unendlich
freigebigen Natur war , die in der Mitteilung an andere ihr stärkstes
Lebensgefühl und ihre Tiefe fand . So waren die großen Reden und
Schriften nur die Höhepunkte seiner ununterbrochenen Auseinandersetzung
mit den großen Problemen , die in seinem panthcistischen Weltbilde zu -
sammenfkossen und auch seine zwanglosen Gespräche , worin sich die
Universalität seiner Interessen und seines Wissens entfaltete , inehr
als eine heitere Entlastung seines Geistes . Wenn er z. B. zwischen
zwei Parteilagssitzungen am Miltagstisch aus die alte Frage der

Entstehung der Homerischen Dichtungen zu sprechen kani und diese
feurig als Werk eines einzigen Dichters zu erweisen versuchte , war
es nicht schwer , in dieser Anschauung dieselbe Tendenz widerzufinden ,
die ihn in den politischen Debatten desselben Tags leidenschaftlich
einigen parlamentarischen Erklärungen entgegentreten ließ , die die

Einigung der Partei - und der Gewerkschaftsbewegung zu erschweren
. schienen und ebenso seine monistische Metaphysik . Die Unifizierung

der sozialistischen Partei — diese seine Schöpfung , der er so viel
Arbeil , Energie , Begeisterung und — Verzicht dargebracht hat , war
ja für ihn ein Teilchen jener Gesamtarbeit des Menschengeschlechtes ,
die er in seiner Gedenkrede auf Benoit M a l o n in jenen
Sätzen dargestellt hat , deren Prägung mehr noch als die
Welranschauung Malons die Züge seines eigenen , seit seinen
philosophischen ' Jugendwerken feslgehallenen idealistischen Realismus
wiedergibt : „ Während er im Licht der Wissenschaft dieses Bild des
allgemeinen Lebens entwarf , dieses Lebens voll Unruhe , Leid , Zer -
fahrenheit und Zerrissenheit , worin aber doch , von einer inneren
Sprungfeder bewegt , ein Wachstumsdrang arbeitet , sagte er : Der
Sozialismus wird diesen Aufstieg fortsetzen . Er nimmt den
Menschen , der schon ein Stück emporgestiegen ist und trägt ihn
höher , unbekannten Geschicken zu, die das Weltall ihm in der Un -
endlichkeit des Raumes und der Zeil bereit hält . Die unbegrenzten
Forrschritte der Gerechtigkeit und tschönhcii , die von der Menschheit
vollbracht werden , werden vielleicht als Stützpunkte für Kombinationen
der ewigen Substanz dienen , die der Geist zu dieser Stunde nicht
voraussieht . " Bei einer Spezialuntersuchung der philosophischen
Anschauungen Jaurös ' dürfte , nebenbei bemerkt , ihre Ver -
wandtschafi mit den Ideen Fichtes besonders zu berück -

sichtigen sein , dessen Idealismus freilich revolutionär rück -

sichtsloscr ist als Jaurös ' Glauben an die Göttlichkeit der
realen Welt . — Hoffen wir , daß gesammelte persönliche Erinne -

rungen der Freunde und Mitarbeiter . Briefsammlungen und ge -
wissenhafl ausgezeichnete Gespräche mit Jaurös das Material ver -

mehren , das der Jaurös - Forschung der Zukunft und damit auch der

geschichtlichen Erforschung des französischen Sozialismus dienen wird .

Einstweilen dürfen wir uns an der schönen Arbeit erfreuen , die

Genosse Charles Rappoport in Paris vor einigen Wochen her -

ausgegeben hat . Sie liegt uns als stattlicher Band von über 400
Seiten , von der genossenschaftlichen Druckerei „ L' Emancipairice " , die
sie auch verlegt hat , mit sichtbarer Liebe ausgestattet vor . Anatole

France hat ein kurzes , für den Verfasser schmeichelhaftes Vorwort
beigesteuert , das für die Zeit des wiedergekehrten Friedens eine

eigene Studie Frances über Jaurös verspricht . Eine ausgezeichnete
Photographie Jaurös schmückt das Buch , in das auch ein technisch
ausgezeichnetes Facsimile eines Jaurösschen Briefes eingeheftet ist .

Wir haben die Schwierigkeit geschildert , die eine Gesamt -
darstellung von Jaurös Leben und Wirken noch entgegenstehen . Es

gereicht Rappoport zum höchsten Lob , daß er es — dabei in einer

verhältnismäßig so kurzen Zeit — verstanden Hai, aus der riefen -
haften Materie ein so übersichtliches und eindrucksvolles Bild zu
formen . Der Autor tritt hierbei freiwillig hinter den Stoff zurück .
So viel als möglich läßt er in den drei Teilen des Buches : Der
Mensch ; Der Denker ; Der Sozialist Jaurös selbst sprechen und

begnügt sich oft , nur zusammenzufassen und zu er -
läutern . Im ersten Teil zeigt er uns Jaurös ' Anfänge , seinen
Eintritt ins Parlament und seinen llcbertritt zur sozialistischen
Partei , sein Austreten und seine Ziele im DrcyfuS - Skandal , seine
Auffassung des proletarischen Klassenkainpfs im Zusammenhang mit
der in die Einigung der Partei ausmündenden Politik und zuletzt
sein Apostulat für den Weltfrieden . — Der zweite Teil führt irns
zunächst in die pantbeistische Philosophie Jaurös ' ein , deren poetische
Züge in den von Rappoport gegebenen Auszügen besonders hervor -
treten . In diesem Kapitel wäre vielleicht , besonders mit Rücksicht auf
Leser , die mit der Geschichte der Philosophie nicht vertraut sind , eine

mehr historisch - kritische und analytische Behandlung zu wünschen gewesen .
Es wird dem Verfasser wohl nicht schwer werden , in den weiteren

Auflagen , die seinem Buch gewiß sind , diese Partie entiprechend zu
überarbeiten ; wobei eine Berücksichtigung der Einflüsse der
nachkanlischen deutschen Philosophie auf Jaurös — „ äe primis
socialismi germanici lineamea " von den „ Grundzügen des deutschen
Sozialismus " in der deutschen Philosophie Handelle seine lateinische
Doktorthese — wichtiger wäre als die gelegentlichen Hinweise auf
B e r g s o n , dessen Philosophie Jaurös ' doch um ihres anti -
rationalistischen Charakters willen entschieden abgelehnt bar . Auch
scheint bei einem philosophisch io geschulten Verfasser ein «. atz ver -
wunderlich , wie der auf S. 108 stehende : „ Im Einklang mit der
großen idealistischen Schule die von Plaio über Kant und
Schopenhauer bis zu B e r g s o n geht , betrachtet und Hand -
habt Jaurös die Metaphysik wie eine spontane Schöpfung
des Geistes . " Wie kommt Kant unter diese Metaphysik » ?

Der zweite Teil enthält weitere Kapitel über „ Jaurös und die
Erziehung " und „ Jaurös als Historiker . " DaS erste zeigt uns sein
auch im privaten Leben bekundetes Verhältnis zur Kirche ttnd ihren
welllichen Ansprüchen , das seine geschichtliche Ausnürkung in der
Trennung von Kirche und Staat gefunden hat , zu der bekanntlich
eine Enthüllung der „ Humanitö " den unmittelbaren Anstoß gab .
Das zweite — eines der besten des ganzen Buches — macht uns
in sehr klarer Analyse besonders mit Jaurös ' schöpferischer An -
Wendung des historischen Materialismus bei der Erforschung der
Geschichte der französischen Revolution bekannt . Jaurös ' großes
Werk ist leider seines Umfanges wegen und weil es sein
Riesenmaterial oft unübersichtlich anhäuft , von Leuten , die
nicht über sehr viel freie Zeit verfügen , kaum durch -
zustudieren . Die stark verkürzte holländische Bearbeitung von
Van Ravefieijn hat Jaurös Einspruch hervorgerufen , und Jaurös
hat seinerzeit den Vorschlag , eine Uebcrtragung dieser holländischen
Ausgabe ins Deutsche zu autorisieren , entschieden zurückgewiesen .
Rappoport arbeitet die entscheidenden Gesichtspunkte der Jaurösschen
Methode und die wichtigsten Resultate vortrefflich heraus und
an der Hand seines Werkes werden stärker beschäftigte Leser
auch einzelne Partien mit mehr Gewinn lesen . Neben -
bei bemerkt , wäre es ein interessanter Gegenstand einer
historisch - methodischen Untersuchung , dem Einfluß nachzugehen ,
den die antike Geschichtsschreibung auf den altphilologisch glänzend
geschulten Jaurös ausgeübt hat . Nicht nur Plutarch , den Rappo -
Port erwähnt , sondern besonders Thukydides , dessen Brauch ,
geschichtlichen Personen Reden in den Mund zu legen , die sie nicht
oder nicht so gehalten haben , aber gehalten hätten , wenn sie ihre
Anschauungen und Absichten hätten vor Zuhörern zusammenfassen
wollen , von Jaurös mit Vorliebe angewandt wird .

Der dritte Teil behandelt die Wirksamkeit Jaurös innerhalb der
Arbeiterbewegung und der sozialistischen Politik : seine nationale
und internationale Politik , seine Bestrebungen in der Armeefrage ,
seine Stellung zu Reform und Revolution und zum Ministe -
rialismus .

Daß Rappoport bei seiner Darstellungsmethode nicht flüchtig
aufgelesene Lesefrüchte , sondern eine von wissenschaftlicher und politi -
scher Erfahrung geleitete Auslese eines durchgearbeiteten Stoffes
bietet , zeigt sich nicht nur in der Art , wie sich die einzelnen Elemente des
Buchs ineinanderfügen , sondern namentlich auch dort , wo er als Erklärer
näher hervorrtritt , so in den historischen Kapiteln und — unbeschadet
unseren Vorbehalten — auch im Philosophischen . Der warme Ton
der sehr lebendigen Darstellung wirkt sympathisch . Der dem liebend
Nachfolgenden drohenden Klippe kritikloser Verherrlichung aber hat
der Verfasser , der in den inneren Parteidiskussioneu einige Jahre
lang zu den entschiedenen Gegnern Jaurös gehörte , mit Geschmack
zu entgehen verstanden . Sein Buch ist der würdige Kranz , den die
Wissenschaft auf ein Grab legt , worauf die Blumen weinender Liebe
unverwelkt stehen . _ _ Otto Pohl .

UnerhörteSchmähungen Jaures
Die „ Post " läßt sich von ihrem früheren Pariser Mitarbeiter

auS Genf über unseren unvergeßlichen Jaurös also berichten :
„ JauröS , der redegewandte „ Führer " der französischen Sozial -

demokratie , war eine viel zu ohnmächtige Persönlichkeit , ein viel zu
kompromittierter Politiker und ein viel zu echter Stroh -
mann , als daß er jemals es vermocht hätte , den Plänen eines Poin -
carö hindernd im Wege zu stehen .

Wer war jener Jaurös , welches seine Rolle ? . . .
Frankreich wurde — wir können dies nie genug betonen — in

unverantwortlicher Weise von einer absolut finanziellen Oligarchie
beherrscht , die diesen Staat verwaltete , wie der Pächter sein auf Zeit
gemietetes Gut verwaltet . Das hauptsächliche Werkzeug dieser Herr -
schaft war das Parlament . Hier kommen wir zur Rolle der s r a n -

zö fischen Sozialdemokrate und derjenigen ihrer Führers
Jean Jaurös .

Als im alten Rom die Zustände zu faulen begannen , ward ein

Sprichwort erfunden , das manchem professionellen Politiker ( die es
damals auch schon gab ) sehr erwünscht gewesen sein muß : „ Ueber
die Toten laßt uns nur Gutes sprechen ! " Wir bedauern , daß für
Jean Jaurös niÄt gelten lassen zu können . Jean Jaurös war der

professionelle Politiker Frankreichs par excellence . Er war sich
seiner Ohnmacht und der Ohnmacht seiner Partei wohl be -

wüßt und dennoch trat er als der Inhaber wirklicher Machtfüllc
auf . Er wetterte gegen den Kapitalismus , und dabei wurde

sein Blatt , die „ Humanitö " , von den größten Kapitalisten
Frankreichs unterstützt — wie es der gleiche Hervö einstens in
einem Zornesanfall verriet . Er wetterte gegen die kapita -
listische Regierung , ohne aber die Subsidien dieser

Regierung zu verschmähen , falls es sich darum handelte ,
dem Jacques Bonhomme eine neue und zweifelhaste Anleihe zu
forciertem Kurse aufzuhängen . Mit einem Wort , er gehörte zu
jener „ Opposition " des gouverne mentalen Blocks , mit

dessen Hilfe die finanzielle Oligarchie herrschte .
und die die „ Opposition " jeweils dann manövrieren ließ , falls ein

allzu ehrlicher Politiker die Herrschaft der Oligarchie zu bekämpfen
suchte . Frankreichs Parlamentarismus war , nach Maurice Borrs - ,
eine Kloake , nach anderen Eingeweihten eine „ Republik der Käme -

raden " , in der eine unsaubere Haud die andere schmierte . Und

JauröS schmierte und ließ sich mitschmieren .
Es ist hier nicht die Stelle , um auf die Mentalität dieses in

jedem Sinne unfreien Mannes einzugehen . Vielleicht waren

seine Absichten dennoch gute , vielleicht sagte er sich, daß man nur
dann etwas unter den Wölfen erreichen könne , falls inan mit ihnen

heule . Und es ist nicht ausgeschlossen , daß uns eines Tags
Memoiren über einen Konflikt zwischen Zweck und Mitteln in der

Seele eines Mannes unterrichten , der anfänglich in seinem Streben
rein gewesen sein mag . der aber Schritt für Schritt weiter in den

Sunipf des französischen Parlamentarismus ge -
riet , in die „ Kloake " , aus der es kein Zurück mehr gibt .

Auf diese feigen Verdächtigungen eines Toten zu antworten , ist

überflüssig . Es genügt festzustellen , daß die angegebenen Tatsachen

unwahrer Art sind . Aber noch unangenehmer berührt uns da -

„ Lob " , das dieser „ Post " - Korrespondent unserer Partei zu sprechen
wagt . Er schreibt :

„ Heute hat es die Partei des Herrn JauröS gewagt , sich nicht
nur mit unserer Sozialdemokratie gleichzusetzen , sondern diese selbst
maßregeln zu wollen . Unsere Leser wissen , daß wir auf einem ganz
anderen Standpunkt stehen als dem unserer Sozialdemokraten . Dies

soll uns aber nicht von der Anerkennung zurückhalten , daß wir
es bei unserer sozialdemokratischen Partei mit ehrlichen
Elementen zu tun haben . . . . Vor einem Jahre starb einer
der geschicktesten Spieler der Tragikomödie des französischen Par -
lamentarismus . Aber er machte nichts aus ; irgend ein anderer
trat an seine Stelle , irgend ein anderer hampelt nun , wie die

Fäden gezogen werden , fort , — die schmähliche Farce geht weiter ! "

Mag der „ Post " - Korrespondent uns noch so viel „ An -
erkennung " zollen — auf ihn fällt nichts von den Sympathien .
die wir nach wie vor für Jaurös und die Sache , die er vertrat ,
hegen .

Ein Iricöensaufruf des Papstes .
Rom , 80. Juli . ( W. T. B. ) Meldung der Agenzia Stefani .

„ Offervaiore Romano " veröffentlicht einen Aufruf des Papste ?
an die kriegführenden Völker und ihre Staatsoberhäupter ,
in dem er sie beschwört , den Krieg zu beenden .

Der Aufruf hat folgenden Wortlaut :

„ AIS wir , obwohl unverdienterweise , auf den apostolischen Stuhl
gerufen — als Nachfolger des Papste ? Pius X. , dessen eigenstcs
und wohltätiges Leben abgekürzt wurde durch den Schmerz , den
der soeben ausgebrochene brudermörderische Kampf verursacht
hatte — einen besorgten Blick auf die blutgetränkten Schlacht -
selber warfen , erlitten auch wir den Schmerz eines Vaters .
der sein Hau § von einem heftigen Gewitter verheert und
verödet sieht . Wir dachten mit unaussprechlichem Schmerz unserer
vom Tode wiedergenesenen Kinder , wir enipfanden in einem durch
die christliche Nächstenliebe geweihten Herzen den ganzen furchtbaren
Schmerz der vor der Zeit zu Witwen gewordenen Mütter und
Gattinnen und das untröstliche Weinen der ihrer väterlichen Leitung
allzufrüh beraubten Kinder . In unserer Seele , die an der
quälenden Furcht zahlreicher Familien Anteil nahm und . die
die gebieterische Aufgabe kennt , die uns durch die in diesen so
traurigen Tagen anvertraute Mission des Friedens und der Liebe
auferlegt ist , faßten wir alsbald den festen Entschluß , unsere

anze Macht der Versöhnung der kriegführenden
ölker zu weihen . Wir gaben sogar das feierliche Ver -

sprechen dem göttlichen Erlöser , der um den Preis seines Blutes
alle Menschen zu Brüdern machen wollte . Worte des Friedens und
der Liebe waren die ersten , die wir als oberster Seelen -
Hirt an die Nationen und an ihre Oberhäupter
richteten . Allein unser herzlicher und dringender Rat eines
Vaters und Freundes wurde nicht gehört . Das hat unfern Schmerz
gesteigert , unseren Entschluß jedoch nicht erschüttert . Wir fuhren
daher fort , uns mit Vertrauen an den Allmächtigen zu wende - : ,
der die Seelen und Herzen der Untertanen wie der Könige in
seinen Händen hat , und baten ihn , der furchtbaren Geißel Einhalt
zu gebieten . Unserem bescheidenen , aber herzlichen Gebet wollten
wir alle Gläubigen sich anschließen sehen , und um es wirksamer zu

estalten , trugen wir Sorge , daß Werke der christlichen Buße es
egleiteten . Heute aber an diesem traurigen Jahres -

tage des Ausbruchs dieses furchtbaren Konflikts entringt ffw
unserem Herzen noch glühender der Wunsch .

daß der Krieg bald zu Ende fein möge .
Wir erheben unsere Stimme noch lauter , um den väterlichen Ruf
nach Frieden hören zu lassen . Möge dieser Rufden furcht -
baren Lärm der Waffen übertönen , die kricgführen -
den Völker und ihre Oberhäupter erreichen und beide milderen
und freundlicheren Absichten zugänglich machen . Im Namen des
heiligen Gottes , im Namen unseres Vaters und Herrn im Himmel .
im Namen des gesegneten Blutes Jesu , des Preises der Erlösung
der Menschheit beschwören wir die kriegführenden Völker bei der
göttlichen Vorsehung , dem entsetzlichen Blutbad , das seit einem
Jahre Europa entehrt , von nun an ein Ende zu machen . ES ist
Bruderbtut . das man zu Lande und zu Wasser vergießt . Die
schönsten Gegenden Europas , dieses Gartens der Welt , sind mi :
Leichen und Ruinen übersät . Da , wo vor kurzem noch die Tätig -
keit der Fabriken und fruchtbare Feldarbeit sich entfaltet haben
dröhnen jetzt furchtbar die Kanonen und schonen in ihrer Zer -
störungswut weder Körper noch Städte , und säen allerorten Ver -
heerung und Tod . Ihr , die Ihr vor Gott und vor Menschen d i e
furchtbare Verantwortung für Frieden und den
Krieg tragt , hört auf unsere Bitten , hört auf die väterliche Stimme
des Stellvertreters des ewigen und böchsten Richters , Ihr , die Ihr
über Eure öffentlichen Unternehmungen , über Eure private Tätig -
keit werdet Rechenschaft geben müssen : die überquellenden Reick -
tümer . die der Schöpfer der Welt Euren Ländern gegeben hat ,
ermöglichen Euch , den Kampf fortzusetzen . Allein um wel -
chen Preis ? So fragen die Tausende junger Menschenleben
die jeden Tag auf den Schlachtfeldern erlöschen . Um welchen
Preis ? So fragen die Ruinen fo vieler Städte und Dörfer , jo
vieler� der Pietät der Ahnen zu verdankenden Denkmäler . Die in
der Stille des häuslichen Herdes , an den Stufen der Altäre ver -
gossenen bitteren Tränen , machen nicht auch sie offenbar , daß der
Preis der Verlängerung des Kampfes groß ,
allzu groß ist ? Und man kann nicht sagen , daß der unge -
heure Konflikt ohne Waffengewalt nicht beendigt werden könne .
Möge man von diesem gegenseitigen Willen der Zerstörung ae -
lassen . Bedenke man , daß , wenn die Nationen vergehen , wenn jie
zu sehr erniedrigt und unierdrückt werden , sie das ihnen auferlegte
Jvch unter Knirsche « tragen und daß sie die Rache vorbereiten ,
indem sie von Geschlecht zu Geschlecht eine traurige Erbschaft von
Haß und Rache überltesern . Weshalb soll man nicht von jetzt an
mit ruhigem Gewissen die Rechte und gerechten Forderungen der
Völker abwägen ? Warum nicht freiwillig einen

direkten oder indirekten Meinungsaustausch

beginnen mit dem Zweck , nach Maßgabe des Möglichen diesen
Rechten und Forderungen gerecht zu werden und auf diese Weise



Zu einem Ende dieses schrecklichen Kampfes kommen , wie das
früher unter ähnlichen Umständen geschehen istZ

Gesegnet sei , wer zuerst den Oelzweig erhebt und
dem Feinde die Hand und vernünftige Friedens -
bedin gui�g e n bietet ! Tas Gleichgewicht der Welt , der Fort -
schritt , die Sicherheit , die Ruhe der Völker , sie ruhen weit mehr
noch auf dein gegenseitigen Wohlwollen und auf der Achtung vor
den Rechten und der Würde des anderen als auf der Zahl der
SBaffenunb auf dem furchtbaren Festungsgürtel . Es ist emschrei
nach Frieden , der sich unserer Seele in diesen traurigen
Tagen entringt , lind wir laden die Friedensfreunde der Welt
ein , uits die Hand zu reichen , um das Ende des Krieges zu de -
schleunigen , der seit einem Jahre Europa in ein weites Schlacht -
seid verwandelte . Möge Jesus , der Evbarmer , durch Vermittlung
der Mutter der Schmerzen durch den furchtbaren Sturm das
strahlende , ruhige Morgenrot des Friedens , des Abbildes seines
göttlichen Antlitzes , erstehen lassen ! Möge die Dankeshymne an
den Allerhöchsten , den Urheber alles Guten , bald ertönen ! Nach
erfolgter Versöhnung der Staaten mögen die neuverbrüderten
Völker zurückkehren zu den Friedensarbeiten der Wissenschaften ,
der Künste , der Industrie . Mögen sie, wenn das Reich des Rechts
wieder hergestellt ist , beschließen , die Lösung einer
Streitfrage v o n , n u n an nicht mehr der Schneide
des Schwertes anzuvertrauen , sondern den Gründen
der Gerechtigkeit und Billigkeit und mit der erforderlichen Ruhe
und Umsicht geprüft werden . Tas wird dann ihre schönste und
ruhmvollste Errungenschaft sein . In der Zuversicht , daß die
Friedensstimmen die Welt bald mit den so ersehnten Früchten er -
freuen werden , geben wir unseren apostolischen Segen allen denen ,
welche die mystische Herde bilden , die uns anvertraut , und auch
denen , die der römischen Kirche noch nicht angehören . Wir bitten
den Herrn , sie mit uns durch die Bande einer vollkommenen
Nächiienliebe zu vereinigen ,

Gegeben , Rom im Vatikan , den 28, Juli 1315 .
Benedikt XV. , Papst .

Scharfe Kritik im Unterhaus .
London , all . Juli . ( W. T. B. ) Unterhaus . ( Sitzung vom

28. Juli . )� Lord Robert Eeeil sagte auf eine Anfrage : der Berliner
Vertrag sehe vor , daß kriegführende Mächte , die Gebiete in der
Freihandelszone Afrikas besitzen , mit Zustimmung der
anderen kriegführenden Mächte diese Besitzungen für die Dauer
des Krieges neutralisieren könnten . Ter Vertrag lege jedoch keiner
Macht die bindende Verpflichtung auf , diesen . Weg einzuschlagen .
Tie Frage , ob die Gebiete der heutigen Kriegführenden als freie
Handelsgebiete in Afrika neutralisiert werden sollten , sei zu Ansang
des August letzten Jahres sorgfältig erwogen worden . Aber die
Ereignisse , die in den ersten zehn Tagen des Krieges in Afrika
eingetreten seien , hätten ein solches Vorgehen unmöglich gemacht .
— , Ehamberlein sagte auf eine Frage : Außer der Straf -
Expedition in Ober - Birma im Januar waren seit dem

Kriegsbeginn dreimal derartige Kämpfe nötig . Im Januar wurde
das Fort Spina Khaisora von den fthostivais angegriffen , die in
ihr Stammesgebietjjuruckgeschlage » wurden . Im März unternahm
eine beträchtliche Streitmacht der Zadraus einen Einfall in eng -
lisches Gebiet , sie wurde bei Miramshah angegriffen und init
schweren Verlusten zurückgetrieben . Unsere Verluste waren leicht .
Im April fielen etwa Illllll Mohmands bei Shabkadr ein . Sie
wurden angegriffen , der Feind zog sich zurück und zerstreute sich
jenseits der Grenze . Unsere Verluste betrugen etwa 7ll Mann .

Nachdem Asquith die Rede , über die bereits berichtet worden
ist , gehalten hatte , führte Sir Henry T a l z i e l aus , Asquith erachte
die L a g e in Flandern u n d in Frankreich als völlig de -
friedigend . Redner sei darüber ein wenig erstaunt . Er hätte im
Sommer den großen Vormarsch erwartet . Diesen hätten alle
freudig begrüßt , wenn er stattgefunden hätte , als Rußland die
Hilfe der Alliierten am nötigsten brauchte , so, wie es auch seiner -
seitS den Alliierten in den ersten Zeiten des Krieges geholfen habe .
Er erwarte von der Regierung die Versicherung , daß die gegen -
wärtige Lage in Frankreich von der Lieferung der Munition ganz
unabhängig sei . Was die Dardanellen betreffe , sei es be -
merkenswert , daß das Haus trotz der überwältigenden Verluste
nie eine amtliche Mitteilung erhalten habe . Asquith möge sagen ,
weshalb die Alliierten dem Feind solange vor der Landung durch
den Flottenangriff ihre Absieht kundgetan hätten . Asquith scheine
zu glauben , daß das Haus schlveigen solle , wie in den neun Monaten
vor der Bildung der Koalition . Dies sei jetzt unmöglich , weil
das Kabinett n i eh t das V e r t r a ue n besitze wie
früher . Es sei unverständlich , daß die Regierung über den
von Teutschland beabsichtigten Angriff nicht besser unterrichtet ge -
wesen sei und daß Haidane nicht wenigstens vorbereitende Schritte
zur Erweiterung der Waffenindustrie getan habe . Ebenso nnver -
ständlich sei es , daß die Regierung nicht schon im Oktober die In -
dustrien mobilisiert habe . Ter Munitionsminister habe im Juni
gesagt , daß , wenn die Armee völlig ausgerüstet gewesen wäre , jetzt
am Rhein gekämpft würde und das Ende des Krieges in
Aussicht stünde , Redner wünscht zu wissen , ob die dafür verant -
wortlichen Beamten entlassen worden seien , ferner , ob Lloyd George
mit den ihm gesetzlich übertragenen Vollmachten völlig zufrieden
sei und ob es wahr sei , daß Sir Perey Gireuard nicht mehr dem
Munitionsministerium angehöre . Ter Kriegssekretär habe vor
Monaten angekündigt , daß die Armee mit C h l o r g a s zur Ver -
Wendung gegen den Feind versorgt werden solle . Der Redner

fragt nun , was die Ursache der außerordentlichen Verzögerung sei .
Tie Armee verstehe nicht , iveshalb die versprochenen Lieferungen
nicht einträfen . Eine der Ursachen sei angeblich die , daß das
K r i e g s a m t und andere A e m t e r versagt hätten .
Sechs Wochen nach Erteilung des Auftrages sei es nötig gewesen ,
alle bedeutenden Firnlen des Landes , die das Gas herstellen
kannten , telegraphisch nach London zu beufen . Der Redner verlangte
hierüber eine beruhigende Erklärung und bemerkte weiter , daß
große Fragen der Erörterung des Parlaments
harren , so die Preissteigerung der Lebensmittel , die Verschwen -
dung in den Regierungsämtern , die Verschiebung der Beschlutz -
fassung über das Pensionsgesetz durch das Oberhaus und die Frage
der Baumwolle als Bannware . Dalziel beantragte daher , daß sich
das Haus auf nicht länger als vier Wochen vertage .

Sir Arthur Markham sagte : Asquith habe in seiner Rede
in Newcastle bestimmt versichert , die Tätigkeit des Heeres werde

durch den Mangel an Munition nicht beeinträchtigt . Ties sei un -

richtig gewesen . Die ganze Offensive in Frankreich
sei einfach da r u m n i e d e r g e b r o ch e n, weil die Regierung
vom Oktober bis zum Februar keine Munition bestellt habe .
Markhain fuhr fort , man hätte die unfähigen Beamten des Kriegs -
arntes entlassen sollen , die Dummheit des Kriegsamtes sei grenzen -
los . Redner griff sodann das Zeugfeldamt an , unterstützte den

Antrag Talziels und schloß , das Unterhaus folge blindlings allem ,
was Asquith sage trotz der Tatsache , daß das Kriegsamt verant -
wortlich sei für die beklagenswerte Lage , in der sich Eng -
land jetzt befinde .

Sir Henry E r a i g sllnionistj sprach in demselben Sinne und

sagte : Wir wollen nicht eine parlamentarische Regierung , die nur

für gutes Wetter taugt und in stürmischem Wetter ausgeschaltet
werden muß . Das Parlament kann die Achtung und

das Pertrauen des Landes nicht besitzen , wenn es

in einer solchen KrisiS für lange Zeit ausge -
schaltet wird . Man kann für die nächsten sieben Wochen mit

Sicherheit prophezeien , daß Ereignisse von der einschneidendsten

Bedeutung , die die Welt je erlebt hat , eintreten werden . Wenn
dann das Parlament plötzlich einberufen wird , so ist es der beste

Weg . eine Panik im ganzen Lande zu erzeugen .
Ho dge sagte , die Arbeiterpartei werde nur deswegen nicht für

den Antrag Talziel stimmen , damit es nicht so aussähe , als ob die

Regierung dem Befehlen der Rorthcliff - Presse gefolgt sei ,

Nachdem nach mehrere Unionisten und Liberale gegen lange
Ferien gesprochen hatten , warme Bonar Law das Haus vor
einer falschen Kritik . Er sagte : Wenn man nicht bereit sei , eine
andere Regierung an die Stelle der gegenwärtigen zu setzen , so
solle man nicht Kritik üben , die sie so im Ansehen herabsetzt , daß es
sie in der Kriegführung schwächt . — Eine Abstimmung über den
Antrag Dalziel fand nicht statt .

Lloyd George sagte : Die Zeit ist keineswegs dazu reif ,
um über die M u n i t i o u s f r a g e in Vergangenheit und Zu -
kunft erschöpfende Erklärungen abzugeben . Tas Geschoßministerium
erhielt einen ganz neuen Beamtenstab . Die Aufgabe war erstens ,
die bestehenden Lieferungsverträge zu beschleunigen und zweitens
neue Bezugsquellen zu eröffnen . Die angeworbene
Munitionsarmee beträgt netto 2ll llllll M a n n.

Mehrere tausend gelernte Arbeiter wurden serner vom Heere de -
urlaubt . Eine besondere Schwierigkeit bilden

die Mahnahmen der Gewerkschaften .

Tie Arbeiter könnten sicher 25 Prozent mehr leisten , wenn sie
mit voller Kraft arbeiteten , es sei wünschenswert , das die Arbeiter -

führer ihren Einfluß geltend machten , damit die die Arbeit

hemmenden Regeln der Gewerkschaften für die ganze Tauer des

Krieges wegfielen , denn nicht s, was die Regierung tun könne ,
indem sie neue Hilfsquellen schaffe , könne schon in nächster
Zeit seine Wirkung haben . Obwohl die Regierung ein

positives Versprechen von den Gewerkschaften erhalten habe , daß

sie Frauen und ungelernte Arbeiter zulassen würden , hätten sie
dies verweigert . In einem Falle brach ein Ausstand aus , weil

Bleiarbeiter die Arbeit der Kupferschmiede tun sollten . Die Kupfer -

schmiede sind gegenwärtig im A u s st a n d. Es ist dies ein be -

klagenswerter Zustand . Ferner entstanden Schwierigkeiten wegen
der Abzeichen , die die Munitionsarbeiter tragen . Es wurden zu
viele Abzeichen verteilt , wodurch die Rekrutierung gehemmt wurde .

Um dem Mangel an Gewehren und Maschinen abzuhelfen ,
sind zufriedenstellende Anfänge gemacht worden . Leider dauert es

sehr lange , bis die Erweiterung des Unternehmens Erfolge zeitigt ,
aber die Ergebnisse werden den Verlauf des Krieges beeinflussen ,

lange bevor der Krieg zu Ende geht . Der Feind wird unsere Fort -

schritte hinsichtlich der Bomben und Handgranaten schon gespürt

haben . Zur Herstellung von Granaten werden sech -

zehn staatliche Fabriken errichtet . Ihre Einrichtung
stellt uns vor die Tatsache , daß ein beunruhigender Mangel an ent -

sprechenden Maschinen herrschte . Die Regierung beschlagnahmte

Drehbänke und Werkzeuge , aber sie fand , daß der in England vor -

handene Vorrat durchaus nicht ausreichte , namentlich nicht zur
Herstellung von Geschossen schweren Kalibers . Alle Fabriken ,
die diese Werkzeuge herstellen , sind unter Staatskontrolle

gestellt worden . Sie werden in den nächsten Monaten ihre Arbeits -

leistung auf die Herstellung von Werkzeugen beschränken , die für die

Anfertigung von Munition nötig sind . Jetzt sind wir gehemmt ,
weil es an Maschinen und Wertzeugen mangelt . Daher beschloß
die Regierung , zehn neue staatliche Werke zur Her¬

st e l l u n g v o n M a s ch i n e n und Werkzeugen zu errichten .
Die freiwillige Munitionsarmee wird dazu die Arbeiter stellen .

Außerdem wird viel Frauenarbeit geleistet werden . Es sind

bereits Schritte unternommen , um die nötigen Gebäude der her -

zustellen . Die Einrichtung der Fabriken wird im Laufe der nächsten

Wochen , jedenfalls der nächsten Monate fertig sein . Dann werden

wir die Armee ausrüsten können , >vie es die besten Heere Europas

find . Lloyd George schloß seine Rede , indem er die Intriganten

aufforderte , Hände und Zungen vom Munitionsminister fern -

zuhalten . � _
Die Arbcitcrparteiler Hodge und G o l d st o n e wideriprachen

den Ausführungen Lloyd Georges über die Gewerkschaften . Die

Liberalen G u e st und Wedgwood traten für die allge -

meine Wehrpflicht ein , Williams lliberal , sagte : Der

Waliser Ausstand war schlimm , aber er zeigte , daß die Nation

keinen Staatszwang will . Untersekretär Tennant meinte , es

sei sebr zweifelhaft , ob die militärische Lage anders sein würde ,

wenn England eine größere Armee ausgeiandt bättc . Man müsse

abwarten ob die Wehrvilicht notwendig werden würde . O ' B r i e n

( Nationalist ) erklärte , die Wehrpflicht würde auf den größten Wider -

stand der irischen Partei stoßen .
Tie Vertagung des Hauses bis zum 14. September

wurde darauf beschlossen .

politische Uebersicht .
Genossin Zetkin verhaftet .

Wie wir vernehmen , ist Genossin Zetkin in Stuttgart

verhaftet und nach Karlsruhe gebracht worden .

Ueber die Gründe dieser auffälligen Maßnahme ist vorläufig

nichts bekannt : vielleicht stebt sie mit dem Vorgehen gegen die

angeblichen Verbreiter der Berner Fraucnkonferenz - Rcsolution
in Verbindung . _

Eine Tischrede Bassermanns .

Bei dem Mittagsmahle , das sich an die Tagung der

Nationalliberalen in Köln anschloß , hielt Bassermann eine

Tischrede , die laut dem Bericht der „ Nationalliberalen Kor -

respondenz " Nr . 14 in folgenden Worten gipfelte :

Aber dieses Volk , das so im Felde steht und so drinnen er -

füllt ist von den Geboten der Pflicht für das heilige deutsche
Vaterland , dieseS Volk hat auch den festen Willen , herauszuholen
aus diesem Kriege , was unser Heer und unsere Marine heraus -
holen können , ünd nicht zu ruhen , ehe Englands
Weltmachtdünkel vollständig niedergebeugt ist .
Das will unser Volk . Und das größere und stärkere
Deutschland muß kommen . Wir lehnen ab eine Politik
des schwächlichen Zurückweichens und falscher Illusionen , w i r

lehnen ab eine Politik der UmWerbungen und

Freundschaften . Heute ist der Moment gekommen , w o
deutsche Weltpolitik das Gebot der Stunde
sein muß . _

Ei » Wort über die Arbeiterbewegung .

Im „ Tag " schreibt der frühere Genosse Richard Calwer :

„ Man darf wohl sagen , daß die aktive Mitarbeit der Gewerk -

schaften und Genossenschaften Hand in Hand mit der Regierung den

Willen und das Interesse der deutschen Arbeiterschaft an einer

erfolgreichen Durchführung des Krieges zur Evidenz gezeigt hat .
Darüber wird innerhalb der Regierung nur eine Stimme herrschen :

das Vorhandensein und das guie Funktionieren der Organi -
sationen hat der Regierung manche Sorge abgenommen . Sie

haben sich in einem Grade staatserhaltend und st a a t s -

st ä r k e n d erwiesen , wie man es in offiziellen Kreisen
vorher für unmöglich gehalten hätte . Auch hier gilt es in hohem

Maße umzulernen , und vor allem dürften auch die bürgerlichen
Parteien eine andere Bewertung dieser Organisationen eintreten

lassen müssen . Aber was noch wichtiger ist für die Beurteilung der

Zukunft der deutschen Arbeiterbewegung , das ist die veränderte

Haltung dieser Organisationen selbst dem
Staate gegenüber . Die Scheuklappen , die das sozial -
demokratische Dogma vom kapitalistischen Staate gebildet hatte ,
sind weggefallen , und keine noch so verführerische Theorie
wird sie noch einmal diesen Organisationen aufzwingen
können . Die Annäherung und Anpassung , die zwischen
den staatlichen Behörden und den wirtschaftlichen Organisationen der ,

Arbeiter stattgefunden hat , ist so stark , daß ein Rückfall in die

frühere Zeil der Meidung und Bekämpfung ausgeschlossen erscheint .
Diese Organisationen haben vor allem erkannt , daß eine Besserung
der wirlschastlichen Lage der deutschen Arbeiterschaft nur im

Rahmen der großen politischen Organisation
möglich ist , daß es gilt , seinen Einfluß innerhalb des Staates zur
Geltung zu bringen , nicht ihn zu negieren und ihn um jeden
Preis und und unter allen Umständen zu bekämpfen . Der

kapitalistische Staat ist kein unveränderliches Gebilde , son -
dern ist einer Umwandlung und Beeinflussung im Sinne
der Arbeitcrinteressen zugänglich . Und je stärker dieser Staat

ist , um so besser liegen die zukünftigen Chaneen für die

deutsche Arbeiterschaft und für den Sozialisinus . Vielleicht ist diese
Erkenntnis noch nicht ganz bewußt geworden , aber sie reift in diesem
Kriege heran und bildet schon heute das größre Hindernis für die

Ausbreitung der radikalen sozialdemokratischen Sirömung innerhalb
der deutschen Arbeiterschaft . Die realen wirtschaftlichen Fortschritte ,
die die deutschen Arbeiter durch Gewerkschaften und Genossenschaften
sich im Laufe der Jahre erkämpft haben , weiter die Erfahrungen in

diesem Kriege lassen es als ganz ausgeschlossen erscheinen , daß ein
nennenswerter Teil der deutschen Arbeiterschaft der radikalen Richtung

- Folge leisten wird . "
Wir glauben , daß diese Darlegungen in allen ihren Teilen mehr

Hoffnungen als Wirklichkeitserkenntnis enthalten .

Z « m Landtagsschlusi in Württemberg .
Die drei Mitglieder der neuen „Sozialiftischen Vereinigung " ,

die gegen den Etat stimmten , gaben zur Begründung dieser Ab -

stimmung eine Erklärung ab , worin sie ihre Auffassung vom Wesen
des Staates darlegen .

Die E r st e Kammer hat die Vermögenssteuer sowie die

Wertzuwachssteuer nach den Beschlüssen der Zweiten Kammer an -
geiiommeu . Au Stelle der von der Zweiten Kammer aiigenommenen
Einzelresolutionen zu den verschiedenen Fragen der Volksernährung
wurde von dex Ersten Kammer eine allgemein gehaltene Resolution
beschlossen des Inhalts , daß die Regierung durch eigene Maß -
nahmen und durch Einwirkung auf den Bundesrat der Verteuerung
der Gegenstände des täglichen Bedarfs durch VorbeugungS - , Schutz -
und Strafmittel entgegenwirken soll . Den Resolutionen , die auf
Erhöhung der Roichsunterstützung für Kriegerfamilien , auf aus -
reichende Zuschüsse der Gemeinden und Amrskörperschaften und
auf Schaffung von Einrichtungen zur Unterstützung der Arbeits -

losen in weiterem Umfange abzielen , stimmte die Erste Kammer zu .

Landtagsersatzwahl .
Bei der Ersatzwahl zum preußischen Landtage im Wahlkreise

Elbing - Marien bürg wurde für den verstorbenen Abg . Krüger
der konservative Gutsbesitzer Z i e h in gewählt . Die anderen Par -
teien übten Wahlenthaltung .

Einheitliche Höchstpreise .
Der Vorstand des bayerischen S t ä d t e t a g e § hat wegen

Bekämpfung der Lebensmiitelteuerung eine längere Eingabe an das

Ministerium des Innern gerichtet , in der er einleitend die Be -

stimmungen von lokalen Höchstpreisen als unpraktisch
und zwecklos erklärt . Das beweisen die Erfahrungen . Nach der

Auffassung des Vorstandes können nur eine autoritative Fest -
s e tz u n g durch das Reich oder die bayerische Regierung
oder durch ein gemeinsames Vorgehen der ver -

schiede nen Generalkommandos Abhilfe schaffen , wo -
bei insbesondere zu beachten sei , daß diese Höchstpreise auch für
die Aufkäufe der Militärverwaltung Geltung haben müßten , da ge -
rode diese vielfach außerordentlich prcissteigernd gewirkt haben . Jeden¬
falls müsse dringend beantragl werden , daß für die Molkerei -

erzeug nisse möglichst bald für das ganze Reich einheitliche Höchst -
preise festgesetzt werden , durch die eine wesenlliche Ermäßigung der
ins Unerträgliche gestiegenen Preise erzielt werde . Zinn Schlüsse bittet

der Vorstand , die Regierung möge unverzüglich die nötigen Schritte
tun , damit rechtzeitig eine bessere Verteilung der
neuen Ernte möglich ist . Dazu gehöre vor allein eine

sofortige Erhebung des Viehbestandes und der vor -

handenen Dauerware , ferner eine rechtzeitige statistische Erfassung
der diessährigen Kartoffelernte , der Milch , Eier und Tier -

Produktion .

Ein Landcsgetreideamt für Preustcn .
Nach der neuen Bundesratsverordnung über den Verkehr mit

Brotgetreide und Mehl vom 28. Juni 1315 können die Landes -

Zentralbehörden für den cinzeliicu Bundesstaat besondere Ver -

teilungsstellen errichten , denen die Ulitcrverteilmig und die Bedarss -
regelung in ihrem Bezirk obliegt . Dementsprechend hat
laut „ Post " das Preußische Staatsministerium ein Landes -

getreideamt für Preußen mit dem Sitz in
Berlin errichtet . Zu seinem Vorsitzenden ist der Re -

gierungspräsidcnt zu Potsdam , Freiherr von Falkenhausen ,
ernannt , zum Reichskommissar bei dem Laiidesgelreidcamt hat der

Reichskanzler den Vorsitzenden des Direktoriums der Reichs -

getreidestelle bestellt . Die zuständigen Minister haben Bestimmungen
über die Arbeiten des neuen Landesgelreideamts erlassen . Danach wird
dem Landesgetreideamt die Aufsicht über die Durchführung der Bundes -

ratsverordnung vom 23. Juni 1315 und der zu ihrer Ausführung er -

gehenden Vorschriften innerhalb des preußischen Staatsgebietes über¬

tragen . Die Kommunalaufsichtsbehörden haben die grundsätzlichen
Anordnungen des Landesgetreideamtes zu befolgen und diesem auf
Erfordern Auskunft zu erteilen . Der gesamte Geschäftsverkehr der

Kommunalaussichtsbehörden und der Kommunalverbände —

dieser durch die Hand des Regierungspräsidenten — mit der

Reichsgetreidestelle geht künftig an das Landesgetreideamt .

Ausgenommen bleibt der rein geschäftliche Verkehr mit der

Geschäftsabteilung der Reichsgetreidestelle . Bei dein Landes -

getreideamt wird ein Beirat gebildet . Diesem liegt die gutacht -
liche Aeußerung über die vom Landesgctreidcamt ihm unter -

breiteten , in dessen Geschäftsbereich fallenden Fragen ob. Der
Beirat besteht aus je einem Vertreter der Minister für Handel und

Gewerbe , für Landwirtschaft , der Finanzen und des Innern und

neun Vertretern der Erzeuger , Vcrarbeiter und Verbraucher , die von
den zuständigen Ministern ernannt werden . Ten Vorsitz führt der

Vorsitzende des Landcsgetreideamts .

Bon den Unruhen in Mexiko .
Washington , 30. Juli . ( 23. T. 23. ) Meldung des Reuterschen

Bureaus . Die Mexikaner haben Lei Puebla ein Auto an -

gehalten , da § unter dem Schutze der amerikanischen Flagge
diplomatische Schriftstücke wegführle . Die Flagge wurde entfernt
und zu Boden getreten . Zwei Spanier wurden aus dem Auto ge -
holt und zum Tode verurteill . Ein Amerikaner wurde später in

Freiheit gesetzt .



Gewerkschaftliches .
Berlin und Umgegend .

T < e Arbeitsverhältnisse der Elektromonteure .

Aus einem in der letzten Branchenversammlung der Elektro -
monteure und Helfer erstalteien Bericht geht hervor , daß die Ron -
junktur in diesem Berufszweige eine sebr gute ist , Arbeitslose sind
fast gar nicht vorhanden , die offenen Stellen können nicht immer be -
setzt lvcrden . Die günstige Konjunktur ist nicht eine Folge ver -
mehrter Arbeitsgelegenheit , sondern der zahlreichen Einberufungen
zum Heeresdienst . Trotz der Knappheit an Arbeitskräften in der
Elektrobranche haben sich die Löhne nicht gebessert . Während ein
großer Teil der Firmen der Metallindustrie mit Rücksicht aus die
Teuerung Lohnzulagen gewähr : haben , arbeiten die Elektromonteure
immer noch für dieselben Lohne , die sie vor dem Kriege erhielten .
Zur Feststellung der gegenwärtigen Lohn - und Arbeitsverhältnisse
hat die Branckenleitnng kürzlich eine Erhebung durch Fragebogen
veranstaltet . Die Erhebung erstreckt sich auf 28 Firmen , darunter
die bedeutendsten Großbetriebe , und Ilöv Bcrufsangehörige . Das
Lrgamsationsverhällnis ist in den großen Betrieben ein
sehr ungünstiges , zum Teil deshalb . weil olle für
deir Verband tätigen Kräfte dem Heere angehören und
Ersatz für sie sehr schwer zu beschaffen ist . Die Arbeitszeit beträgt
in 2 Betrieben 8 Stunden , in l8 Betrieben 9 Stunde » , in 7 Betrieben
19 Stunden , in einem Betrieb �Deutsches Opernhaus ) 12 Stunden .
In den meisten Betrieben ist also die 9 siündige Arbeitszeit durch -
geführt . Die Berliner Elektrizitätswerke sind der einzige Groß -
betrieb , wo noch der Zehnstundeiitag herrscht . Man erwartet , daß
nach Uebernahnie deS Betriebes durch die Stadt in dieser sowie in
mancher anderen Hinsicht eine Besserung eintreten uröge . — Stach
dem im Jahre 1911 aufgestellten Tarif soll der Stunden -
lohn für Elektromonteure betragen im ersten Jahre 99 Pf . ,
im ziveiten Jahre 95 Pf . , im dritten Jahre 70 Pf . und
für Helfer in denselben Zeilabschnitten 45 , 59, 55 Pf . Das sind
unter den gegenwärtigen Verhältnissen sehr geringe Löhne . Trotzdem
werden sie in vielen Fällen noch nicht einmal erreicht . Unter den
Befragten sind 33 Monteure und 14 Helfer festgestellt , die weniger
als den niedrigsten Tariflohn erhalten . Für den Lohn der ersten
( unteren ) Tarifstufe arbeiten 119 Monteure und 186 Helfer . Den
Lohn der zweiten Stufe haben 115 Monteure und 194 Helfer , auf
der dritten Stufe stehen 49 Monteure und 39 Helfer , während
89 Monteure und 199 Helfer etwas mehr als den
tariflichen Höchstlohn erhalten . Ueberstnnden werden in
allen Betrieben geleistet und zwar gegen den geringen
Zuschlag von 25 Proz . In einem Teil der angeführten Löhne sind
Kriegszulagen enthalten . Einige Betriebe zahlen außer den an -
gegebenen Löhnen noch Kriegszulagen , meist in der Höhe von
19 bis 15 Proz . des Lohnes . Ain niedrigsten sind die Löhne in der
O- Abteilung der A. E. - G. Sie betragen für Monteure 65 bis
(>71/3 Pf . und für Helfer 45 —59 Pf . , stehen also im allgemeinen
unter dem Tariflohn . Daß die Verhältnisse hier so uilgünstig liegen ,
ist in erster Linie darauf zurückzuführen , daß ein großer Teil ' der
Beschäftigten der Organisatioit fernstehen . Hier haben wir also
wieder einen Beweis für die alte Erfahrung , daß Arbeiter am besten
für ihre Interessen wirken , wenn sie der Gewerkschaft ihres Berufs
angehören und sich in ihrem Sinne betätigen .

Tarifbewcgung der trorbmacher .
In der Korbindustrie ist es zu Differenzen gekommen , die ihren

Ausgangspunkt in Lohnabzügen hatten . Die Unternehmer haben
srch zu einer Vereinigung zusammengeschlossen , mit der die Arbeiter -
organisation die Verhandlungen aufnahm .

Es kam ein Lohnentwurf zustande . In einer Versammlung am
Donnerstag nahmen die Korbmacher den Bericht der Lohnkommission
entgegen . Es machte sich gegen den Entwurf eine starke Opposition
geltend . Fast durchweg kam die Meinung zum Ansdruck . daß der
neue Entwurf keine Verbesserung , sondern eine Verschlechterung dar -
stelle und durchaus unannehmbar sei . Die Löhne ständen in keinem
Verhältnis zu der heutigen Teuerung .

Vom Referenten und anderen Rednern wurde dem gegenüber
auf den Wert eines Tarifvertrages hingewiesen , der in der jetzigen
Zeit von weittragender Bedeutung wäre .

Nach längerer Debatte wurde der Entwurf fast einstimmig a b -
gelehnt und die Kommission beauftragt , in neue Verhandlungen
mit den Unternehmern einzutreten .

veutfthes Neich .

Verband der Buch - und Stcindrucherei - Hilfsarbeiter
und Arbeiterinnen .

Das verflossene Geschäftsjahr des Verbandes stand vom Jahres -
beginn an unter dem Zeichen des heranrückenden 6. Verbandstages ,
der vom 6 . —11. Juli in Leipzig stattfand . Die dort gefaßten Be -
schlllsse , die den Verband weiter vorwärts bringen sollten , konnten
jedoch wegen des plötzlich ausgebrochenen Weltkrieges nicht aus -
geführt werden . Die bei Kriegsausbruch eingetretene große Arbeits -
losigkeit brachte fast unüberwindliche Schlvierigkeitcn . Während im
2. Quartal 1914 nur 1332 Arbeitslose , darunter 954 iveibliche , zu
verzeichnen waren , waren eS im 3. Quartal 4847 , darunter
3368 weibliche , und im 4. Quartal 3256 mit 2313 weiblichen Arbeits -
losen . Um die Not der Arbeitslosen zu lindern , mußten die
statutarischen Unterstützungssätze . gestreckt " werden , so daß dieselben
Sätze statt in sonst 19 Wochen in 29 Wochen zur Auszahlung ge -
langten . Die Krankenunterstütznng wurde aufgehoben . Vom 3. August
bis 31 . Dezember wurden allein über 199 999 M. an Arbeitslosen -
Unterstützung ausgezahlt . Um diese Hilfeleistung durchführen zu
können , wurden von den in Arbeil befindlichen Mitgliedern Eptra -
beitrüge gezahlt . Die gesamten Einnahnien betrugen im abgelaufenen
Jahre 353 748,77 M. ; dieser steht eine Ausgabe von 332 499,95 M.
gegenüber . Es ist also eine Mehrausgabe von 28 748,18 M. zu
verzeichnen , wodurch sich das Verbandsvermögen am Schlüsse
des Jahres auf 115 296,86 M. verringert hat . Unter den
im Jahre ausgezahlten Unterstützungen nimmt die Arbeitslosen -
Unterstützung den ersten Platz ein � insgesamt wurden 159 819,91 M.
dafür ausgezahlt . Krankenunlerslützung 39 424,25 M. , Wöchnerinnen -
Unterstützung 2799 M. , Streikunterstützung 1995,73 M. , Gemaßrcgelten -
Unterstützung 545,32 M. , Rechtsschutz 129,35 M. und für besondere
Notfälle 521 M.

Die Einziehungen zum Kriegsdienst , insbesondere aber die große
Arbeitslosigkeit hatte einen größeren Mitgliedcrverlust zur Folge .
Unter den 8218 ausgeschiedenen Mitgliedern befinden sich 4526 weib -
liche ; von den 3092 männlichen Mitgliedern Ivaren am Jahresschluß
1995 zum Kriegsdienst abgemeldet . Am Anfang des Jahres 1914

betrug die Mitgliederzahl 15 934 und am Schluß 19 275 . Mit ver -
kürzten ! Lohn bei eingeschränkter Arbeitszeil arbeiteten am JahreS -
schluß 2392 Mitglieder .

Trotz des Burgfriedens hat ein Teil Arbeitgeber ohne besondere
Not Arbeitseinschränkungen und damit Lohnkürzungen sowie Neu -
einstellungen zu bedeutend niedrigeren Löhnen vorgenommen . Da -

gegen haben viele Zahlstellen versucht , die Not der Kriegerfamilien
durch Sammlungen zu lindern .

Die wichtigste Aufgabe — die Agitation — konnte durch den
Krieg nicht in der bewährten Form geführt werden - In bezug auf
Kleinarbeit aber mußte mehr als in normaler Zeit bewältigt werden ,
wozu die Mitarbeit der weiblichen Mitglieder von Vorteil war , die
in einer Anzahl Zahlstellen die Gesamtleistung übernehmen mußten .

Zigarren - Hausarbeiter und Petroleumversorgung .
An die Landratsämter Herford , Minden , Lübbecke , Halle , an

das Äreisamt Pyrmont , an das Verwaltungsamt Bracke ( Lippe ) so -
wie an die Stadt Lemgo hat eine Rommission des Deutfchen und
des Christlichen Tabalarbeiterverbandes gemeinsam folgende Ein¬

gabe gerichtet :

. In dem Regierungsbezirk Minden und den Fürstentümern
Lippe und Waldeck befinden sich in der Tabakindustrie zirka 13 999
Hausarbeiter . Diese haben seit Ausbruch des Krieges wegen
Mangel an Petroleum bezüglich ihrer Arbeitsmöglichkeit be -
deutende Schwierigkeiten gehabt . Für den kommenden Winter
werden dieselben Schwierigkeiten befürchtet . Die Behebung dieser
Wchivierigkciten ist im Interesse der HauSarbeitcr sowie der ge¬
nügenden Fertigstellung von Tabalfabrikatcn für das Heer ge -
boten . Wir möchten daher ersuchen , geeignete Maßnahmen zur
Behebung der Beleuchtnngssckiwierigkeiten zu ergreifen . Als solche
erachten wir die Feststellung des Bedarfs an Petroleum für jeden
Hausarbeiter durch das zuständige Amt . Beschaffung des Bedarfs
könnte dann durch die Kreise gemeinsam init den in Frage konr -
menden Genossenschaften geschehen . Angesichts der Bedeutung
des obigen dürfen wir uns wohl der Hoffnung auf wohlwollende
Prüfung und Berücksichtigung dieser Eingabe hingeben . "

Ausland .

Eine Arbeitsgemeinschaft in der Schweiz .
Der Schweizerische Gewerkschaflsbund hat gemeinsam mit dem

Schweizerische » Gewerbeverein , dem Zentralverband der schweize -
rischeil Unternehmerorganisalionen , eine Eingabe an den Bundesrat
gerichtet , in welcher ihm und durch seine Vermittlung den iaiitonalen
und kommunalen Behörden die Durchführung folgender besonderer
Vorbeugungs - und Hilfsmaßnahmen vorgeschlagen wird : 1. Auf -
stellung einheitlicher Vorschriften betreffend das Submissionswesen .
2. Schutz gegen PreiSdrückerei und willkürliche Lohnreduklioncn im
allgemeinen . 3. Beschaffung von Arbeitsgelegenheit . 4. Leistung
von Beiträgen an die Ausgaben der Bcrufsvereine ( Arbeiter - und
Meisterorganisationen ) für die Unterstützung verdienst - oder arbeitsloser
Berufskollegen . 5. Der Bundesrat wolle spätestens in der zweiten
Hälfte des Monats August dieses Jahres eine Konferenz von Per -
lretern des Bundes , der Kantone und der größeren Gemeinden so -
wie der beiden Verbände , die diese Eingabe machten , zum Zwecke
einer systematischen Organisation der Arbeitsbeschaffung einberufen .

fius der Partei .
Parteiausschuß und RcichstagSfraktion .

Am Sonnabend , den 14. August , nachmittags 3 Uhr , tritt der

Parteiausschuß mit der Reichstagsfraktion zur Diskussion der Frage
der Kriegsziele zusammen , um Sonnabend und Sonntag zu
tagen .

Gleichen Tages , vorrnulags 19 Uhr , ist für die Fraktion eine

Sitzung angesetzt . _

Tic Sonderfraktion im württembergischen Landtage .
In einem Partciblatt ist behauptet worden , die Sozialdemo -

kratische Fraktion des Württembergischen Landtages habe den Ab -
geordneten Westmcycr „ausgeschlossen " , und von demselben Blatte
ist die Vermutung geäußert worden , die Fraktion habe auch den
Abgeordneten Engelhardt und Hoschka das Verbleiben in ihren
Reihen unmöglich gemacht . Das gibt uns Veranlassung , folgende
Tatsachen festzustellen :

Am 21. Dezember 1914 hat der Kreisvorstand für den ersten
württembergischen Wahlkreis , am 19. Februar 1915 der Landes -
vorstand , am 28. März 1915 der Parteivorstand und am 8. Mai 1915
der Parteivorstand wiederholt öffentlich festgestellt , daß die frühere
Leitung des ' Sozialdemokratischen Vereins Stuttgart sich weigert ,
die nach dem Orgaiiiätionsstaiut der Sozialdemokratischen Partei
Deutschlands ihr . obliegenden Verpflichtungen zu erfüllen . Tie
Feststellung des Parteivorstandes ' vom Mätz , die weiter aussprach ,
daß die genannte Leitung und ihr Anhang wegen beharrlicher
Nichtanerkennung des Organisationsstatuts aus der Partei aus -
geschieden sei , ist vom Parteiausschuß gebilligt worden . Tic
Sozialdemokratische Landtagsfraktion hatte sich daher bei ihrem
Zusammentritt aus Anlaß der letzten Landtagstagung zu der
Frage schlüssig zu machen , wie sie sich zu ihrem bisherigen Mit -
gliel ? Westmeyer , das an der Spitze der aus der Partei aus -
geschiedenen Gruppe steht , stellen sollte . Die eine aus der Partei
ausgeschiedene Person naturgemäß nicht Mitglied einer sozial -
demokratischen Parlamentsfraktion sein kann , beschloß die Fral -
tion , Westmeycr zu ihren Sitzungen nicht mehr zuzuziehen .

Die Abgeordneten Engelhardt und Hoschka waren zu jener
Zeit noch Mitglieder der Gesamtpartei und wurden daher von, der

Fraktion als zu ihr gehörig behandelt . Als in der Fraktions -
sitzung vom 26. Juni 1915 die disziplinwidrige Abstimmung der
beiden Kollegen Engelhardt und Hoschka gelegentlich der ersten
Lesung des Etats erörtert und gerügt wurde , erklärte sich Engel -
Hardt mit Hoschka solidarisch und verzichtete ausdrücklich ans
fernere Einladung zu den Fraktionssitziingen . Demgemäß hat
die Fraktion Engelhardt nicht mehr zu ihren Sitzungen eingeladen .
Der Fraktionsvorsitzcnde hat aber nach dem 6. Juli 1915 , da Engel -
Hardt als Vertreter des Fraktionsmitgliedes Hoschka zu einer
Ausschußberatung erschien , Engelhardt eindringlich darauf auf -
merksam geniacht , welche Folgen sein inzwischen erfolgtes AuS -
scheiden ans der Parteiorganisation und aus der Fraktion für
ihn haben müsse . In frcnndschastlickcr Weise suchte der Vorsitzende
ihn zu der Erklärung zu bestimnien , daß er Mitglied der Partei
und der Fraktion bleiben wolle . Engelhardt hat eine solche Er -
klärung nicht abgegeben .

Hoschka wurde als Mitglied der Fraktion betrachtet bis zum
22. Juli 1915 . Er galt in der Zeit vom 39. Juni bis 22. Juli 1915
noch als ihr Vertreter in den Vereinigten Ausschüssen , in denen
der Etat vorberaten wurde . Am 22. Juli 1915 teilte Hoschka dem
Fraktionsvorsitzenden schriftlich seinen Verzicht auf fernere Ein -
ladungen zu den Fraktionssitzungen mit . An demselben Tage
zeigten Engelhardt . Hoschka und Westmeyer dem Präsidenten der
Zweiten Kammer die Gründung ihrer neuen Fraktion „Sozialistische
Vereinigung " an .

Auf Gnind dieser Tatsachen mögen nun die Parteigenossen
entscheiden , ob die Fraktion eines ihrer früheren Mitglieder unzu -
lässig behandelt hat

Stuttgart , 29. Juli 1915 .

Der Vorstand der Sozialdemokratischen
Landtagsfraltion .

Ein sozialdemokratischer Beigeordneter
In der niederrheinischen Stadt Höbschcid ( 17 990 Einwohner )

besitzen unsere Genossen im Stadtverordnetenkollcgium die Mehr -
heit . An Stelle eines kürzlich verstorbenen bürgerlichen Beigeord -
neten wählten unsere Genossen den sozialdemokratischen Stadt -
verordneten A Ib . Freund zum Beigeordneten . Tie bürger -
lichen Herren stimmten für einen der Ihrigen .

Opfer� des Weltkrieges . Vor einigen Tagen ist der Genosse

Franz Sebald , Gauleiter des Gemeinde - und Vtaatsarbciter -
Verbandes , in den Vogesen gefallen . Die sozialdemokratische Partei
hat mit Sebalds Tod ein herber Verlust getroffen , zumal der

Gefallene mit Leib und Seele der Sache des Proletariats
ergeben war .

Franz Sebald war am 39 . Oktober 1877 in Wolfersdorf bei

Freising in Oberbayern geboren und dem Berufe nach gelernter
Gärtner . Seit 25. November 1995 war er Angestellter und Gau -
leiter des Gemeinde - und Staatsarbeiterverbandes . Verwaltungs -
stelle München , im Jahre 1912 wurde Sebald in das Gemeinde -
kollegium berufen , dem er seit dieser Zeit ununterbrochen m, gehört .

Seit dem 5. August 1914 stand Genosse Sebald als Landwehrmann
im Felde . Dieser Tage hat ihn nun ein Granatsplitter tödlich am
Halse verletzt . Um den Gefallenen trauert eine Witwe mit sieben
unversorgten Kindern im Aller von l ' / . j bis 16 Jahren . « ebald
war ein äußerst rühriger Verbandsbeamter , dessen allzu früher Tod
in der Verwaltungsstelle München des Gemeinde - und Staats -
arbeiterverbandeS eine tiefe Lücke reißt . Die sozialdemokratische
Rathausfraktion verliert an Sebald ein tüchtiges Müglied .

Noch ein anderer Gauleiter des Gcmemdearbeiter - Verbandes . der
Stadtverordnete Genosse Weselowski , ist in den letzten Tagen
dahingerafft worden . Im Osten ist er von einer Granale tödlich
getroffen ivorden . Weselowski stand im 39. Lebensjahre und ge¬
hörte zum unausgebildeleu Landsturm . Im Jahre 1911 kam er von
Berlin nach Königsberg . Ivo er als Gauleiter des Gemeinde -
arbeiter - Verbandes seine Stellung antrat . Vorher war er Hilfs -
ardeiter im Bureau des Hauptvorstandes . Als Gasanstaltsarbeitcr
in Berlin halte Weselowski lange Jahre dem Gemeindearbeiler -
Verbände angehört . Im Jahre 1913 wurde er in Königsberg zum
sozialdemokratischen Stadtverordneten gewählt . In der Stadt -

verordnetenversammlung hat er vor allem mit Eifer die Interessen
der Gemeindcarbeiter vertreten . Weselowski war ein pflichtgelreucr
Parteigenosse , der stets sehr rege für das Wohl der Arbeiter -
klaffe tätig gewesen ist . Er hinterläßt eine große Familie .
Seine Frau und fünf Kinder im Aller von 2 bis 12 Jahren trauern
um ihn . _

Aus den Organisationen .
lieber „ Kriegssragen " sprach in einer sozialdemokratischen Partei -

Versammlung in Mainz Reichstagsabgeordneter Genosse Dr . E. David .
Am Schlüsse seiner Ausfiihrungen wurde eine Entschließung an -

genoinmen , in der es heißt : „ Die sozialdemokratische Organisation
von Mainz und Umgebung verurteilt aufs schärfste das Partei -
zerrüttende Treiben der Opposition , wie es namentlich durch das

Unterschristen - Flugblatr und das Manifest der Genossen Haase , Bern -

stein , Kautsly sowie durch die Veröffentlichung in der „ Berncr Tag -
wacht " zutage getreten ist . Die Versammlung billigt die Haltung
der Mehrheit der Reichstagsfraktion , des Parteivorstandes und des

Parteiausschusses und erwarter , daß sie unerschütterlich beharren auf
dem Boden einer Politik , die allein geeignet ist , Teutschland einen

ehrenvollen und dauernden Frieden zu sichern und die Ansprüche des

weriläligen Volkes auf wirtschaftliche und kullnrelle Hebung und
volle politische Gleichberechtigung durchzusetzen . Indem die Ver -

sammlung Gruß und Dank den Brüdern , die ihr Leben einsetzten , um die

Heimat zu schützen , entbietet , gelobt sie selbst alles , was in ihrer
Macht steht , zu tun , um die Widerstandskraft im Innern zu stärken
und mitzuhelfen , daß aus den Leiden des Krieges dem denischen
Volke und der Menschheit eine schöne Zukunft erstehe . " Die außer -
ordentlich stark besuchte Verlnmmlung nahm mit allen gegen fünf
Stimmen die Eutschließung an .

Kupfervorräte und Heeresbedarf
Uns wird geschrieben :

Trotzdem ' unsere R oh k u p f c r b c st ä n dl c durch Einfuhr
bekanntlich fast nicht mehr aufgefüllt werden können , s o reichem
sie doch nach Schätzung der großen deutschen Metallgesellschaften
noch lange Zeit für die Deckung des Hceresbcdarfes aus . Ein

Mangel an Kupfer kann bei uns überhaupt niemals eintreten ,
denn einerseits haben wir die eigene Kupfergcwinnung im Lause
des Krieges in namhafter Weise steigern können , andererseits
stehen uns aber in , Lande selbst enorme Kupfermengen in ver -
arbeitetem Ziistandc zur Verfügung , die für eine jahrelange
Dauer des Krieges ausreichen und die wir nur nutzbar zu machen
brauchen .

Mit Rücksicht darauf , daß die Auswechselung dieser ver¬
arbeiteten Kupfermengen durch Erfatzinatcrialien , wenn

sie ohne Störung der Industrie vorgenommen werden soll , längere
Zeit erfordert , müssen wir aber jetzt schon beginnen , die shste -
m a t i s ch e Freimachung dieses Kupfers vorzubereiten und

zu organisieren .
Die in Deutschland befindlichen verarbeiteten Kupfermengen

werden von fachmännischer Seite auf mehr als zwei M i I -

l i o n e n Tonnen geschätzt . Sie allein würden genügen , den

Kriegsbedarf für mehr als zehn Jahre zu decken . Ein Teil dieser
Vorräte befindet sich in Haushaltungen und Wirtschaftsbetrieben .
Ein anderer Teil hat zur Bedachung von Gebäuden Verwendung

gefunden , während der weit aus größere Teil in mannigfacher
Form in den Stätten der Industrie und des Gewerbes besonders
in denen der Elektrotechnik , verarbeitet und eingebaut lvordcn ist .

Die erstgenannten Kupferbestände sind ohne besondere
Schwierigkeiten greifbar , und es bedarf nur einer Berufung an
die Opferwilligkcit unseres zum Durchhalten bereiten Volkes , um
die Maßnahmen der Behörden zu unterstützen , zumal die cnt -

nommenen Kupfergegenstände ausreichend vergütet werden .
Anders liegen die Verhältnisse bei dem in den Anlagen der

Industrie und Gewerbe festgelegten Kupfer . Hier bedarf es zur
Vorbereitung der Freimachung des Kupfers zunächst einer

Statistik . Diese wird in nächster Zeit durch Herausgabe
eines Meldescheines für Kupfer in Fertigfabri »
k a t c n in die Wege geleitet . Die gewonnenen Zahlen werden
erkennen lassen , wo und in welcher Form das Kupfer in den

einzelnen Industrie - , Gewerbe - , Handels - und Handwerksbetrieben
verarbeitet ist . Erst dann wird man . wenn erforderlich , der Nutz -

barmachung eines Teiles dieser Kupfcrfertigfabnkatc für Hccres -
zweckc nahertreten .

Wenn ein Stilliegen des Betriebes oder ähnliche Umstände
kupferne Apparate gegenwärtig überflüssig erscheinen lassen , oder
wenn es sich um Reserveteile handelt , wird die Herausnahme keine

Schwierigkeiten bereiten , da ja der volle Wert vergütet wird . In
anderen Fällen aber wird man , um Schädigungen J>es Wirtschafts¬
lebens hintanzuhalten , Kupfer aus Fcrtigfabrikaten nur heraus¬
nehmen können , wenn zu gleicher Zeit Ersatz hcschasft wird , es sei
unter Verwendung eines anderen Metalles (z. B. Eisen - oder Zink -
draht statt Kupferdraht , eiserne statt kupferne Destillierapparate ,
Eisen - oder Tonrohrleikungen statt Knpferleitungen ) , oder durch
Betriebsänderungen , wie z. B. in der Elektrotechnik durch Er -

höhung der Stromspannung und damit Herabsetzung des Quer -

schnittes der Leitung , Ucbergang von Gleichstrom - zur Dreh -
stromversorgung . Zusammenschalten von Werken u. a. Hierbei
wird es nicht immer ohne Störungen und Unbequemlichkeiten ab -

gehen , über welche die geldliche Vergütung allein nicht hinweg -
hilft ; vielmehr muß auch aus den guten Willen der Betroffenen
gerechnet werden .

Andererseits gibt es aber auch Fälle , wo veraltete kupferne
Apparate mit wirtschaftlichem Vorteil durch billiger arbeitende ,

eiserne Apparate ersetzt werden können , so z. B. die Destillier -
apparate in Brennereien und Teerdestillationen usw . Je bereit -

williger und umfassender jetzt in Kriegszeiten an die Aufgabe ,
Kupfer durch andere Metalle zu ersetzen , herangegangen wird ,
um so mehr ist auch zu hoffen , daß der gewaltige Knpferverbrauch
Deutschlands , der im Jahre 1914 dem von England und Frank -
reich zusammen gleichgekommen ist , auch für die spätere Friedens -
zeit vermindert werden kann . Damit wird dem Nationalvermögen
ein großer Teil der 299 Millionen Mark , die jetzt jährlich für
Kupfer an das Ausland gehen , erhalten bleiben .

Es unterliegt keinem Zweifel , daß , wenn Technik und Opfer -
sinn der Bevölkerung zusammenwirken , Privatbesitz , Industrie
und Gewerbe die hockivichtige Aufgabe der Versorgung der Heeres -
Verwaltung mit den nötigen Kupfermengen für jede mögliche
Kriegsdaner zu lösen im Stande sind und damit das eine Ziel
erreichen helfen , an dem alle mitarbeiten müssen , Deutschlands
endgültigen «ieg . . _
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Aeituags - Msgabeftellen und Inseraten - Annahme .
ZLcntrum : Albert H' n bnisch , Ackerstr . 17i , am Koppenplatz . Geöffnet

von 1l —t >/z und von Wh —7 Uhr .
2. Wahlkreis : S. und SW. ; G u st a v Schmidt , Bärwaldstr . 42,

an der Gneisenauslraße . Geöffnet von S —2 und von 4 —7 Uhr .
8 . Wahlkreis : St . ftrix . Vrinzenftr . 3t , Hof rechts Part . Geöffnet

von tt —1>/ , und von 4' /, —7 Uhr .
4 . Wahlkreis : Offen : Robert SS e it g e IS , MarfuSftr . 36. Geöffnet

von 9 —2 und von 4 —7 Uhr . — flarl Melle , Petersburgerplatz 4
( Laden ) . Geöffnet von 9 —2 und von 4 —7 Uhr .

4 . Wahlkreis , Südosten : Dan ! Böhm , Laufitzerplatz 14/15 .
Geöffnet von 9 - 2 und von 4 —7 Uhr .

5 . Wahlkreis ; Leo Zucht . Jmmanueltirchstr . 12 ( Hof) . Geöffnet
von t t —1>/ , und von 4' /, —7 Uhr .

S . Wahlkreis tZIeahit ) : Solomon I o f e p h, LilhelmShavener
Straffe 48. Geöffnet von 9 —2 und von 4— 7 Uhr .

W cd ding : J . Hönisch , Müllerstr . 34 » Ecke Utrechter Str . , Laden
Geöffnet von 9 —2 und von 4— 7 Uhr .

noscnthalcr und Oranienbarger Torsiadt : A. Wolgast
Wattstrahe 9. Geöffnet von 9 —2 und von 4 —7 Uhr .

Gesnndhrannen : Fischer , Dostianstr . 6, Laden . Geöffnet von
9 —2 und von 4— 7 Uhr .

Sehhnhaaser Torstadt : Karl MarS , Greifenhazener Str . 22.
Geöffnet von 9 —2 und von 4 —7 Uhr .

ddlershot : K a r I S ch « a rz I o I «, BiSmarckstr . LS. Geöffnet von
7 Uhr morgens bis S Uhr abends .

4 . 1t ' k ! Iieaieke , Talkeaherx : Wilhelm Dürre , Köpenicker Str . 6.
Baamscholeimeg : H. Hornig , Mari entHaler Str . 13, I.
Ueraaa , Itvntgeatal , /leperaick , Sehttnow , Schön

brück und Bach : Heinrich Lrof « , Mühlenstr . S, Laden .
ltohnsdork : Paul Gensch , Bohnsdorf , GenoffenschaftShauS .

. Paradies ».
tharlottenharg : Gustav Scharnberg , SefenHeimer Str . I. Gi >

öffnet von 9— 2 und von 4 —7 Uhr .

Elchwalde , Schmöckwitz : Dälat Mahle . BiSmarckstr . 4.
Erkner , Tea - Zittan : A. SchimanSli . Biltoriastr . 3.
Eredersdort - . Petershagen , Eggersdorf : Uffenwaffer ,

Petershagcn .
Eriedenan , Steglitz , Südende , Grc < B - Etchterfelde ,

Eankwltz : H. B e r n ! e e , Alfenstr . 5 in Steglitz . Geöffnet von
11 —1 ' / , und von 4' /, —7 Uhr .

Erlcdrlchshagcn , Fichtenan , Rahnsdorf , Schönelcjhe «
Kl . - Schönebeck : Ernst 23 erlmann , Friedrichshagen , Köpe »
nickcr Straffe 18.

Grünan : Franz Klein , Friedrichstr . 19.
Johannisthal , Rndow : Max G o n i ch u r , Parlftr . 23
Karlshorst : Hermann Billina , Dänhoffstr . 28.
Kvnigs - Wasterhansen , Wlldan , Tiederlehme : Friedrich

B a u m a n n , Luckenwalder Straffe 5.

Köpenick : Emil 23 i ff I e r . Kietzerstr . 6, Laden . Geöffnet von
morgens 7 Uhr bis abends 8 Uhr .

Eichteabcrg 1, Friedrichsfelde , Hohenschönhaasen :
Otto ® eitel , Wartenbergstraffe 1 ( Laden ) . Geöffnet von 8' /, —2 und
von 4' /, —7 Uhr.

Eichtenherg II , Rnmmelsbarg , Straian : ?l. Rosen »
f r a n z, Alt - Boxhagen 56. Geöffnet von 11 —1' / , und von 4' /, —7 Uhr .

Rahlsdorf , Kanlsdorf , Biesdorf : P. Heffberg , KaulZ -
dorj , Ferdinandstraffe 17.

lllariendorf : Llugust 2 e i p , Chausseestr . 29.
Zlarienfelde : Emil Weinert , Berliner Str . 114 H.
Tenenhagen , Hoppegarten : Gustav Bergmann , KänigSallee

Ecke Gartenstraffe .
Teakölln : M. H e i N r i ch , Neckarstr . 2. im Laden . Geöffnet von 9 —2

und von 4 —7 Uhr ; Reulölln , Britz : Rohr , Siezfriedstraffe 28/29 .
Geöffnet von 9 —2 und von 4 —7 Uhr .

Tieder - Schöaeweide : Wilhelm Unruh . Brückenftr . 19, II .

Towawes : Karl Krähnberg , Friedrichtirchplatz 27.
Ober - Schönewelde : ffllsred Bader , Wilhelminenhosstr . 17, Laden .

Geöffnet von 7 Uhr morgens bis 8 Uhr abends .
Pankow , Ticderschönhansen , Tordend , Frz . - Bach¬

holz , Blankenburg : Riff m ann , Mühlenstr . 39. Geöffnet
von 11 —1 ' / , und von 4' /, —7 Uhr .

Reinickendorf » Ost , Wilhelmsrah und Schönholz ;
P. G u r s ch , Provinzstr . 56, Laden . Geöffnet v. 11 —1' / , u. 4 ' /, —7 Uhr

Schenkendort b. Königs - Wusterhausen : Chr. H a n t s ch t e, Dorfstr . 19 '

Schöneberg : Wilhelm Säumler , Marlin Lutherstr . 69, im Laden .
Geöffnet von 9— 2 und von 4— 7 Uhr .

Spandaa , Tonnendamm , Staaken , Seegefeld und
Falkenhagen : Koppen , Breiteftr . 64. Geöffnet von 8 Uhi ,
morgens bis 8 Uhr abends .

Tegel , Borsigwalde , Wittenau , Waldmannslnst ,
Hermsdorf , Hohen • Teaendorf , Birkenwerder ,
Freie Scholle u. Reinickendorf - Wust : . Paul Ktcnaü ,
Borsigwalde , Räujchstraffe 10. Geöffnet von 11 —1' / , u. von 4' /, —7 Uhr .

Teltow : A. Schulze , Lindenftr . 17.
Tempelhof : JoH . Krohn , Borussiastr . 62.
Treptow : Rov . Gramenz , Kiesholzstraffe 412, Laden . Geöffnet von

7 Uhr morgenZ bis 8 Uhr abends .
Weiiiensee , Heinersdorf : K. Fuhrmann , Sedanstr . 195, Part .

Geöffnet von 11 —1 ' / , und von 4' /, —7 Uhr .
Wilmersdorf , Halensee , Schmargendorf : Paul Schubert ,

VilhelmZaue 27.
Zeuthen , Siersdorf : Ernst H Üt t i g, Zeuthen , Miersdorfer Str . 14.
Z ossen : M a l u f ch e t , Marltstr . 5.

I Sämtliche Parteiliteratur sowie alle wiffenschastlichen Werte werden zelieser t

Sonntags find die Zlusgabestellen geschloffen .

vorjährige elegante Herrenanzüge
PaletotS und Ulster aus semsten Maff »
stoffen L5— 60 Marl , Hosen 6 —18 M.
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. 55>. '

Geld l Geld l sparen Sie , wenn
Sie im Leihhaus Rosenthaler Tor ,
Linienstraffe 293/4 , Ecke Rosenthaler -
straffe , lausen . Im Versatz gewesene
2lnzüge , PaletotS . Ulster sowie neue
Maffgorderoben zu staunend billigen
Kriegspreisen . Silberne Uhren 3. —,
goldene Damenuhren 8. — , Gold¬
waren , Brillanten , Fahrräder . Aus
Uhren dreijähriger Garantieschein .
Eigene Werkstatt . Sonntag 8— 19.

Monatsanzüge » nur wenig ge»
tragen . PaletotS , Ulster . Hosen , Äe-
s- llschaftSanzüge werden spottbillig
oerkaust . Die elegantesten Anzüge
sind leihweise billig zu haben . ?Ut-
bekannte Firma . Max Weiff . Groffe
Franksurterstraffe 88. _ _ J*
�Monatsanzüge , Sommerpale -
totS , Gehrockanzüge , Hosen . Neue
Schönhauser 12, Ecke Rosenthaler

Monatsgarderobe von Herr »
schasten , Kavalieren abonnierten

Herrenmoden ; wenig getragen , erst -
klassige Maffoerarbeitung , echten
Stoffen , teils von Hosschneidern aus
Seide . Cutaways , Kammgarnhosen ,
Kackettanzüge , Rockanzüge , speziell
für starke Herren . Unübertrefflich
pilliger Verkauf . Rosenberg , Blücher -
straffe 61 U_ 91/15

MouotSgarderoben - Haus ver -
kaust spottbillig erstklassige , wenig ge-
tragene , jasl neue Jackettanzüge ,
Gehrockanzüge , Smolinganzüge .
Frackanzüge , Ulster , PaletotS , Cu-
tawayanzüge . gestreist « Beinkleider .
Bauchanzüg «. aroffeS Lager . Hal -
pern , Rosenthalerstraffi 4. Kein
Ladeneingang . Nur eine Treppe . *

Monatsanzüge , PaletotS . Hosen ,
Rockanzüge , Spottpreise , Friedlander ,
Auguststraffe 64. 1- 198

MonalSanzüge , PaletotS verlaust
billig nur Raff , Prinzenstraffe 12. im
Laden . 61/16

lNSdel .

Kriegshalber WohnungSein -
richtung , Stube , bildschöne Küche ,
alles noch neu , zusammen 235 . —.
Rosenthalerstraffe 57, vorn III .
( Gewerblich . ) Händler verbeten . 59/4 '

Zimmer »
Kleines möblierte « Zimmer »er »

_
mietet Kühn , Prinzen straffe 197. b

Verantwortlicher Redakteur : Alfred Scholz , Neukölln , Für den Jnferatenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärt » Buchdrucker - : u, LerlagSanjtall Paul

Möbel k Für Brautle ute günstigste
Gelegenheit , sich Möbel anzuschaffen .
Mit kleiner 2lnzablung schon Stube
und Küche . An jedem Stück deutlicher
Preis . Ueberoorleilung ausgeschlossen .
Bei KrankheitSsällen , ' Arbeitslosigkeit
anerkannt Rücksicht . Möbelgeschäst
Goldstaub , Zossenerstraffe 38. Ecke
Gneis enaustratze . _

290111 *
Möbel > Gele genheitSkäufe in

Schlaf - , Speise - und Herrenzimmern ,
auch einzelne Möbel zu selten billigen
Preisen im Fabriklager Chaussee -
straffe 69.

_
63K

Rur » m Kriege diese Preise , nie
wiederkehrend . Kleiderjpind , Vertiko
mit Verglasung 42, —, Bettstelle
englisch 38, — , Nuffbaum - Diplomat
56, —. komplette Küche 56, — , An-
kleideschrani mit Spiegel 68, —,
Ausziehtisch mit Verbindung 26, —,
Kommode 20, — und viele Einzel¬
möbel sür jeden annehmbaren Preis .
Ehrlich , ' Alte Schönhauierstraffe 32. *

" Nicht warten mit dem Möbel -
kauf ! Bedeutende Preissteigerung
bevorstehend ! Meine Riesenvorräte
moderner Speisezimmer , Herren -
zimmer , Schlaszimmer , Küchen ver -
lause ich noch zu den allen billigsten
Preisen ! Kostenlose Lagerung bis
zum Herbst ! . Berliner Möbelhaus "
im Südosten , Sk alitzerftraffe 25. *

Musikinstrumente .
Wandergitarre , Wandcrmando -

line mit Tasche 9,59 , Sololaute , gut
eingespielte Orchestcr - geige mit Form -
etui 18, — , Gitarrzither mit sünfund -
achtzig Unterlegnoten 8,59 , verkauft
Ernst , Orantenstr . 166 III . 2931b *

Kauf�esucke .
Kupfer 1 Messing ! ' Aluminium !

Nickel : Zinn , Zink , Blei , Quecksilber ,
Slanniolpapier , Platinaabjälle , Zahn -
gebisse . Goldjachen , Silberabsälle ,
Höchstpreise ! . Metallschmelze Cohn " ,
Brunnenstraffe 25 und Neukölln .
Bcr linerstraffe 76. 56/4 *

Zahngebiffe k Bruchgold ! Silber -
fachen , Platinaabsälle , Quecksilber ,
Slanniolpapier , Kupfer . Messing ,
sämtliche Metalle höchstzahlend .
Schmelze Christionat , Köpenicker -
straffe 29 a ( gegenüber Manteuffel -
straffe ). 56/1 '

Platinaabsälle , Gr . bis 5, 55, Zahn -
gebiffs bis 52 . —, Kupfer bis 1,85 ,
Messing bis 1,30 , Blei , Zink , Stanniol -
papier bis 3,59 , Aluminium , Queck¬
silber bis 5, —. Gold . Silber , höchst .
zahlend . Metallkontor 677, Hollmann .
straffe 39. Moritzplatz 12858 . 68K *

Fahrradankauf Weberstraffe 42. »
Damen fahrrad . Herrensahrrad laust
Streese , AndreaSstrahe 37. 61/3 *

Platinabfälle bis 5. 59pro Gramm ,
Zahngebiffe bis 59,09 , Goldsachen ,
Gilberjache », Tressen , Quecksilber .
Stanniolvavier bis 3,25 , Kupfer bis
185, Messing bis 139, Zinn , Nickel,
Aluminium , Zink , Blei , Höchstpreise ,
Edelmetall - EinkautSbureau Weber -
straffe 31 ( Tilepbon , Abholung . ) *

Kaufe Kupfer , Messing , Blei , Zinn ,
Lötzinn , Zink, Messingspäne , alle
Metalle hochstzahlend . Schermer .
Langestraffe 19. 7112 *

Unterricht in der englischen
Sprache . Für Anfänger und Fori -
geschrittene , einzeln oder im Zirkel ,
wird englffcher Unterricht erteilt .
Auch werden Uebersetzungen an -
qesertigt . G. Swienth - Liebknecht ,
Charloitenburg , Stuttgarterplatz 9.
Gartenhaus III . 44ft *

Verschiedenes .

Patentanwalt Müller , Giffchiner -
straffe 16. '

Vermietungen .
Wobnungen .

" Billige Wohnungen . Einsamilien -
Häuser , 3 Zimmer , Bad , Garten , so-
fort zu vermieten , bis 1. 19. miete -
jrei . Näheres Landwohnstälten - Ge-
fellfchast Falkenberg bei Grünau ,
Gcrmanenstraffc 84, beim Verwalter .

Vorderzimmer , sauber , Dame ,
Herr , sosort . Prinzenstraffe 107 1. *

Kleines Zimmer , möbliert ,
'

für
Herrn oder Dame . Reichenberger -
straffe 59, vorn III rechts . rl8

Schlafstellen .

Möblierte Schlafstelle , separat .
Flurzimmer , Herrn , Gninerweg 69.
vorn I rechts . _

•

Schlafstelle , Herrn , 12,00 , Blumen -
straffe 76, vorn III rechts . ffllä *

Arbeitsmarkt .

Stellenangebote .

Junges Mädchen , passend sür Ge-
schast und Häuslichkeit , sucht Kern ,
Räucherwarengcschäst , Berlln - Lichten -
berg , Franffurter Allee 195. 97/16

Fahrftuhlmonteur
bei hohem Lohn sür dauernde Be-
schästigung gesucht . 57762 *
Ohr . Sonntag , V m. b . H. ,

« lisabethufer 28 - 89 .

Autoaenschweitzer
sofort gesüßt . — Meldungen vor -
mittags 19 —11 Uhr. 57742

Panzer A. » « . . Badstraste SS -

fakppvnsonsl .
Krästige , deS Kahrens kundige Leute
werden eingestellt . Meldungen mit
Papieren im Kontor der 2938b *
Schultheis ' Branerel A. - G.

Lichterselder Straffe 11/17 .

Mehrere jüngere Leute als

Einliolvn
gegen Wochenlohn per sosort gesucht .
Zu melden zwischen 8 und 19 Uhr
vormittags 2191b *
Kantine der Werfsangehörigeu

Finna R* StOCk & Co. ,
Berlin , Mariendorf . Grohbeeren -

straffe .

Tüditige Wasserrohrleger
und Heizungsmonteure

sofort verlangt . Kusfaü u. Riefen -
stahl , Kurtürstenslraffe 143. 61/13

Singer & So. , Berlin SW ,
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Verlustlisten .
Die Verlustliste Nr . 288 der preußischen Armee enthält

Verluste folgender Truppen :
Infanterie usw . : Garde : S. Garde - Reg . z. F. ss. Garde - Gren .

Reg . Nr . ö) ; Grcn . - Regimenter Alexander . Fran� . Elisabeth und
Nr . 5; Garde - Füs . - Reg . : Garde - Schützen - Bat . Lchr - Jnf . - Reg .
Gren . - bzw . Ins . - bzw . Füs . - Regimenter Nr . 2, 3, 4, 6. 8 bis
einschl . 13, IS . 18. 17, 19, 20 , 22 , 26 , 30 , 34 , 35, 43, 44 , 45 , 53 ,
57 , 58, 63, 64, 66, 70 , 76, 78 , 80 , 81, 83, 86 , 88 , 90, 92, 97, 110 ,
112 , 113 , 115 (st Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 116 ) , 116 , (st auch Landw . -
Inf . - Reg . Nr . 116 ) , 117 , 118 , 129 , 132 , 135 , 136 , 137 , 138 , 140 ,
142 bis einschl . 149 , 155 , 156 . 157 , 158 , 160 , 161 , 163 , 167 , 179 ,
171 , 173 , 174 , 186 , 330 , 360 , 361 , 365 , 371 und Regiment Runge .
Res . - Jnf . - Regimenter Nr . 5, 7, 10, 11, 13, 15. 18, 19, 23 , 26 , 29 ,
30 . 35 , 38 , (s. Ers . - Jnf . - Rcg . Nr . 8) . 46, 48, 57 , 59 , 60 . 64 , 66,
69 . 71. 76 , 78 , 79 , 80 , 81, 110 , 201 , 202 , 204 , 205 , 208 , 209 , 213 ,
215 , ( letzere drei s. Schwere Minenwerfer - Abt . Nr . 39) , 216 , 220 ,
228 , 230 , 235 , 236 , 237 , 252 , 255 , 256 , 264 , 266 , 270 . Ers . - Jnf . -
Reg . Nr . 8. Landw . - Jnf . - Regimenter Nr . 2, 3, 4, 5, 12, 15, 18,
24 , 25 , 29 , 30. 31, 34, 35 , 49 , 53 , 60. 65, 66, 74 , 76 , 78 , 81, 109 ,
110 , 116 , 118 . Landw . - Ers . - Jnf . - Reg . Nr . 2. Feld - Bataillone
Nord - Lst ( Nier ) (st Jnf . - Reg . Runge ) und Schwarz des Detachr
ments Plantier . Brig . - Ers . - Bataillone Nr . 11, 14 ( beide s. Inst
Reg . Nr . 360 ) , 16, 36 «beide st Jnf . - Reg . Nr . 361 ) , 44 (st Jnf . -
Reg . Nr . 371 ) , 49 (st Jnf . - Reg . Nr . 365 ) und 86. Landw . - Brig . -
Ers . - Bataillone Nr . 9 und 14 ( beide s. Landw . - Ers . - Jnf . - Reg . Nr . 2) .
Landst . - Jnf . - Bataillone : 2. Bonn , Burg , 1. Koblenz , I Görlitz ,
1. Hamburg . Landst . - Jnf . - Ers . - Bataillon des 18. Armeekorps .
Etappen - Hilfs - Kompagnien Nr . 22 und 23 . Jäger - Bataillone
Nr . 4, 19, 20 . Festungs - Maschinsngew . - Abteilungen Nr . 2 ( Lotzen ) ,
Nr . 14 ( Königsberg ) und Lüttich A.

Kavallerie : Kürassiere Nr . 2; Dragoner Nr . 4, 13, 16 ; Husaren
Nr . 1; Ulanen Nr . 9; Jäger zu Pferde Nr . 7; Reg . Nr . 84 ( Posen )
( bisher Ers . - Kav . - Reg . Schroeter ) ; 1. und 4. Landst . - Esk . des
5. Armeekorps ( letztere st Kav . - Reg . Nr . 84 ( Posen ) ) ; 1. Landst .
Ers . - Esk . des 7. Armeekorps .

Feldartillerie : 6. Garde - Reg . ; 3. Garde - Res . - Reg . ; Regimenter
Nr . 7. 11. 14. 16, 24 . 35 , 39 , 53 , 72 , 80 , 81 , 225 ; Reiter - Regimentcr
Nr . 22 , 49 , 63.

' Fußartillerie : 1. Garde - Reg . ; 1. Garde - Res . - Reg . ; Regimenter
Nr . 5, 9, 10, 14 ; Res . - Regimenter Nr . 2, 4, 14, 15 ; Bataillone
Nr . 38 und 50 ; Res . - Bataillone Nr . 27 und 36.

Pioniere : Garde - Ers . - Bat . ; Versuchs - Komp . ; Regimenter
Nr . 25 , 29 , 31 ; Bataillone : I . und II . Nr . 4; I . Nr . 6, I . Nr . 7,
I . Rr . 8, lll . Nr . 9, I . und II . Nr . 16, II . Nr . 17, I . Nr . 26 ,
I . Nr . 27 , I . Nr . 28 ; Komp . Nr . 221 ; Res . - Kompagnien Nr . 85 ,
88 ; 1. Landw . - Komp . des Gardekorps und 2. des 18. Armeekorps .
Sturmabteilung . Leichte Minenwerfer - Abt . Nr . 249 ; Schwere
Minenwerfer - Abt . Nr . 39.

Vcrkehrstruppen : Stab der Militär - Eisenbahn - Dir . Nr . 3.
Eisenbahn - Magazin - Arbeiterkomp . Nr . 23 (st Etappen - Hilfskomp .
Nr . 23) . Telegraphen - Bat . Nr . 1.

Train : Train - Abt . Nr . 6. Etappen - Fuhrparkkolonne Nr . 155 .
Res . - Bäckereikolonne Nr . 33.

( b' 1- - Artillerie - lvlunitionskolonne Nr . 9 des 7. Armeekorps .
« anitäts - Formationen : Sanitäts - Komp . Nr . 3 des 6. und Nr . 3

des 16. sowie Nr . 1 des 17. Armeekorps ; Festungs - Sanitäts - Komp .
Nr . 2. Festungs - Hauptlazarett Königsberg i. Pr .
i Armierungsbataillone .

* ♦

Die bayerische Verlustliste Nr . 207 meldet Verluste des
1. , 3. , 4. , 5. , 6. , 9. , 12. , 14. , 15. Infanterie - Regiments .

Die württembergische Verlustliste Nr . 232 veröffentlicht
Verluste des Infanterie - und Reserve - Jufanterie - Reg . Nr . 121 ;
Grenadier - Reg . Nr . 123 ; Infanten e - Reg . Nr . 126 ; Rescrbe - Jn -
fanterie - Reg . Nr . 246 .

B« » Groß - Seriin .
Ein Tempe ! ö«er Wissenschaft .

In einer Zeit , in der die einzelnen Völker auf blutiger
Walstatt ihre Kräfte messen , Ivo die Kanonen und Untersee -
boote Tod und Verderben bringen , wird in ruhiger , stiller
Weise eine Stätte eröffnet , die der Gesundung und Heilung
der Menschen dienen soll . Tas Langenbeck - Virchow -
Haus in der Luisenstr . 58/59 soll am 1. August seinen
Zwecken übergeben werden . Wie schon der Name besagt , ist
das Gebäude dem Gedächtnis Bernhard v. Langenbecks und
Rudolf Virchows gewidmet , zwei Männern , die auf dem Ge -

biet� der ärztlichen Wissenschaft einen Namen haben . Ge -
schaffen von der Berliner Medizinischen Gesellschaft und der
Deutschen Gesellschaft für Chirurgie , ist das neue Haus in
erster Linie für die Pflege der ärztlichen Wissenschaft und
Kunst bestimmt . Hier sollen die Vertreter dieser Wissen -
schaften ein festes Heim erhalten , wo sie ihre Kunst fort -
bilden können , wo neue Ideen und Anregungen besprochen
und für die Allgemeinheit nutzbar gemacht werden sollen .
Hier sollen die großen medizinischen Kongresse ein ständiges
Tagungslokal erhalten , in dem alle neuen Entdeckungen
unter Sachverständigen erörtert werden .

Daneben soll aber auch die Berliner Bevölkerung von
dem neuen von der Stadt unterstützten Unternehmen pro -
fitieren . Wie seinerzeit Professor Dr . Landau in der Berliner

Stadtverordnetenversaminlung betonte , sollen an dieser Stelle
auch Vorträge und Demonstrationen für das größere
Publikum stattfinden ; auch die Berliner Arbeiterschaft soll
hierbei berücksichtigt werden , insbesondere soll auch für Fort -
bildungsschülcr Belehrung geboten werden .

Teni Zwecke entsprechend ist das Gebäude angelegt . Den

Glanzpunkts der Anlage bildet der große Vortragssaal nnt
rund 900 Sitzplätzen , die von drei Geschossen aus zugänglich

sind . � Sk teilen sich in ein amphitheatralisches Saalparkett
von 565 Sitzen , vom 1. und 2. Stockwerk erreichbar , und eine
Galerie von 375 Sitzen , die ans einen Wandelgang des
3. Stockwerkes mündet . Tic Mitte der Hanptwand des
Amphitheaters nehmen die Sitze des Vorstandes ein , hinter
denen sich die Rednertribiine erhebt . Hinter ihr liegt eine
große zweiteilige Tafel und die Projektiousfläche . Dieser
gegenüber , in das Parkett eingebaut , steht das Epidiaskop ,
weiter hinten , sich unter die Galerie schiebend , ein Raum für
ein Kinematoskop . Ter �raal hat Abmessungen von 17,50
Meter zu 24 Meter und wird durch Oberlicht erhellt . Uni ihn
zu einer feierlichen und doch anmutigen Wirde z » gestalten ,
ist er in weißgestrichenem Holz mit leichter echter Vergoldung
ausgeführt : die Decke , soweit sie das Oberlicht nicht ein -
nimmt , ist reich mit antiken figürlichen Darstellungen aus
dem Gebiete ärztlicher Tätigkeit geziert .

Den Saal begleiten in seinen drei Geschossen breitere

Wandelgänge , an deren Enden die Treppenhäuser liegen .
Vom Wandelgang des ersten Stockwerkes führt eine stattliche
Haupttreppe hinab in die Garderobe und Eingangshalle des

Erdgeschosses , die den ganzen Mittelraum einnimmt .

An den Wänden sind die Bilder der Ehrenvorsitzenden
der verschiedenen medizinischen Kongresse und bekannter ärzt -
licher Autoritäten angebracht , wie Virchow , Bardelcben , Berg -
mann , Nußbaum und andere .

Von dieser Halle führen beiderseitig stattliche Ausgänge
in die an den Nachbargiebcln gelegenen Vestibüle und von
da zur Straße . An die Garderobcnhalle schließen sich gegen
die Hinterfront des Hauses einerseits zlvei Verwaltungs�
räume , andererseits ein Zeitschriftcnlesezimmer , das bei Kon
gresien als Erfrischungsraum dient und dann aus der im

Sockelgeschoß rückwärts gelegenen Küche mittels zweier Fahr
stühle beschickt wird .

Was , vom Saalbau gerechnet , nach der Straße zu liegt ,
sind vier Geschosse vermietbarer Räume . Diese erstrecken sich
bei 7,60 Meter Tiefe über die ganze Straßenfront , sind von
eigenen Treppenhäusern und vom Vestibül , wie von den

Wandelgängen aus erreichbar , so daß ein ungehinderter Ver -

kehr von den Versammlungsräumen zu ihnen statt -
finden kann .

Die Räume hofwärts vom Saalbau gelegen , dienen den

Zwecken der Langenbcck - Virchow - Haus - Gesellschaft . Im ersten
Stockwerk , jmf der unteren� Höhe des Saalparketts , ist ein
kleinerer Saal von 200 Sitzplätzen angeordnet , der Vor -

führungen vor einer beschränkteren Zuhörerschaft dient . Auch
er ist mit Epidiaskop und Kmcmatograph , mit Tafel , Pro
jektiousflächc und Verdnnkelungsvorrichtung . versehen . Da
er fünf große Außenfenster hat und wenigen repräsentativen
Zwecken dient , ist er in Nußbaum gehalten . • Es schließt sich
an : ein Vorbereitungszimmer , das die Einrichtung eines
kleinen Laboratoriums aufweist , ein kleines , in polierter
Birke gehaltenes Vorstandszimmer , ein Raum für die

Virchow - Bibliothek und zwei Räume für Kranke , die in einem
der Säle etwa vorgestellt werden sollen . An dem geräumigen
Flur liegt der unmittelbare Zugang zu den Sitzen des Vor -

standes im Saal .
Das zweite Obergeschoß enthält in diesem Trakt ein

größeres mit Mahagoni durchweg getäfeltes Vorstands -

zimnier , einen Sitzungssaal von 160 Plätzen und Neben -
räume .

Das dritte Stockwerk und das Dachgeschoß hierüber ist
dem Lesesaal und der 200 000 Bände fassenden Bücherei zu
gewiesen . Der Lesesaal mit 25 Doppeltischen für 50 Besucher
enthält zweigeschossig die Handbibliothek und die neuen Zeit
schriften . Ausgabe und Telephonzcntrale schließen sich nach
der einen , kleinere Räume für Einzelarbeitcr nach der anderen

>seite an .
Die Architektur des Aeußeren ist auch bescheiden gehalten .

Uni alter Berliner Tradition willen und aus einem Bewußt -

sein des inneren Wertes wurde die Front in Putz hergestellt .
Ter technischen Gestaltung des Bauwerkes ist besondere

Aufmerksamkeit zugewandt worden .
Die verschiedenartigsten Räimie , welche zum Betriebe

beider Gesellschaften notwendig sind , stellten in Raum -

gestaltung und Ausnutzungsniöglichkeit besondere Aufgaben

mannigfaltigster Art .
Unter anderem gelang es , den großen Hörsaal in den oben

bereits erwähnten Abmessungen von 24,00 Meter Länge zu

17,50 Meter Tiefe bei einer Höhe von 13,00 Meter ohne jede

Stiitze als freien Rauni herzustellen .
Um die Wirkung dieses gewaltigen Raumes zu heben ,

ist die künstliche Beleuchtung indirekt , in einer Stärke von

25 000 Kerzen durch 18 Halbwatt - Lampen über der Staub -

decke angeordnet . Große Kronen , welche so oft die Raum -

Wirkung ungünstig beeinträchtigen und deren Strahlung be -

sonders von den Galerieplätzen unangenehm empfunden wird ,

konnten daher vermieden werden .

Für die große Garderobcnhalle im Erdgeschoß nebst den

beiden anschließenden Eingangshallen wurden aus praktischen

Gründen Solnhofer Kalkstein und Butzbacher Marmorplatten

bevorzugt . Auch bei Ausstattung der Toiletten ist größtes

Gewicht auf peinlichste Sauberkeit gelegt . Durch Fliesen -

bödcn und - wände , im Verein mit den neuesten und besten

Erzeugnissen unserer Steingutindustrie sind mustergültige
Anlagen geschaffen .

Ter ständigen Zuführung frischer Luft für alle Räume

und Beseitigung der verbrauchten Abluft ist in jeder Be -

ziehung Rechnung getragen . In alle Säle und Arbeitszimmer
münden die Luftkanäle , welche , bis über Dach hochgeführt ,
einen ständigen Luftwechsel garantieren .

Als technische Einrichtungen besonderer Art sind noch die

Verdunkelungsvorrichtungen für die beiden Hörsäle zu er -

wähnen . Sie ermöglichen bei kineinatographischen und Licht -

bildvorführungen den absolut lichtdichten Abschluß des

200 Quadratnieter großen Oberlichtes bzw . der Fenster .

Daß ein ausgedehnter Haustelephonbetricb und elektrische

Signalanlagen für den Verkehr der in allen 6 Stockwerken

belegenen Geschäftszimmer vorhanden sind , mag nur nebenbei

erwähnt werden .

Entstaubungsanlage in allen Räumen , Fernthermometer
zur Regelung der Temperaturen und Zentralisierung der ge -

samten Liistungsvorrichtungen und Ventilatoren in : Kessel -

räum sind als selbstverständliche Faktoren zur Ausführung
gebracht .

Im allgemeinen macht die gesamte Anlage einen ruhigen ,
anheimelnden Eindruck . Hoffen wir , daß dieser neue Tempel

der Wissenschaft der Allgemeinheit gute Dienste leistet .

Schieber .

Was ist ein Schieber ? Tie Frage ist gar nicht sa leicht zu

lösen , wie es auf den ersten Blick erscheinen könnte . Zwar weiß

jeder einzelne Berliner , was er dabei zu denken hat , aber mit

dem ominösen Wort einen klarumrissenen Begriff verbinden , das

dürfte wohl den wenigsten gelingen . Der Schieber , . beruf " ist eigen ! -

lich eine undefinierbare Existenz . Er bann , im Grunde genommen ,
nur in der Großstadt gedeihen . Auf dem Lande würde man
Makler oder Händler sagen , aber das erschöpft den Begriff bei

weitem nicht . Was macht ein Schieber ? Alles und nichts , könnte

man sagen . Er gleicht den Lilien auf dem Felde , die auch nicht

säen und doch leben und blühen . Auch er lebt und blüht , ohne zu
säen . Der Arbeit geht er aus dem Wege , aber er kann stunden -
lang zusehen , wie andere arbeiten , ohne müde zu werden . Der

richtige Schieber ißt und trinkt gut und kleidet sich fein , hat über -

Haupt die Allüren des Weltmannes . Er schläft , wann er will ,
und geht aus , wann er will , und zwei Drittel seines Lebens

bringt er im Cafe zu . Dort sitzt er mit übergeschlagenen Beinen
und bläst den Rauch der Zigaretten in kunstgerechten Ringen aus
der Nase . Gewöhnlich befindet er sich im Kreise von Freunden

gleicher Qualität . Auch zu Damen hat er Beziehungen ; Tänze -
rinnen , Chansonetten , Kellnerinnen usw . erfreuen sich seiner der -
trautesten Freundschaft . Ucberhaupt ist sein Bekanntenkreis ein
enorm großer . Das bedingt sein Beruf . Wenn man „schieben "
will , muß man Verbindungen haben . Bei allen Rennen ist er
anwesend und in Spielerkreisen sieht man ihn gern . Der Schieber ,
der sein Fach versteht , ist gesucht . Man kann nicht sagen , daß
er wählerisch wäre , nach seiner Meinung riecht Geld nicht , und
so ninimt er jedes Geschäft wahr , wo ohne Arbeit viel zu der -
dienen ist . Diese Geschäfte sind durchaus nicht delikater Natur ,
aber sie bringen in der Regel Geld . Der Schieber schiebt alles :

Schmucksachen , Pfandscheine , Wechsel , Automobile , Pferde , Grund -
stücke und gelegentlich macht er auch in Heiratspermittelung . So

züchtet die Großstadt Taufende von windigen Existenzen , Asphalt -
pflanzen , die erkannt haben , daß das Geld auf der Straße liegt
und man es nur aufzuheben braucht . Der Krieg hat ja einiger -
maßen aufgeräumt unter diesen Kreisen , aber alle hat er nicht
erfaßt . Ein Teil mag draußen im Schützengraben das harte
Kriegerlos teilen , doch die Großstadt birgt noch ihrer genug , und
was dem einen seinen Leid , ist dem andern seine Freude .

Der Krieg hat übrigens eine ganz neue Spezialität des

Schiebertums erzeugt : des Schiebcrtums in Militärlieferungen
und Ntilitärartikeln . Durch fünf , sechs Hände gehen die Aufträge
oft , che sie an der eigentlichen Hcrstellungsstätte anlangen . Leute ,
die nie in ihrem Leben einen Militärartikel in der Hand gehabt
haben , sind jetzt Ausrüstungsunternehmer . Ihre Tätigkeit besteht
darin , daß sie Lieferungen in Kleidern , Schuhen , Lebensmitteln

usw . übernehmen und wieder weiter verschieben . Oft verschiebt
er diese Gegenstände , ohne sie erst gesehen zu haben . Er sucht
auch durch Inserat einen Posten Hclmbeschläge und bietet in

derselben Zeitungsnummer auch schon gleich diesen Posten Helm -
beschläge zum Verkauf an . Einzelne sind bei diesen Schiebungen
ja kläglich hineingeplumpst , ein großer Teil aber hat sich in diesem
Kriege „ gesund " gemacht . Der Krieg gab mancher dieser Bruch -

existenzen die Mittel , um ihr Fauleitzerleben nunmehr erst recht

genießen zu können .

Gedruckte Preisverzeichnifse .

Vorschriftsmäßige Preistafeln sind jetzt in allen Papier -
gcschäften zu haben , da viele Handlungen sich zu Anfang
mit geschriebenen Täfeln begnügen mußten . Die Tafeln

haben in der Hauptsache den vom Oberkommando in den

Marken vorgeschriebenen Inhalt , sind in der Form aber ver -

schieden . Statt Preistafel heißt es in der Ucberschrift auch

Preisverzeichnis , bei den Schlächtern meist „Höchstpreise " .
Bei dem Sckilächtergewerk gibt cS auf den Tafeln fünf Ab -

teilungcn , die alle Einzelheiten über Rind - , Schweine - , Kalb -

und Hammelfleisch sowie über Wurstwaren bringen . Dieses

Warenverzeichnis ist auch bei den anderen Gcwerbetrciben -

den gedruckt , die Preise werden mit der Hand daneben ge -
schrieben . Vielfach ist als Einleitung die neue Verordnung
des Oberbcfehlhabcrs im Wortlaut wiedergegeben , während
unten neben der eigenhändigen Unterschrift des Inhabers
der blaue Stempel des Polizeireviers steht , in dessen Bezirk
das Geschäft liegt . _

Tic Preistafeln für den Markthandel .
Die Preistafeln für den Nahrungsmittelverkauf müssen be -

kanntlich dem zuständigen Poltzeiamt vorgelegt werden . " Eine

Abschrift der Preistafel behält die Behörde zurück , um jederzeit
durch Vergleich die Richtigkeit des Aushanges feststellen zu können .

Diese Vorschrift bezieht sich nicht nur auf den seßhaften , sondern
auch auf den ZNarkthandcl .

Da nun die Preise für Nahrungsmittel in den einzelnen
Stadtteilen oft verschieden sind und die Händler ihre Waren auch

auf den von ihrer Wohnstätte entfernter liegenden Wochenmärkten

feilzubieten pflegen , sind Zweifel darüber aufgetaucht , ob die

Preistafel von dem für ihre Wohnung oder für den betreffenden
Markt zuständigen Polizciamt abzustempeln ist . Wie die „ Nord -

deutsche Allgemeine Zeitung " mitteilt , wird behördlicherseits gc -
fordert , daß die Preistafel in dem Bezirk abgestempelt
werden muß , in dem der Markt abgehalten wird . Eine

weitere Streitfrage betrifft die sogenannten Spannungsprcise , d. h.
die Angabc von Mindest - und Höchstpreisen für ein und dieselbe

Ware , z. B. : „ Eine Mandel Eier 2 — 2,50 M. " Das Polizei¬

präsidium läßt solche schwankenden Angaben nicht zu , der Preis

muß in allen Fällen zweifellos feststehen , also in dem erwähnten

Beispiel etwa : „ 1 Mandel Kistcncier 2 M. , ausgewählte 2,25 M. ,
Trinkcicr 2,50 M. " Das Verfahren einzelner Händler , die die

Angaben der abgestempelten Preistafeln mit Kreide anschreiben ,
um die Preise bei deren Aenderung bequemer berichtigen zu können ,

hat die Behörde nicht gebilligt , da das kaufende Publikum durch

solche leicht verlöschbareu Preisangaben getäuscht werden kann , es

sei denn , daß es sich von der Richtigkeit der Kreideanschriften erst

durch Vergleich mit der bei der Behörde befindlichen Preistafel

überzeugt hätte . Diese Kreideanschriften sind demnach verboten ;
es ist aber gestattet worden , daß Preistafeln mit einzelnen Aeudc -

rungen beibehalten werden dürfen , wenn die angefügte Berichti -

gung des betreffenden Preissatzes ebenfalls abgestcnwelt worden ist .

Grosircinemachen in den Schulen .

In den Schulklassenzimmern ist es gegenwärtig recht ungemüt -

lich , denn dort waltet jetzt in der Ferienzeit ein Heer von Scheuer -

frauen . Sobald die großen Ferien begonnen haben , erscheinen
die Handwerker in den Schulklasscn , um diese Räume von Schäden
der mannigfachsten Art zu befreien . Da werden Decken und

Wände geweißt , schadhafte Tische und Bänke ausgewechselt , Türen

und Fensterkreuze gestrichen , Fußböden erneuert usw . Auch wälz -
rend der jetzigen Kriegszeit wurden diese Arbeiten durchgeführt .
Jetzt beginnt die Scheuerfrau sich in den Räumen zu rühren . � Ihr
Material besteht aus Seife , Sand , Lauge , Bürste , Schrubber und

Lappen . Bis in die verborgensten Winkel unter den Tischen und

Bänken erstreckt sich die Reinigung , wobei auch eifrig auf Un -

geziefcr gefahndet wird , das dann einer geeigneten Abtötung ver¬

fällt . In den älteren Schulgebäudcn werden zu diesem Zweck
Tische und Bänke vom Fußboden gelöst , damit dem an den Zu¬

sammensetzstellen hausenden Ungeziefer zu Leibe gegangen werden
kann . Erst wenige Tage vor dem Wiederbeginn des UnterrichlS

ist diese Rcinigungsarbeit beendet . Die letzte Hand legt dann
der Schuldiencr au , indem er die Tintenfässer neu füllt . Diese
Generalreinigung kostet dem Stadtsäckcl alljährlich viele Taufende
Mark , zumal oft an der Heizung und au der Wasserleitung , au
den Aborten , in den Turnsälen größere Schäden zu beseitigen und

schadhafte Gegenstände auszuwechseln sind .

Unreifes Obst wird jetzt vielfach auf den Markt gc -
bracht , um möglichst habe Preise zu erzielen . Dadurch werden
die Käufer auf doppelte Weise übervorteilt .



Ein Beispiel für viele .

� Eine Hausfrau in einem westlichen Vororte tritt an
einen Wtarktstand , um festzustellen , ob auf den Preistafeln
bei einzelnen Waren wirklich ein so erheblicher Spielraum
gelassen ist , wie ihr gesagt wurde . Sie findet das ihr Un -
glaubliche vollauf bestätigt . Z. B. heißt es da : Kirschen
30 — 70 Pf . das Pfund , Johannisbeeren LS — 40 Pf . das
Pfund , Himbeeren 70 —90 Pf . das Pfund . Aber es fällt ihr
in der Reihe der Mindest - und Höchstpreise mit der unver -
ständlichen Spannungsweite noch etwas auf . Sie traut ihren
Augen kaum , aber wirklich da steht geschrieben : Steinpilze
70- �90 Pf . das Pfund , Grünlinge 30 Pf . das Pfund ( im
vorigen Jahre , das besonders pilzarm gewesen ist , kosteten
L Pfund Grünlinge LS Pf . ) . „ Sie haben Pilze " fragt unsere
Hausfrau , „ wo sind denn die ? " — „ Noch nich da, " wird sie
delehrt . „ Die jibt ' s doch erst in „ 14 Tagen " . " — „ Ach so, "
entgegnet die Hausfrau , „ und da setzen Sie jetzt schon die
Preise fest ?! " _

Tic Beschlagnahme von kupferne » Gegenständen .
Für weite Kreise von Bedeutung ist die neue Ausfüh -

rungsbestimmung des Magistrats über eine heute veröffent -
lichte Verordnung des Oberbefehlhabers in den Marken . Be -
schlagnahmt sind Geschirre und Wirtschaftsgeräte jeder Art
für Küchen und Backstuben , wie z. B. Pfannen , Kosserollen ,
Mörser , Kochkessel , Warmwasserbehälter usw . aus Kupfer ,
Messing , Reinnickcl ( worunter auch Legierungen von minde -
stens 90 Proz . Reinnickel zu verstehen sind ) . Von der Ver -
ordnung werden betroffen alle Handlungen . Laden - und In -
stallationsgeschäfte , Fabriken und Privatpersonen , die diese
Gegenstände erzeugen oder verkaufen oder sonst im Besitze
oder Gewahrsam haben , ferner alle Haushaltungen , Haus -
eigentümer , Gast - und Schankwirtschaften , Pensionate , Cafss
usw . , endlich alle öffentlichen und privaten Heil - , Pflege - und
Kuranstalten und dergleichen . Obwohl alle diese Gegenstände
mit dem heutigen Tage ohne weiteres beschlagnahmt sind
und ohne behördliche Genehmigung nicht mehr veräußert
werden dürfen , werden sie doch ohne weiteres ihren Besitzern
zum weiteren Gebrauch überlassen . In jeder der 10 Markt -
hallen hat der Magistrat Sammelstellen errichtet , in denen
die bezeichneten Geräte , aber auch andere aus Messing , Kupfer
und Reinnickel bestehende nicht beschlagnahmte Gegenstände
gegen Barzahlung angenommen werden .

ttntcr dem Deckmantel des Roten KreuzcS kundschaftet ein
Ladenkassendieb Gelegenheiten aus . Mit der Binde des Roten
Kreuzes am linken Arm sucht er Gastwirtschaften auf , trinkt ein
Glas Bier und bezahlt gleich , um die Einrichtung der Ladenkasse
kennen zu lernen . Wenn er dann als Gast allein da ist , bestellt
er bei der Wirtin Kaffee . Während die Frau in der Küche diesen
zubereitet , plündert der Gast die Ladenkasse aus und verschwindet .
Der Gauner und Dieb ist etwa 40 Jahre alt und 1,71 bis 1,75 Meter
groß , hat dunkelbraunes Haar und Schnurrbart und trägt einen

marengo Gehrock , eine gestreifte Hose , einen schwarzen steifen Hut
und schwarze Schnürstiefel . Die Bestohlenen erinnern sich erst
nachträglich , daß seine weiße Armbinde zwar das Rote Kreuz , aber
keinen Stempel trug .

Der Berliner Ortsausschuß der BertranenSmünner , Flott¬
well st r . 4, der in Fragen der Angestelltenversicherung
Auskunft erteilt und jetzt in steigendem Maße in Anspruch ge -
nommen wird , hält in der Zeit vom 1. bis 15. A u g u st dieses
Jahres lediglich Dienstags , Donnerstags und Sonn -
abends von 5— 7 Uhr nachmittag ? seine Sprechstunden ab .

Von Mitte August an sind die Sprechstunden wieder regelmäßig
von 1 —3 Uhr .

Die Berliner Vertrauensmänner haben jedoch ihre Tätigkeit
nur auf ihr W a h l g e b i e t Berlin zu erstrecken . Sie sind hier -
nach zuständig für Versicherte und Arbeitgeber , die in Berlin wohnen
oder in Berlin beschäftigt sind . Auswärtige Fragesteller müßten sich
an ihre zuständigen Ortsausschüsse oder an die ReichsversicherungS -
anstalt für Angestellte , Berlin - Wilmersdorf , direkt wenden .

Im Berliner Aquarium sind jetzt eine Anzahl Hirschkäfer -
Puppen ausgestellt , die durch ihre absonderliche Form und eigen -
tümlich hellgelbliche Färbung allgemeines Interesse auf sich ziehen .

Diese Puppen liegen im Freien unter der Erde , sie verwandeln sich
aber auch wenn sie in ihrem Behälter des JnsektoriumS auf Sand

gebettet offen daliegen , zu den bekannten harten , schwarzbraunen
Käfern . Gewöhnlich liegen sie bis zur vollen Erhärtung noch eine

Weile auf dem Rücken und werden dann von Unkundigen gewöhn -

lich für tot gehalten . — Ferner sei bemerkt , daß ein Alligator -

Weibchen in der großen Mittelhalle zur Eiablage geschritten

ist und die Eier , wie in der Freiheit , im Sande vergraben hat .
Da sich die Tiere während des Frühjahrs häufig gepaart haben ,

so besteht die Aussicht , daß die inzwischen in einen besonderen Be -

hälter untergebrachten Eier befruchtet sind .

Kleine Nachrichten . Vor dem Hause Chausseestraße 36 wollte

Donnerstag nachmittag gegen 145 Uhr Fräulein Elisabeth Zimmer -

mann einen Straßenbahnwagen der Linie 32 während der �ahrt

besteigen . Sie kam dabei aber zu Fall und zog sich einen Bruch des

rechten Oberschenkels zu . Die Verunglückt « erhielt auf der nächsten

Unfallstation einen Notverband und fand dann in der Charit -

Aufnahme . — Aus verletztem Ehrgefühl hat der 70jährige Karl

Schröder auS Kleinbeeren Selbstmord verübt . Der alte Mann ,

der sich zumeist den Tag über im Beddorftchen Gasthof aushielt , wo

er leichtere Arbeiten verrichtete und Gänge besorgte , geriet eines

Tages in den Verdacht , eine Flasche Schnaps und andere Kleinig -
keilen sich angeeignet zu haben . Obwohl die Angelegenheit gar

nicht weiter verfolgt wurde , da sie nicht einwandfrei geklärt werden

konnte , fühlte sich Schröder infolge des gegen ihn gehegten Ver -

dachtes tief verletzt und äußerte S- elbstmordge - danken . Nachdem er

bereits einmal an der Ausfuhrung dieses Vorhabens , wobei er sich

die Pulsadern zu durchschneiden versuchte , gehindert worden war ,

warf er sich am nächsten Tage zwischen Grohbeeren und Ludwigs -

fetde bor einem herannahenden Zuge auf den Bahnkörper . Dem

Lebensmüden wurde der Kopf glatt vom Rumpfe getrennt ; die

Leiche wurde am Tage darauf von Bahnwärtern aufgefunden . —

Mit Leuchtgas vergiftet hat sich der 27 Jahre alte Schuhmacher -
geselle Stanislaus Kastrzak , der in der Kurfürstenstraße 34 bei

seiner Schwester wohnte . Diese fand ihn gestern früh in seinem mit

Gas angefüllten Schlafzimmer tot auf . Wiederbelebungsversuche ,
die ein Arzt und Feuerwehrleute mit dem Sauerstoffapparat

machten , blieben erfolglos . Kastrzak war lungenkrank und hielt

sein Leiden für unheilbar . — Bauernfänger haben wieder einmal

einen aus der Provinz hierhergekommenen Landwirt geneppt , der

auf dem Magerviehhof ein Pferd kaufen wollte . Sie versprachen

ihm zum Kaufe ein « ? Pferdes behilflich zu sein , führten ihn in ein «

Schankwirtschaft , in der sie ihm 2030 M. abknöpften und dann

sitzen ließen .

Zur Feier de « 25jShrigen Jubiläums des Turnverein » „ Fichte "

veranstaltet der Verein am Sonntag , den 1. August , nachmittag ?
3 —6 Uhr , auf dem großen Spielplatz ,m Treptower Park eine Reihe

turnerischer Vorführungen , zu denen die Berliner Arbeiterschaft

aufs freundlichste eingeladen ist .

Wer ist der Tote ? Aus der Havel gelandet wurde bei Tegel
die Leiche eines unbekannten Mannes von etwa 50 Jahren . Die

Polizei brachte sie nach der Friedhofshalle in Heiligensee . Der Er -

trunkene ist mittelgroß und untersetzt hat starkes blondes gelbliches

Haar und einen graugemischten Schnurrbart und trug einen

dunklen Jackettanzug , einen schwarzen Schlapphut , ein Normalhemd

und schwarze Schnürschuhe . Sein roftveiß gerändertes Taschentuch
ist C. B. gezeichnet .

Zeugen gesucht . Am Donnerstag , den 22. Juli , abends gegen
6 % Uhr , wurde an der Ecke der Hindersin - und Roonstraße , an der
Kronprinzenbrücke , ein 14jähriger Schüler auf seinem Zweirade
von einer Autodroschke überfahren und schwer verletzt . Personen ,
welche den Unfall gesehen haben , besonders ein Herr im grauen
Anzug , werden gebeten , sich beim nächsten Polizeirevier oder bei
Mühl , Luisenstratze 51 , zu melden .

Ins Industrie unö Handel .
Tivideudeuerhöhung des Bochumer Vereins .

Der Bochumer Verein für Bergbau und Guß -
stahlfabrikation ( Akt . - Ges . ) kann für das KriegSjahr 1914/15
seine Dividende von 10 auf 14 Prozent erhöhen . Der Roh -
gewinn beträgt rund 11,9 Mill . M. gegen 9. 8 Mill . M. im Vor -

jähre . Zu Abschreibungen dienen 3. 5 Mill . M. , ferner werden auf
ausländische Erzgruben 1 Mill . M. abgeschrieben . Der Rein -

gewinn stellt sich auf 7,4 Mill . M. gegen 4,3 Mill . M. im Vor -

jähre . Roh - und Reingewinne sind höher als je in einem Jahr
zuvor , selbst als in Jahren der Hochkonjunktur , wie folgende

Der Krieg hat also die Gewinne deS großen Unternehmens
erheblich gesteigert . _

Englische Schiffahrtsgesellschaften im Kriegsjahr .
Wie stark die englischen Schiffahrtsgesellschaften unter den

vielverzweigten Wirkungen des Weltkrieges leiden , zeigt eine Dar -
stellung des englischen „ Economist " vom 17. Juli 1915 , in welcher
auf Grund der Bilanzen die Nettoüberschüsse großer Unterneh -
mungen der Industrie , des Handels und des Verkehrs angegeben
werden . Vergleicht man danach die Nettoüberschüsse jener Unter -

nehmungen in den beiden letzten Vierteln des Jahres 1914 und den
beiden ersten Vierteln de » Jahres 1915 mit denjenigen derselben
Periode der Jahre 1913/14 , so ergibt sich, daß jene vom „ Economist "
herangezogenen Unternehmungen eine Minder - Nettoein -
nähme von 4,2 Millionen Pfund aufzuweisen
haben . An diesem Rückgang aber waren die 27 in Frage kommen -
den Schiffahrtsgesellschaften mit allein einer Million Pfund be -

teiliat ; nach den am 30 . Juni 1915 abgeschlossenen Bilanzen betrug
die Verringerung der Ueberschüsse bei den Schiffahrtsgesellschaften
22,9 Proz . gegenüber dem Vorjahre . Nach den Salpetergesell -
schaften waren die Schiffahrtsgesellschaften am stärksten an dem

prozentualen Rückgang der Nettoüberschüsse beteiligt .
Die einzige Linie , welche geschäftlich durch den Krieg nicht ge -

litten zu haben scheint , ist die Cunardlinie und die von ihr seit
drei Jahren kontrollierte Anchorlinie . Welche besonderen Umstände
dieser von dem englischen Staate protegierten Linie zu ihrem
günstigen Abschluß verholfen haben , entzieht sich natürlich der
Kenntnis . Dagegen zeigen andere Schiffahrtslinien Abschlüsse , wie

sie nur für die Zeiten stärkster Depression denkbar sind . So wurde

schon Anfang Mai von der Royal Mail Steam Packet Ch. berichtet ,
daß sie anstatt ihrer bisher üblichen Dividende von 6 Proz . für das

Gaschäftsjahr 1914 auf die Verteilung einer Dividende verzichten
müsse , weil der Rückgang des Gewinnes von 436 000 Pfund auf
98 000 Pfund die Zahlung einer Dividende ausschließe . In der

letzten Geschäftssitzung der Tatem Steam Navigation Company er -
klärte ein Aktionär derselben , „ daß er nach allem , was über die un -

geheuren Kriegsgewinne gesagt worden sei , ein Rekordjahr für die

Gesellschaft erwartet habe . Demgegenüber seien jetzt die Gewinne

nicht einmal so gut wie in den Vorjahren " . Er wurde darauf von
dem Vorsitzenden dahin belehrt , daß die Gesellschaft wie viele andere

Schiffahrtsgesellschaften Englands während des Krieges unter den

größten Schwierigkeiten zu leiden habe . Die englische Admiralität

habe zeitweilig die Mehrzahl der Schiffe der Gesellschaft requiriert ,
ohne diejenigen Frachtraten zu bezahlen , welche auf dem offenen
Markt bezahlt worden seien . Dann habe die Admiralität in weit

entfernten Gegenden die Schiffe freigegeben , und als diese dann in

Liverpool eingetroffen wären , „ hätten sie sich infolge der großen
Ueberfüllung an den Docks Verzögerungen von über drei Monaten

ausgesetzt gesehen . Diese Verzögerung habe geradezu den Verlust
der ganzen Reise bedeutet " . Der Vorsitzende sagte ferner wörtlich :
„ Man darf nicht übersehen , daß große Veränderungen auf der

Debetseite unseres Geschäftes stattgefunden haben . Ueberall sind
die Preise gestiegen . Bunkerkohle und sonstige Materialien

sind im Preise wie alle übrigen Waren in die Höhe gegangen , und
die Besoldung der Offiziere , Maschinisten und sonstigen Leute

ist beträchtlich höher . Die Versicherungen mußten

auf eine breitere Basis gestellt werden und das Kriegs -
risiko hat unsere Ausgaben und Verpflichtungen
weiter erhöht . Ausbesserungen , Prüfungen und

Instandhaltung sind nicht nur teuerer geworden .
sondern die Verschiebung und die Knappheit der Ar -

beitskräfte in verschiedenen Häfen — eine unmittel .

bare Folge de « Krieges — bewirken einen langen Aufenthalt
und erhöhen damit die Betriebskosten . Die Kauf »
kraft unserer Reserven ist ebenfalls beträchtlich ge -
r i n g e r als vor 12 Monaten , ein Umstand , der eine weitere Stär -

kung unserer Hilfsquellen notwendig macht . Die Kosten neuer

Tonnage sind mindestens doppelt so hoch wie im letzten
Jahre , so daß ein größerer Kapitalaufwand notwendig wird , wenn
wir uns gegenüber der Zukunft sicherstellen wollen . "

Beschlagnahmtes deutsches Eisenbahngut .
Die Eisenbahndirektion Berlin hat nach bürgerlichen Blättern

folgende sehr bemerkenswerte Entscheidung getroffen : Ein großer
Teil der Güter , die vor dem Kriege über Serbien nach Bulgarien
und der Türkei auf dem Bahnwege zur Abfeetigung gelangt sind .
hat den Bestimmungsort nicht erreicht , vielmehr ist notorisch , daß
die Sendungen in Serbien zurückgehalten bezw . beschlagnahmt
worden sind . Die Bahnbehörde lehnt jede Diskussion über die

Ersatzpflicht ab . Sie steht auf dem Standpunkt , daß der deutsche
Versender gut daran tun wird , seine Ansprüche im ReichSamt des

Innern anzumelden , damit die Entschädigungssumme in die Liste
der Kriegsentschädigungen aufgenommen werden kann . Sofern also
die deutschen Versender nicht gegen das Kriegsrisiko versichert
waren , — und Anfang oder Mitte Juli vorigen Jahres dachte kaum

jemand an die Vornahme derartiger Versicherungen — geht der
Schaden zu ihren Lasten , «s sei denn , daß durch die Friedens -
Verhandlungen die Grundlagen geschaffen werden , um die serbischen
Behörden zur Ersatzleistung heranzuziehen .

Soziales .
Wahlen zu den Gewerbe - und KaufmannSgerichten .
Der Bundesrat hat , wie der „ Reichsanzeiger " mitteilt ,

auf Grund des Z 3 des Gesetzes über die Ermächtigung deS

Bundesrats zu wirtschaftlichen Maßnahmen usw . vom

4. August 1914 folgende Verordnung erlassen :
Die Amtsdaner der Beisitzer der Ge -

Werbegerichte und der Koufmannsgerichte
wird , soweit sie vor dem 31 . Dezember 1916 ab -
läuft , bis zum 31 . Dezember 1916 verlängert .

Grobe Verdächtigung einer Angestellten .

� Gegen einen Arbeitgeber , der in recht leichtfertigster
Weise mit der Ehre einer weiblichen Angestellten spielte , hatte
die 4. Kammer des Berliner Kaufmannsgerichts zu ver -
handeln .

Es klagte dort eine Lageristin gegen den Gummiwarenfabri -
kanten M. Pech . Im März 5. I . trat bei der Klägerin ein « schwere
innere Erkrankung ein . Der Beklagte zahlte ztvar das Gehalt für
die Krankheitszeit , zog sich aber rechtswidrig das Geld ab , das die
Erkrankte von der Krankenkasse erhalten hatte . Als die Lagerisiia
im Mai erneut erkrankte , verweigerte P. nicht nur jegliche Ec -
Haltszahlung , sondern er verlangte die während der . ersten Krank -
heit gezahlten Beträge zurück . Gegen die Gehaltsforderung der
Klägerin erhebt er darum jetzt Widerklage in Höhe von 147 M.
Zur Begründung dieses ungewöhnlichen Verlangens führt er an .
daß die erste Erkrankung infolge eines Verbrechens gegen § 218
Strafgesetzbuchs entstanden und die zweite Krankheit wiederum
eine Folge der ersten sei . Vom Gericht aufgefordert , Beweise für
seine schwerwiegende Behauptung zu erbringen , macht der Beklagte
geltend , daß die Krankenkasse die Behandlung verweigert hätte .
Er beantragte zu diesem Zwecke die Vorladung eines Vorstands -
Mitgliedes der Ortskrankenkasse . Auffallend sei auch , daß die
Klägerin bei der zweiten Erkrankung einen Privatarzt in Anspruch
nahm , statt sich des Kassenarztes zu bedienen ! Schließlich berief
sich der Beklagte noch auf das Zeugnis von Nachbarinnen , die
näheres über den Eingriff der Klägerin würden bekunden können .

Die Verhandlung ergab die völlige Haltlosigkeit der vom be -
klagten Fabrikanten aufgestellten schweren Beschuldigungen . Nach
dem dem Gericht vorliegenden Originalausweis der Ortskranken »
lasse hegt die Kasse nicht den geringsten Zweifel , daß eine unver -
schuldete Krankheit vorliegt , und überwies deshalb auch die Er -
krankte einem Erholungsheim . Der Beklagte wurde zur Zahlung
der geforderten 227 M. verurteilt , seine Widerklage wurde ab -
gewiesen . Der Vorwurf des Vergehens gegen 8 218 Strafgesetz -
buch « sei unbegründet , das beweise schon die Bescheinigung der
Ortskrankenkasse . Daß Klägerin bei erneuter Erkrankung zum
Zwecke der gediegenen Auskurierung aus eigenen Mitteln privatim
einen Spezialarzt zu Rate zieht , sei durchaus nicht auffallend . Auch
der Angestellte habe völlig freie Arztwahl . Was schließlich dos
Gerede von Nachbarinnen beträfe , so lege da ? Gericht auf deren
Aussagen im vorliegenden Falle keinen Wert .

DaS Preis - Billardspiel steuerpflichtige Lustbarkeit ?
Der Gastwirt Marx in Breslau hatte in seinem Lokal ein

Preis - Billardspiel veranstaltet , mit dem eine Ausspielung von
Gegenständen verbunden war . Der Breslauer Magistrat zog ihn
darauf zu einer Lustbarkeitsstruer von 5 M. heran . Der Magistrat
bezog sich auf eine Bestimmung der Breslauer Lustbarkeitssteuer -
ordnung , wonach unter anderem Prcisschießen und „sonstige Be -
lustigungen " der Steuer unterliegen .

M. klagte nach vergeblichem Einspruch auf Freistellung von
der Steuer . Er machte geltend , daß ein Billardpreisspiel keine
Lustbarkeit sei . Er hätte auch gar keinen Vorteil gehabt . Der
Bezirksausschuß wies die Klage ab . Das PreiS - Billardspiel sei
eine Lustbarkeit und es sei hier steuerpflichtig , weil es unter „die
sonstigen Belustigungen falle , die die Steuerordnung in der frag -
lichen Bestimmung erwähne .

Das ObervcrwaltungSgericht bestätigte jetzt da » Urteil . Aller -
dings könne ein « Steuerordnung Veranstaltungen , die in Wirklich .
keit keine Lustbarkeiten seien , auch nicht als Lustbarkeiten be -
steuern . Eine Lustbarkeit sei eine Veranstaltung , die das Publikum
belustigen und ergötzen solle und auch dazu geeignet sei . Das
sei bei dem Preis - Billardspiel anzunehmen . Also handele ei sich
um eine Lustbarkeit . Diese Lustbarkeit werde von der Steuerord -
nung in der Bestimmung mit umfaßt , die von den „sonsttgen Be -
lustigungen " spreche . Der Kläger sei darum mit Recht zur Lust -
barkeitssteuer herangezogen worden .

Provisionsdrückerei eines Heereslreferauten .
Bei den Bestellungen für Heeresbedarf handelt es sich meist

um große Summen . Man kann nun in den Verhandlungen vor
dem Kaufmannsgericht sehr oft die Beobachtung machen , daß die
Heereslieferanten sehr gern die großen Aufträge entgegennehmen
und die großen Zahlungen einstreichen , daß sie aber den mit
Provision angestellten Reisenden , dem sie den Austrag zu ver -
danken haben , unter allerlei Einwendungen um die verdiente Pro ,
Vision bringen möchten .

Ein typisches Beispiel dafür bot ein « dar der 4. Kammer des
Berliner KaufmannSgerichtS verhandelt « Streiffache . Der Rei -
sende T. , der bei Kundenerwerbung mindestens 1 Proz . vom
Umsatz erhalten sollte , hatte dem beklagten Kriegslieferanten Ra -
misch einen Kunden W. zugeführt , der auf die Empfehlung des
Klägers hin für zirka 30 000 M. Satteltaschen bestellte . Ter
Beklagte gibt zwar zu , daß T. den Kunden ihm zugeführt habe ,
er mußte aber zu dem Auftrag ein anderes Leder nehmen , als
der Kunde W. ursprünglich haben wollt «; es handele sich daher um
eine vom Kläger nicht vermittelte Bestellung , der Posten sei mit -
hin dem Kläger nicht zu proviswnieren . Der als Zeuge ver -
nommene Kunde stützte die Behauptung deS Klägers nach jeder
Richtung hin . So bekundete er , daß er nur auf des Klägers
Werbearbeit hin bestellt habe , und daß er den Beklagten jetzt vor
Gericht zum ersten Male sehe . — DaS Kaufmannsgericht war der
Ansicht , daß dem Kläger die volle Provision von 300 M. zustände .
Da T. freiwillig 10 M. abließ , kam ein Vergleich in Höhe von
290 M. zustande . _

Gerichtszeitung .
Wiedereinsetzung in de « vorigen Stand .

Der „ Reichsanzeiger " veröffentlicht folgende Verordnung
des preußischen Staatsministeriums über Wiedereinsetzung in

den vorigen Stand der Kriegsteilnehmer .
§ 1. Beruht im Falle de » § 52 Abs . 2 de ? Gesetzes über die

allgemeine Landesverwaltung vom 30 . Juli 1883 sGesetzsamml .
S . 195 ) die unverschuldete Fristversäumung des Antragstellers auf
seiner Teilnahm « am Kriege , so hat bei Geldforderungen die an -
gerufene Behörde die Wiedereinsetzung zu gewähren , sofern der

Antrag innerhalb einer Frist von sechs Monaten feit Beendigung
des Kriegszustandes oder der Kriegsteilnahme gestellt wird .

Auf Beschwerden wegen Versagung der Wiedereinsetzung ent -

scheidet die Auffichtsbehörde endgültig .
8 2. Tie einjährige Frist des vorletzten Satzes des 8 112 des

LandeSverwaltungsgesetzes für die Nachholung einer versäumten
Streithandlung beziehungsweise den Antrag auf Wiedereinsetzung
in den vorigen Stand ist zugunsten der Kriegsteilnehmer bis zum
Ablauf einer Frist von sechs Monaten feit Beendigung des Kriegs -
zuftandeS oder der Kriegsteilnahme gehemmt .

DaS gleiche gilt für die im 8 48 Abs . 4 deS ErgänzungSsteuer »
gesetzes ( Gesetzsamml . 1906 S. 294 ) vorgesehene Frist .

§ 3. Kriegsteilnehmer im Sinne dieser Verordnung sind die «
jenigen Personen , welche

1. vermöge ihres Dienstverhältnisses , Amte ? oder Berufs zu
den mobilen oder gegen den Feind verwendeten Teilen der
Land - oder Seemacht oder zu der Besatzung einer armierten
oder in der Armierung begriffenen Festung gehören ,

2. sich dienstlich aus Anlaß der Kriegsführung des Reichs im
Ausland aufhalten ,

3. sich als Kriegsgefangene oder Geisel in der Gewalt deS
FeindeS befinden .

Diese Verordnimg ist mit dem 29 . Juli in Wirkscimkeit
getreten .



Schwindel gegen eine Kriegerfrau .
Eine abgefeimte Schwindlerin , die selbst davor nich�

zurückgeschreckt war , die Frau eines im Felde stehenden Krie -
gers um ihre gesamten Ersparnisse zu betrügen , wurde gestern
von der 6. Ferienstrafkammer des Landgerichts I zu einer
mehrjährigen Zuchthausstrafe verurteilt .

Aus der Untersuchungshaft wurde die 24jährig « Buchhalterin
Gertrud Kadereit vorgeführt , um sich wegen Betruges im Rückfalle ,
schwerer Urkundenfälschung und Unterschlagung zu verantworten .
— Die Angeklagte hat schon mehrfach Gefängnisstrafen wegen
Betruges und anderer Straftaten erlitten . Von den jetzt zur An -
klage stehenden Schwindeleien zeugt ein Schwindel von besonders
niedriger Gesinnung , den die K. einer Frau gegenüber verübte ,
deren Mann im Felde steht . Sie erschien eines Tages während
deren Abwesenheit in der Wohnung und erklärte der allein an -
wesenden 12jährigen Tochter , ihr Vater sei als Schwervectvundeter
ans dem Kriege gekommen und liege jetzt hier in einem Lazarett ,
in welchem sie angestellt sei . Ihr Vater brauche sofort eine größere
Summe Geld , und sie sei beauftragt , dieses zu holen . Das
12jährige Mädchen lieh sich durch daS sichere Auftreten der Schwind -
lerin verblüffen und händigte ihr den Betrag von 80 M. aus ,
den Notgroschen und die gesamten Ersparnisse der Kriegerfrau ,
welche sie beim Militärmäntelnähen gemacht hatte . — Einer ande¬
ren Frau schwindelte die Angeklagte eine goldene Uhr nebst Kette
und ein silbernes Armband ab . — Vor Gericht war die Angeklagte
geständig . — Der Vertreter der Anklage beantragte unter Zu -
billigung mildernder Umstände 3 Jahre Gefängnis . Da » Gericht
war der Ansicht , daß der Angeklagten in allen Fällen , mit Aus -
nähme eines einzigen , noch einmal mildernde Umstände zugebilligt
werden könnten . Der eine Fall , in welchem die Angeklagte keine
Milde verdiene , sei der Betrug gegen die Kriegerfrau , hier sei eine
exemplarische Strafe angebracht . Das Urteil lautet - deSbalb auf
3 Jahre Zuchthaus , 5 Jahre Ehrverlust .

Beleidigung einer Kriegswitwe .
Schmutzige Verfolgungen eines abgesetzten Liebhabers

haben eine Beleidigungsklage zur Folge gehabt , welche gestern
die Ferienberufungsstrafkammer des Landgerichts I beschäf -
tigte . Angeklagt war der Droschkenkutscher August Menzel .

Der Angeklagte war vor einiger Zeit mit einer Frau B.
näher bekannt geworden , die mit ihm ein intimes Liebesverhältnis
einging . Diese Beziehungen währten längere Zeit , ohne daß der
Ehemann der B. dahinter kam . AIS die B. deL Angeklagten über
drüssig geworden war , gab sie ihm den Laufpaß . Mit dieser . Eni .
thronung " war aber der Angeklagte durchaus nicht einverstanden .
Frau B. lehnte seine Annäherungsversuche ab . Von nun an
wurde Frau B. , deren Ehemann inzwischen eingezogen worden
war , mit Karten und Briefen bombardiert , die von Beleidigungen
strotzten . Sobald M. mit seiner Droschke durch die Straße , in
welcher Frau B. wohnte , fuhr , entschlüpften seinem Munde die
schönsten Schmeichelnamen . Diese wüsten Schimpfereien setzte der
Angeklagte mit großer Hartnäckigkeit auch noch fort , nachdem der
Mann l * r B. im Felde gefallen war . Auf die Anzeige der Frau
hin erhob die Staatsanwaltschaft die öffentliche Anklage , da das
Vorliegen eines öffentlichen Interesses darin erblickt wurde , daß
der Angeklagte auch den gefallenen B. mit Schimpfwvrten belegt
hatte . Das Schöffengericht kam , da es sich hier darum handele ,
die Ehre einer Kriegerfrau zu verteidigen , zu der Verurteilung
des Angeklagten zu der hohen Strafe von 5 Monate » Gefängnis .
Die Berufung des Angeklagten wurde gestern vom Landgericht
verworfen . _

§ § 4 und 9 deS Gesetzes über de » Belagerungszustand .
Vielfache Anfragen zeigen , daß die in Verordnungen

häufig zitierten ZZ 4 und 9 des Gesetzes über den Belage
rungszustand viüen Lesern nicht mehr gegenwärtig sind
Nachstehend seien deshalb beide Paragraphen im Wortlaut
wiedergegeben :

Z 4. Mit der Bekanntmachung der Erklärung des Belagerungs
zustandeS geht die vollziehende Gewalt an die Militärbefehlshaber
über . Die ZivilverwaltungS - und Gemeindebehörden haben den
Anordnungen und Aufträgen der Militärbefehlshaber Folge zu
leisten .

Für ihre Anordnungen sind die betreffenden Militärbefehls -
Haber persönlich verantwortlich .

§ 9. Wer in einem in Belagerungszustand erklärten Orte
oder Distrikte

a) in Beziehung auf die Zahl , die Marschrichtung oder
angeblichen Siege der Feinde oder Aufrührer wissentlich falsche
Gerüchte ausstreut oder verbreitet , welche geeignet sind , die
Zivil , oder Militärbehörden hinsichtlich ihrer Maßregeln irre zu
führen , oder

bj ein bei Erklärung des Belagerungszustandes oder wäh -
rend desselben vom Miljtärbefehlshaber im Interesse der öffent -
liehen Sicherheit erlassenes Verbot übertritt , oder zu solcher
Uebertvetung auffordert oder anreizt , oder

c) zu dem Verbrechen des Aufruhrs , der tätlichen Wider -
setzlichkeit , der Befreiung eines Gefangenen , oder zu anderen im
8 8 vorgesehenen Verbrechen , wenn auch ohne Erfolg , auffordert
oder anreizt , oder

� d) Personen des SoldatenstandeS zu Verbrechen gegen die
Subordination oder Vergehungen gegen die militärische Zucht
und Ordnung zu verleiten sucht ,

soll , wenn die bestehenden Gesetze keine höhere Freiheitsstrafe be -
stimmen , mit Gefängnis bis zu einem Jahr bestraft werden .

Konsumvereinsvorstand und Brotverorduung .
Zu den Vorstandsmitgliedern eines Konsumvereins in

Greifswald , der eine Bäckerei betreibt , gehört der Beamte
Mau . Er hatte die Verantwortung für den Bäckereibetrieb
des Konsumvereins übernommen . Als der Magistrat von
Greifswald auf Grund der Bundesratsverordnung vom
25 . Januar 1916 angeordnet hatte , daß Einheitssemmeln im

Gewicht von 199 Gramm herzustellen feien , teilte Mau dem
Bäcker Rohloff in der Bäckerei des Vereins mit , daß Weizen -
brot nur noch in einem Verkaufsgewicht von 199 Gramm

herzustellen sei . Rohloff , der an Stelle eines anderen
Bäckers am 12 . Februar eingetreten war , stellte am 13 . Fe -
bruar Semmeln mit derartigem Gewicht her , zugleich aber

auch solche von geringerem Gewicht . Dafür wurde das Bor -

standsmitglied Mau auf Grund der Anordnung des Ma -

gistrats und des 8 44 der Bundesratsverordnung verant -

wortlich gemacht . Nach § 44 der Bundesratsverordnung wird

bestraft , wer die Anordnungen der Gemeindebehörden über -
tritt .

Mau machte geltend , daß et nicht strafrechtlich haftbar gemacht
werden könne , weil er den Bäcker mit der Herstellung der kleineren
Semmeln im richtigen Gewicht beauftragt habe und von der Her -
stellung der kleineren Semmeln nichts gewußt hätte . Er habe
annehmen müssen , daß der Bäcker sich nach seinem Auftrage richten
werde .

Das Landgericht unterstellte die Richtigkeit der Behauptungen
des Angeklagten , verurteilte ihn aber gleichwohl wegen fahrlässiger
Uebertvetung der Anordnung des Magistrats . ES führte auS : Die
im öffentlichen Interesse ergangene Anordnung erfordere genaueste
Beachtung . Angeklagter , als das verantwortliche Vorstandsmitglied
des Konsumvereins , hätte sich davon überzeugen müssen , daß der
Bäcker R. seiner Ermahnung , daß er nicht Semmeln unter
199 Gramm backen dürfe , auch Folge leistete . Wenn er nicht immer

zur Stelle sein konnte , sondern als Beamter in den Dienst mußte ,
so hätte er sich für kurze Zeit von seinem Borgesetzten Urlaub

erbitten müssen . Eventuell , wenn er den Urlaub nicht erhielt ,
hätte er auch ohne Urlaub kurze Zeit im Bäckereibetriebe bleiben
müssen . Und falls sich seine dienstlichen Pflichten nicht mit den
Pflichten des Amtes eines Vorstandsmitgliedes im Konsumverein
vertrugen , hätte er sein Vorstandsamt niederlegen müssen .

Das Kammergericht hob auf die Revision des Angeklagten jetzt
das Urteil auf und verwies die Sache zu nochmaliger Verhandlung
und Entscheidung an das Landgericht zurück . Gründe : Allerdings
müsse der Begriff der Fahrlässigkeit bei der Anwendung der
BundeSratSverordnung über die Regelung des Verkehrs mit Brot -
getreide und Mehl sehr weit gefaßt werden . Trotzdem konnte die
Vorentscheidung nicht aufrechterhalten werden . In einem Satze
verkenne das Landgericht den Begriff der Fahrlässigkeit . Das
Urteil sage : Angeklagter , der Beamter ist , hatte , falls er keinen
Urlaub erhielt , ohne Urlaub auf einige Zeit vom Dienst weg .
bleiben müssen , um den Bäckereibetrieb zu kontrollieren . Das habe
ihm aber nicht zugemutet werden können , da er sich als Beamter
dann ja disziplinarisch vergangen hätte . Um Fahrlässigkeit richtig
feststellen zu können , würde es erforderlich sein , nachzuprüfen ,
ob Angeklagter keinen Urlaub bekommen haben würde , wenn er

solchen für kurze Zeit nachgesucht hätte . Zum Zwecke dieser Nach .
Prüfung sei die Sache an das Landgericht zurückzuverweisen .

Jugenüveranstaltungen .
Pankow — Niederschönhausen . Besuch des Jugendheims Berlin

Nord , Brunnenstr . 79. Treffpunkt 3 Uhr im Jugendheim .

Arbeiter - Samariterbund . Kolonne Groh - Bcrli » .
Lehrftunden haben nächste Woche :

Kolonne Groff - Berliu , 2. Abteilung : Montag , den 2. August ,
abends 81/, Uhr , Swincmünder Straße 42 : Vortrag des BundeSvorfitzendcn
D. Stein über Krankentransport .

S. Abteilung : Freitag , den 6. August , Neulölln , Weichselstr . 8, abends
8' / , Uhr , Vorwag über auswetende Krankheiten .

fius aller Welt .
Schicksalswege einer sozialdemokratischen Zeitung .

DaS Parteiorgan der polnischen Sozialisten , „ Robotnik " ( » Ter
Arbeiter " ) , der unter russischer Herrschaft im geheimen redigiert
und in geheimen Druckereien fast zwanzig Jahre lang hergestellt
wurde , erscheint , nachdem die Russen aus Dombrowa vertrieben ,
öffentlich als legales Organ . Das Blatt gibt nun einen inter -
essanten Ueberblick über seine Schicksale . Es wurde 1894 begründet ,
die Redaktion befand sich in Warschau , während die Druckerei ihren
Sitz in einer kleinen Stadt Litauens hatte . Anfangs wurde das
Blatt nur in einer Auflage von 1299 Stück gedruckt , Maschinen
und Schriften wurden aus London eingeführt , und zwar über
Ehdtkuhnen - Wirballen . Ter Transport über die preußisch - russische
Grenze war nur deswegen möglich , weil einer der russischen Zoll -
beamten in Wirballen Mitglied der polnisch - sozialistischen Partei
( P. P. S. ) war . Tie Räumlichkeiten der Buchdruckerei wären

schon im Jahre 1894 fast verraten worden . In dem Hause , wo
die Zeitung im Keller hergestellt wurde , war ein hübsches Dienst -
mädchen , in das sich der Setzer , der die Zeitung setzte und druckte ,
verliebte und dem er Mitteilung von der Geheimdruckerei machte .
Das Mädchen bekam Gewissensbisse und wollte der Polizei schon
Kenntnis von seiner Entdeckung geben , man beruhigte es aber

zunächst . Da die Sozialisten aber doch ihrer Sache nicht sicher
waren , schafften sie die Geheimdruckerei nach Wilna in die Alexan -
drowskastraße . Die Polizei nahm um diese Zeit eine Reihe Haus -
suchungen in Warschau , Radom und Dombrowa vor , und da sie
die Geheimdruckerei nirgends entdeckte , vermutete sie , daß sie sich
im Ausland befände . Die Druckerei blieb einige Jahre unentdeckt
in Wilna und wurde dann nach Lodz gebracht , Ivohin auch die
Redaktion von Warschau verlegt wuroe . Der Redakteur Josef
Pilsudski wohnte unter dem falschen Namen Dombrowski mit

seiner Frau in» Lod�- ' - Rach - einiger - Zeit wurde pie Geheimdruckerei
von der Geheimpolizei entdeckt . Als ein Setzer Papier in einer
Papierhandlung zum Druck der Zeitung eingekauft hatte , ging ihm
ein Geheimagent der Polizei nach und stellte fest , in welchem Hause
das Papier abgegeben wurde . Es wurde nachts in dem Hause
eine eingehende Haussuchung vorgenommen und die Buchdruckerei
beschlagnahmt , der Redakteur Josef Pilsudski und zwei Setzer
verhaftet . Die Sozialisten kauften aber eine neue Druckerei im
Ausland , schafften sie wieder über die deutsch - russische Grenze bei
Wirballen und stellten sie in Riga auf , wo der „ Robotnik " bis

zum Schluß des Jahres 1994 gedruckt wurde . Ansang 1995 kam
dann die Buchdruckerei nach Warschau , wo die Zeitung in einem

Papierladen in der Foksalstraße Eis 1908 gedruckt wurde . Dann

hob die Polizei abermals diese Geheimdruckerei auf und das Blatt
wurde bis zum Sommer 1914 in verschiedenen Stellen gedruckt , die
der „ Robotnik " in seiner Chronik nicht näher bezeichnet . Jetzt
erscheint es zum erstenmal seit seinem zwanzigjährigen Bestehen
in voller Oeffentlichkeit . _

Eine Illustration zur Milchpreiserhöhnng .
Wir lesen in unserem Dresdener Parteiblatt : Am 15. Juli

kündigten die Milcherzeuger und die Milchhändler Dresdens die
neue Milchpreiserhöhung auf 28 resp . 32 Pf . für daS Liter an ,
durch die sie für ganz Deutschland einen Rekords aufstellten . Die
bedauernswerten Leute konnten mit den bisherigen Preisen , die
bereits hoch über den Preisen normaler Zeiten standen , nicht mehr
auskommen ; sie zwangen die Milchverbraucher durch die einseitige
Diktierung höherer Pxxise , die armen Produzenten und Händler
vor dem Bankerott und dem Verhungern zu schützen . Denn auf
diesen Ton war bekanntlich ihre Ankündigung der Milchpreis -
erhöhunq gestimmt . Drei Tage nach der Ankündigung , am 18. Juli ,
erschien nun im „ Dresdener Anzeiger " folgendes Inserat :

Goldgrube !
Grohdampfmvlkerei

wegen Todesfalls billig zu verkaufen . Großer Ver -

dienst buchlich nachweisbar . Off . erb . unter IV . <3. 778

Jnvalidendank Dresden .

Wir trauten unseren Augen nicht , als wir diese Anzeige lasen ,
aber es stand wirklich drin : Großdampfmolkerei — Goldgrube I
Großer Verdienst buchlich nachweisbar ! Mit dem Inserat haben
die Dresdener Milchgroßhändler ihre Jeremiaden über die Not -
wendigkeit der Milchpreiserhöhung selbst Lügen gestrast . Sie haben
gezeigt , daß ihr neuer Anschlag auf die Taschen der Konsumenten ,
der gleichbedeutend ist mit einer schweren Schädigung der Volks -
ernährung und der Volksgeftindhelt , jeder Berechtigung entbehrt .
Und sie haben damit den matzgebenden Stellen eine gute Handhabe
geboten , um die Verbraucher noch nachträglich gegen den Anschlag
zu schützen und ihn abzuwehren . Es ist dringend notwendig und
die höchste Zeit , daß energische Schritte in dieser Richtung getan
werden , wenn sich die maßgebenden Stellen nicht mitschuldig machen
wollen an den nach dem zitierten Inserat absolut unbegründeten
Maßnahmen der Dresdener Milchlieferanten .

Sttv Mensche « bei einem Taifun umgekommen .
„ Morning Post " meldet aus Schanghai über London : Ein

schrecklicher Taifun wütete hier . Das Ufer ist mit Trümmern von

Jachten , Motorbooten und Sampans bedeckt . Ucberall sind Bäume
entwurzelt , Häuser eingestürzt oder abgedeckt . Zweihundert Men -

schen kamen um , viele wurden verletzt .

Verunglückte Flieger .
AuS Sofia wird gemeldet : Ein bulgarisches Militärflugzeug ,

das über der Stadt kreuzte , stürzte infolge Motorpanne ab . Die
beiden Insassen , zwei Leutnants , sind tot .

Aus Bukarest wird gemeldet : Der Fliegerleutnant Berceano
türzte Tonnerstag aus einer Höhe von 599 Metern ab und war
sofort tot

Wie der „Figaro " mitteilt , wurde das Flugzeug , das . wie
wir gestern bereits meldeten , in Jsstz - les - Moulineaux abstürzte ,
von dem Flieger Benoist gesteuert . Benoist hielt den Weltrekord
für den Höhenflug mit Passagieren .

Reichlicher Segen . Das vierundzwanzigste Kind wurde dem
Küfer Martin Lorentz in Düttlenheim ( Kreis Erstein ) geboren .
Sämtliche Kinder , 12 Jungen und 12 Mädchen , sind am Leben .
Zwei der Söhne stehen im Felde und zwei andere werden demnächst

militärpflichtig , während die anderen in stufenweiser Reihenfolge
bis zum kleinsten Sprößling meistens in Zwischenräumen von einem

Jahr geboren sind .

Ein „appetitliches " Vergnügen . Die verächtliche Unsitte , Hunde
zu küssen , hat schon manchen Menschen , vorzugsweise Kindern ,
schwere gesundheitliche Schäden verursacht . Ueber einen Fall aus

neuester Zeit berichtet die „ Leipziger Volkszeitung " aus einem dor¬

tigen Landort : Tie Unart , Hunde zu küssen , hat einer jungen
Dame eine schwere Erkrankung eingetragen , so daß sie operiert
werden mußte . Bei der Operation fand sich , daß in der Leber

massenhaft Blasenwürmer vorhanden waren . Cs gelang der ärzt -
lichen Kunst jedoch , die Leber von den gefährlichen Parasiten zu
befreien . Meistens verlaufen solche Fälle tödlich , und nicht genug
mögen Hundebesitzer , Hundebcsitzerinnen und vor allem Kinder ge -
warnt werden , die Hunde zu küssen .

SLetterauSfichten für das mittlere Norddentschland bis

Sonntagmittag . Vielfach heiter , aber veränderlich . In den Tages -
stunden mäßig warm . Im östlichen Küstengebiete noch einzeln leichte
Regenschauer . Sonst größtenteils trocken .

Smfkaften üer Reüaktion .

Die juristisch - Sprechstunde sindet für ilbonn - nten Lindenstr . 3, IT. Hot
rechts , parterre , am Montag bis Freitag von s bis 7 Nor, am Sonnabend
von 6 bis 6 Uhr statt . Jeder für den » r t - 1 l - st - n bestimmten Antrage
ist - in Buchstabe und eine Labl als Merlzeichen beizufügen . Briefliche
Antwort wird nicht erteilt . Anfragen , denen leine AbonnementSoustrui ! «
beigefügt ist, werden nicht beantwortet . Eilige Fragen trage man in der

Sprechstunde vor. »erträge , eqriftfiüile und dergleichen »ringe man in die

Sprechstmidc mit .

— K. 96 . 1. Wegen allgemeiner Schwächlichkeit und Mangel an Seh -
schärfe zurückgestellt . 2. Ja . 3. Nein . — K. ÄS. Zur Kavallerie und In -
fanterie brauchbar . — R. SS . 1. Nein , nur dam. , wenn die Zahlung des
Gehaltsteiles verschwiegen wurde . Die Behörde könnte dann aus Rück.

zahlung tlagen . 2. Nein . 3. Ja . — E. K. 46 . Ein Antrag auf Armen -

Unterstützung kann immer gestellt werden ; ein Recht aus Rückforderung
bleibt der Behörde . In Ihrem Falle würde ein Antrag auf Armenunter -

stützung wenig Aussicht auf Erfolg haben . — M. S . L3 . Wegen Ohren -
erkrankung nur zum Landsturm ohne Waffe fähig . — A. H. 70 . Die

Zuschüsse sind in den einzelnen Fällen verschiedenartig . Wir habe » sie
ieincrzcit mitgeteilt . — 4. B. IS . 1. Etwa 15 M. monatlich . 2. Ja : fo-
fern Sie dazu ohne Beeinträchtigung des eigenen Unterhalts und des
Unterhalts Ihrer Frau und Kinder imstande sind. 3. Nicht erhebliche

Herzfehler . — H. D. 70 . 1. Das erste Zeichen bedeutet : Krümmung der
( seinen Finger ; das zweite : Krümmung der Zehen . Trotz dieser Fehler
liegt Kriegsverwendungssähigkeit vor . 2. Rem . 3. Die Kostenausgab -
wäre überslüssig . — Adalbertstrafje 10 . Das Krankengeld ist von den
49 M. abzuziehen . Für eine Klage wäre das Gewerbegericht zuständig .
Zweckmäßiger wäre es sür Müller , gegen den PsändungSbeschluß beim Amts -

gericht Beschwerde zu erheben , tofcrn die Pfändung nicht berechtigt ist.
— M. K. Sä . 1. Schwäche eines Gelenkes und Platthrß : zum Landsturm
ohne Waffe sähig . 2. Chronische Nervenleiden , die aber den Dienst o! «

Landsturm ohne Waffe nicht ausschließen . — St. B. S4 Für den Fall
einer Klage würden Sie ooraussichllich zur Zahlung des Schadenscriatzes
verurteilt werden . Einigen Sie sich alio . — Ella 95a . 150 M. Kaution
ist zu zahlen . Einige Zeit nach Beendigung des Krieges werden voraus -

sichtlich die jetzt im zweiten Jahre Dienenden enttasien . Die Einsendung
direkt an das Regiment hätte wenig Zweck. — Sch . 58 . Die Kosten
müßten Sie erietzcn ; sonst würden durch eine Klage sür Sie bei weitem

gröjzere Kosten entstehen . — L. S . M. 14 . 1. Wenn aus dem uns nicht
bekannlen Wortlaut des Vertrages nichts anderes solgt , ist die Kündigung
- um 1. Oktober rechtmäßig . 2. Teilen Sic das dem Wirt mit und erklären
Sie ihm, daß Sic am 1. Oktober ziehen werden . — M . G. 188S . 1. Ja . -

2. ' Die Versicherung ' läuft dem Vertrag entsprechend weiter . — 9t . B. IBT "
Der Ihnen erteilte Rat ist ein sehr zweiselhaster , denn ein Recht aus Milets -
Unterstützung steht den Frauen leider nicht zu. ES wird von Fall yi Fallx
entschieden .

irbeiter - Radfahrer - Bund

„Solidarität " Wl « - N Barlin ,

Als Opfer des Weltkrieges fielen wiederum zwei unserer

trcuestcn Bundesgenossen !

Willielm Klein , «. « « - » » » »

Franz llalain . 8. Abteilung .

Ehre ihrem Andenken !

11/15 VI « OrtsTvrvaltims .

Deiiisciier Meiaüartieiter -VerbaQii I
Verwaltungsstalle Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht ,
daß unser Mitglied , der Maschinen
arbciter

Friti Hauffe
gestorben ist.

Ehre seinem Andenken t

Die Beerdigung findet heute
Sonnabend , den 31. Juli , nach
mittags ö Uhr , von der Leichen -
Halle des Friedhofes in Ahrcns
selbe aus statt .

Den Kollegen serner zur Nach-
richt , daß unser Mitglied , der
Fräser

örunv Kientopk
Kesselstr . 39

am 27. Juli gestorben ist.
Ehre seinem Andenken k

Die Beerdigung findet heute
Sonnabend , den 31. Juli , nach -
mittags Uhr , von der Leichen -
Halle des Gnadcn - Kirchhoses , Bar -
susstraße , aus statt .

Den Kollegen ferner zur Nach -
richt , daß unser Mitglied , der
Arbeiter

Otto I�ettix
Kolonicftr . 68

am 28. Juli gestorben ist.
Ehre seinem Andenke » !
Die Beerdigung findet am

Montag , den 2. August , nach -
mittags 3>/ , Uhr , von der Leichen -
Halle des Elisabeth - Kirchhoscs in
der Prinzen - Ällee aus statt .

Rege Beteiligung erwartet

117/7 Tie Ortsderwaltung .

Üeülslte

Transportarbeiter-Vertanil .
Ortsverwaltung Spandan .

Nachruf .
Den Miigliedern zur Nach -

richt . daß unser Kollege , der
Reservist

Waldemar ttemridi
aus dem Kriegsschauplatz gc-
sallen ist.

Ehre seinem Andenken t

65/18 stle Oistsverwaltung .

In guter Ausführung

Buchdruckercl und Verlag
SW . 68 Lindenstraße 3

Spezlalarzt
s. Haut - , Harn . , Frrauenleiden ,
nerv . Schwäche , Bcinkranke jeder

Art , Ehrlich Hata - Kuren in

Bs. Homeyer ° | u?
Untersuchung . , Fäden i. Harn usw.

Friedtlclisir , 81, CÄ .
Äfct . 10 — 2, 5— 9, Sonnt . 11 — 2.
Honorar massig , auch Teilzahi .

Separates Damenzimmer .



Theater für Sonnabend , den 31 . Juli .
Deutsches Künstler - Theater .

sv. u�i. lSe. DßrSonnenvogel.
Deutsches Opernhaus Charloflbg .

s uhr : Der Eellelsludent .

Fricdrich - Wilhelmsfädt . Theater .

s . u : lyrilz - Pyrilz .

Gsbr . 02� - Theater

Sonnabend , den 7. August :
Wiedercröifnung und Premiere .

Iklclne » Theater .

fvtu . : Ein kostL' ares Leben .

/usfspielhaus ,

■i. udlemclialtl . Diener lesiiclit

L/essing - Theater .

sv . u . : Seine einzige Frau,

Ija�t�piclhaui, .

8' i .

Schiller - Th . Charlottenbg .

s uhr : fill -HeidelbeFg .
Tlialla - Xlieater .

8' /,u . : Eine verflixte Annonce .
Theater am XoIlcn <lorf | > I .

8v4 u. . Immer feste druff !
Trianon - X' hcatcr .

s ' i . uhr : Danneiiianns SaeMolger.
Sonnt . S' / . U. : Die Waise aus Lowood .

URANIA
TaubenstraBe 4S 49.

8 Uhr :

IKt Isonzu und Oester¬
reichs Ädriakliste .

Rose - Theater .

s uhr : Die Tochter des Gefangenen.
Gortenbühne : l . ieb Vaterland

Walhalla - Theater .

Von Stufe zu Stufe .
Vorstell . , Apollosänger .

8 Uhr
Gartenbühne

Reederei Kaimt & Hertzfir » Ä »
Bis auf weiteres vsmpfLT - Cxtrsfzkrten !
I . Ab XVair - vnbriidiS :

0 und | IZiizinngitliii «» ' i' 11 Lonnig . 1 M. . ein' . 50 Pf
onnab . ) 2 Ufir j »> uliipvil' ilii IJ zurück / Wkrltg . vm. SOPf . , ntn . 50Bf

TeiSpilZ (T,dyl]l)WS } hw u. zurück Z M.
,Tcdeii Sonnlag 71; , Uhr ; i

i /tebett Mittwoch 8 „ t
t /ieb . Montag , DounerS - 1 Kminpcn
• lag und Freitag / burg -
1 Am" 1 Krampeiiburtj - Ziegeiihats

Neue Mühle Abf. 2 Uhr
I hin n. EQ (n.
( zurück vü w-

Kind . SS Pf.
Majit U>ede,i Dienstag und t �tlnnifnrnn über Wolters - > hin u. j SD
! 5k . N, Donnerstag 8' / , Uhr / utIt/I !ItZiat !c darf . Schleuse / zurück 4,M .

Ab Gatb Aloen ( schief . Brücke ) Abfahrt je Stunde später .
II . Ab Itclt ' hritnsunfrr direkt am Bahnbot Friedrichstraße .

Tcbcit Sonntag , 81/, i UfopHoP „ PIlHilOII bin "• Sonntags 1,50
: Aont . «. Dienst . Ubr / HClUCI N. rilUUvU zurück Werktags :
i Werder 1. 00, Pböben 1,25 . Ab Charlottenburg schloßbrücke 9' / , Uhr .

Neu ! öi/lüh' lvmin l �eliuitzsee hin und zurück 1,25 M.

III . Ab 3zenI <<j | In :

IM Sonntag KÄÄrÄÄÄ
l Hin und zurück 1 A! . , einfach SV Pf . — Kinder 50 refp . 25 Pf .

Die Rückt , dies . Tonr endet abd . «. ( fafe Alien reip . Waise » br .
Jeden Montag
u. Donnerstag
Jeden Dienstag t Krampeil -

und Freitag / bürg -
I Krampen -
< biirg -Jedcn Mittwoch

} Woltersd . Schleuse
Heue Mühle

Zieyenhals

Abfahrt 9 Uhr
Kaiser - Friedrich - Br ,

Abfahrt E)1), Uhr
Wlldonbruch - Brücke ,
hm u. zurück Cfl
Kinder 25 Pf. 8 » +"

916 Cafo Alfen ( schief . Brücke ) Abfahrt je Vi Stunde später .

Sichtung k Ab Nerlin - Reichstagsnfer durch den
UgstatnoHopnlkkUtzl 1 nm 5- - luguft nach V/erbollinsee .
flüliuiiiiüüCI üRu( ! nl / nm 12. Stugiift bis Schleuse Niederfinow ,
Abfahrt 7 Uhr. Nur Hinfahrt 0,10 M. — Wir bitten Fahrscheine
rnöglwift vorher im Kontor , Stralauer Brücke 4, zu entnehmen ,
da zn jeder Fahrt nur eine bestimmte Anzahl zur Ausgabe kommt .

Beiilimr ScMz
i Täglich Dampfer - Extrsfahrlcn

«xer lleesieB ' eB Nobsiing Jnb,r «okez'
Airfuhit vormittag um 9 Uhr und nachmittag um 21/, Uhr . 232/16

Ro Miitag , den 1. August , große Ruder - Regatta .

rMtmaen .
Romane u. dgl . zu bedeutend herabgesehten
peeisen liefert� soweit der Vorrat reicht , die

Luchhandlung
x Vorwärts

, Bertin SW . 68 , Lindenfiraße 3

oooo30ooooooc:

f 3cDer Mm 5ß?f . ( Die mellten find gebunben )
OCOOOOOOCOXXX) OCXiaU' �»>>J-r <>XAX»COO<XiOiXk!X>OOOCOaX>OC>OOU>üOOUXlüOC

mm
jW

Roman von Robert Schweichel .
131 SeitenDsstNelÄttzhtönnM

DeCBdtntltgglet Erzählung von Robert Schweichel . 139 Seiten

Die VittihetteM Ronian von Robert Schweichel . 144 Seiten

Di? t�iDdöbttbe Erzgbln »g von Ernst Preezang . 1Ü3 Seiten

M lünblilhen Siilleu

BeittJOrfEne Novellen von Hans Ostwald . 220 Seiten

Elite mmm üetüon iTruÄ� . 305 " �Scf. üen
aifalfn ( Im Lande der Sonne ) . Ron Guy de Maupassant
2111 » » Erzählungen . 200 Seiten

Dos m auf öec Stint s,oman bon ���ÄSetten

st et Sfilfftfitttg Erzählung von Maurus Jokai . 79 Seiten

Die Gosse Geschichten von Stefan Großmann . IN Seiten

Gett 3sP0Ööll Erzählungen von Pierre Loti. 267 Seiten

Eunltfl Ein Gedicht aus Indien . Von Leopold Jakoby . tt9 Seiten

/aohiihfo Von Johannes Wedde. Eine Auswahl aus den ge-
Vlvlllllll sammelten Werte ». 53 eeitcii

tÜfirnn Betrachtungen , Gedanken u. Bekenninisse aus den
Ubis i. ll ' jlvll Schriften und Briefen von L. Totstoi . ILO Selten

MsslsSeVotlstyvev JiTS��s�chagw ! " �
Dos Eleott t )?! ttetW Mit Bon Rober . Hnnier . 266 Seiten

Gelritett DCt 3elt Sieben Borträge von W. Morris . 2tx> Seiten

§ Zum letzten Haie : C

Guido Thielscher
„ Venus Im Grüuen". !
Operette in 1 Akt . v. Rud. Lothar .

Musik von Oskar Straus .
Mitwirkende :

Else Berne Lotte Werkmeister
Thalia - Theater , Berlin j

Karl Baohmann Julius Spielmamt j

I
sowie der

giänzends Juli -Spielplan,

V oigt - Tlieater .
Badstr . 58. Badstr . 58.

EISU " Täglich : - �SS

Jrrlin wit ' s weint n. tnriit . '
Volksstück mit Gesang in 3 ' Aufzügen .

Erstklassiges Variete
Kasseneröffnung 10 Ubr. Ans. 4 Uhr .

Teil » Sommer -
( Gommi - u. S«idengammi - )

Teils Winter -
Plfisnh - nnd Pelzmäntflt .

Bei kieinster Anzahlurig wird
jeder Gegeostand aufbewahrt

und nach Wunsch gelieferfc .
Pelzmäntel werden kousei viert .

IAuswahlsendongen nach
außerhalb nur gegen

Nachnahme .
j TTmtnnsftTr trestatfek

Blillpe Wocfae
ans podiegenem Kammgarn , in blau , grün

i . ujluiiiu und i�antasi est offen , auf Seide gearbeitet ,
iftlinifl aus �eiasten Tuchen , in tob , blau ,
dilillic Eolienne , fließender Seide , Kamm -

sonstiger Preis bis G3. — fJA _ garn m, Yerschnürung , sonst . Preis bis 190. — 4Q _in Reihen zum Anssachen für diese Woche in Keihea lör diese Woche zum Aussuchen
Koverkotmänt ol bis 100 iang , reizend ausgeführt . II1/ ?, für diese Woche , znm Aussuchen , sonst bis ÜS. —
Koverkotmäntel auf Ja Seide gefütt ,HerienschneideraTbeit �4. —JürdieseWoclie . z . Aassnchen . sonat bis TO. —

toi . lang , aus bestem i

n - Modellröcke
15 statt bis 42.

Reiehshatlen - Thealer .
Stcttiner Sänger . Ans. 8 U.

Zun : 179 . Male :

Militärisch . Zeit .
bild von Meysel .

Militärpersonen
u. deren Angehö -
rigen vollkommen
freier Zutritt zu
d. �tett . Sängern .

runonma /
Tuch , Seiden - Eolieune , Moiree ,
leizendoPormen , sonst bislOO. —
für diese Woche

Sotsnoldengcmmimäntel , 190 g schwer ,
für SO. - — statt bis

Imprägniert © Staub - und Scicionmäntel
für 1H. — statt bis 54, —

Gummimäntel , Sportfarben , gute Gummiorung
lür 16 *4 statt bis 40. —

Gummimänt ©! aus best . Kammg . f. jd3V2 statt b. 54 —
Pelzmäntel Ulster

11 -
74 . —

Prachtvolis Herbst - u Winter -
Ulster

Sealptflschmäntel . entzück . , qn _fstat . t
lang , halblg . ,auf reins . fc' utt. ÖC," b 160 -)
Lanso . echte Wollpltisch - rn statt

Mäntel . . . . . . .ÖU. "b. llO . - ) .
CDlTIHänial atls ecl1 *ern Persianer , Sealbisam , brenburger , ilase, >
rtlLiiSUlllbl beste ifelle , gute Kürschnerarb . , feine Form. , u. Garantie / f.

Garnierte Sölden - u. V/oll -
kleldor , wundernar ausge -
gaführt , soest bis 75. — iür
diese Woche . ,

Lodenmäntel , wasserdicht , für IT1' , statt bis 28. —
Lodonkostümo , Holstciner Fabrikat

für 2V1, 2 statt bis 52. —
Echte Lodenpolerinen , 130 iang , für Vereine und

Wandervögel lür 10 . — statt bis 20. —
Wasclikostüme , prachtvolle Stoffe und Foimen ,

lür IL —, 20 . — statt bis 45. —
Plüschmäntel

18. - 3ß. - uo*t ) iä

Große Auswahl
Einzeln « Pelzjacken 55 . — (statt bis 180, —

Wunderb , lange Astrachan - AtJ (statt
und Krimmer - Mäntel . . 4J. "b. l03 . - )

Entzück . Seidonplüsch - C1) (statt
Müntel . . . . . . .ÜL. "b. l80 . - )

statt 1800. - 1200. - 850. - 450. -
dioseWoche 750 . - oiO . - 375 . - 200, -

Auswahlsendungen sofort :
Amt Zentrum 7890.

äoontag
8 — ceöfl ' net 1

Wesissianai
L obren str . L ? »

IL Große Frankfurter fetr
' �Kolonnaden) .

115 nane andreasstr ) . Weiteste Giößen
in allen Abteilungen

und die weiteren Juü - Schlagor .

Ans dem seiudlicheuWslmde
noch oor dem Fliege elngehnufte Schubmaren , durchweg gute Fabrihate , rollt Ich weit unter

dem ßo( tenpret ( e nerkaufen , um Flak für deutfche Yerbst - Neuheiten zu schaffen . Zum Beifpld :

Parifer vamen - Lack - hatdfchube zum Sdmüren , flbfat ) Louls XV. . . . . ITH. 5. 90

Partter vamen - Lack - oefellfchaftsfchube , fldfah Louis XV

. . . . . . . . . .

M. 5. 90

Brüfleler Oamen - Lbeoreau - Promenaden - Hatdlchube

. . . . . . . . . . . . .

M. 5. 90

IiZ - wenn man berückflchtigt , dah setzt vamensohlen unS - Absätze bereits M. S . — ks/Ten ,

ZV ' ernpfleblt es ftch, lieber bei der Firma St ! ef ?IItSn ! g für M. s . ? o neue Schuhs zu kaufen .

(Hsdon
Sie Stoff ? A

Jehfertige davon Anzug od. Paletot
noch Mass , schick, dauerh. Zutaten
von 25 Mark an. Moritz Labend ,
�Neue Promenade 8, II. (Siadtb. Bön. )

Berlin N, ' Jviedvidjftvaße f3 } c an dev Jtatiftraße .

Herren ° Le ! nen ° S! rahenff tefel mit Lederfohlen und pbfatjen . . . . . . . .S M. 6. 90

Damen =Ceinen - 5alb ( chube mit Lederlohten und LederabfStzen . . . . . .S M. 4 . 90

( Äuchhandlung Vorwärts
Äerlin SW . 6S , �indensir . 3

Wichtige Neuerscheinungen :

I SiedeuischeEozialdemottatie !
i und der Welttn ' eg

Von Dr . pauf Uensch :

: ZdreiS dMk. ,ungekürzleVereinvausg . 40 ps . :

: Aus dem Inhalt : Imperialistische ?>otitil der Groß . :

; mächte in den letzten fünfzehn Iahren «Die englische Welt - z
i Herrschast und ihre Erschütterung durch den Krieg » Der z
: russische Zarismus » Frankreich und der Krieg . Deutsche Z
• Vergangenheit und deutsche Zukunft

! Die j
j ZnlernatisnaMimd deckneg 1

Don Karl Kauisky

i Sonderdruck aus der . Neue » Zeit - . Mit einem Vorwort !

- preis so pf� Vereinsausgabe 20 Pf . \
l AusdemJnhalt : Internationalität und N- utraUtät . !

z Parteidifferenzen im Kriege ; n> Von 1854 — 65, b) Das Z
! Jahr 1870, c) Nach 1879 . Gegensätze des Friedens und z
: Gegensätze des Krieges * Die Einigkeit der Inlsrnalionale :

; seit dem Burenkrieg . Die Schwierigkeiten der jetzigen :

; Situation » Der Schrecken der Invasion » Die Gcjährdung i
\ der Internationale < Die Grenzen der Internationale /

! ' K Von der Oberbaufflbrüek8stefncstrn49
"

i

Jeilen SönBlag: 1 > ani�r ™/fhrten
S1/, und 2' / , Uhr nach WoltersdorfcrDchl cuse 50 Pf. ) Kinder
L' /z . Z, 21/, u. 3 Uhr nach Neu - Heringsdors 80 . s 25u . 20Ps .

V/celielltagz ilie iiiÜW mit Mk
9 u. 21/, Uhr nach Woltcrsdorser Schleuse hin u. zur . 55, Kind . 25 Pf .
9 und 2' / « Uhr nach Nen - Heringsdorf hin u. zurück 40, , 20 Ps.

9 Uhr jcd. Mittwoch U. Freitag nach Neue Mühle 55, , 25 Ps

Auherdem : morgen Sonntag , den 1. Aug. , Dienstag , d. 3. u. Frei -
tag , d. 6. Aug. , durch die Havelseen mit Rundfahrt am Freibad Wann -
fee über Pfaueninsel nach Potsdam u. Nedlitz , Nest. Röincrschanzc .

Mittwoch , d. 4. August , nach Potsdam u. Ferch am Schwielowsee .

Donnerstag , d. 5. Aug. , nach Potsdam - Glienicker Brücke u. Werder .

Abf. Berlin , Reichsiagsufer a. d. Marschallbrücke , b. Reichstagsgeb . : 9 Uhr,
» ab Charlottenburg - Tegelcr Weg, nahe Lahnh . Lungsernhcide : S' / . Uhr. «

M Fahrpr . hin u. zur . i. d. Woche : IM . ; Sonnig . : 1,30 M. , Kind . 50 u. 75 Pf .

s Reederei Klcck , Falckeniteinftr . 4S , Telcph . Mpl . 8107 .

Feldbrief = Mappe
enthaltend 5 vorschriftsmäßig bedruckte

Feidpost - Briefumschläge nebst Briefbogen ,
5 vorschriftsmäßig bedruckte Postkarten

Preis 10 Pf .

Buchhandlung Vorwärts
Lindcntitr . 3 .

Z Brauereäen

Akt . - Brauerei Potsdam
Eig . Niederlag . Berlin SW. , |
Tempelhofer Ufer 15, Bran4
denburg a. If. , Wilhelms - r

dorferstraße 72. > i
. Potsdam . Stanosn - H [
� bier Bfirqerbrgu . N r

W . Sensi A . G . >
Potsdam

Feinste Quaiititoblers . !
i ' DroS . TiFßrb . u. Lacfi

Erscheint
wöohenfiich

einmal .

BezugsquellenoVerzci�nis
Berlin - Westen : :

Untenstehende i
Geschäfte

erapfehlen sich |
bei Einkäufen . !

Kallee - yersanü * 5 f ührsn und ßoldwaren� r s ottenfeg . ' !

' FiejSGii-unouiürstujaru
I —

Turmstraße 87 -
ff. Fleisch - u. Wurst w. |

feeorg fiahelowPotsdamer
Strasse 76b. k

Pestalozzistr . L' 3.1
Spcz. : Tliür . Warstw. [üchlege

jP.Seylart, GroBgörscD.-81.3i

_ _GeieBenheitshlufe aa

M . flafauer, IHt-Moeli. 11DI
Grammophono

_ _ _ _

diröterjSpandau . Potsdanierstr . äOM
Spz. Fahrräder Keparatur. b. Syiitemejjl

hBei gemeinsamem Bezug
1 Prelserraässigung
« Berlin , Lüfzowslr . 64 .

Verlangen Sie Preisliste .
TToTS�iä i vi ai * an

Wilhelms -
havenor Str . 461

MD. 88i! l8l &Do. ~- 1
s : Wlolkoraien � |

JNord - WestS
RßllchwSrtcchnft - '

Bredowstr . 86.
Spczial - Geschäft .

lateilers B

« SWMMUH

ESySESdfliiPi
'
' �eTnV. jt ' r a cTitsT/t " |

i . &. n. MKi
Mansteinstr . 4 E

Älr tscKfi/t ' ön ' ün 3 "
Etablissements

iSpandaaerlserg - !
Branerei

Ittdl . , ' fvolonw. j
fWümersd. Sir. oO61. ?

PnÖf ? rfcimhw . - Lag. , Kop. r
i (Ii fllZi bill . Scharrenstr . 6.

i <Oebr . Grentzsch,Kol . - , Dolik . -

äW

ein - . Btitt . - Hdlg. St hloBstr. 13. 1
Lehmann� Koni. , Fe:nl3ack. ,Torl. -l
Scbus«. I)antel!iiann.si .44T.V»"illi 1477]
A. Lieö , Seifen u. tlaush - Art ||

JSophie - Charlotten - Straße 89| |
jU QfQu; nnntlfWi! , <! h®' -' ' Ilotagenö
Jli. ülan iiilÜW Gsrdes daCorpsst. lo[]

| Lichterfef�e ' �

BÄ�Sc
hm ld 17�. "?fe ch- ü~Wursi?! ?

Spey. . : Fiei�di- n. Landlpl>er\ riirsi . |
Tapeten , Linoleum , Wachstuche .
iSchneuier. t ' ifajsscflsir 31la, T. 4Q1C

ir owawres ü
EÖalnpii Frieancti -

. POM Kjpcüpictz ij
Wäsche , Schürz . , Trikotag .

Weiß - und Woltuaron .

Pi . Liepes ' J
Friedrichstr . 28 p

Damen - . Kinder - Kopfektionl

{Robert Snörl , Kirclisir.4, Herren- '
und Ensben-Bcklfidung. Fernsprl86. |

sraui iBsio
IßreiteBtr . 57, Schönwalder -
Qstr. 13 14, Pichelsdorferstr . 12. )

Haus - und KQcbengeräte |

Hermann Finck
jEisenwar . , Schön walderst . ST.

»' Alfred Bartels , Breitcstr . 35|
iSchirme , Leder - , Drochslerw .

Steglitz

{ScmRier- u. üiinisrlohaiep
| ff. Siere und Speisen . !
| p. Eile A. Stegmeyer . H

CT*- *- *- Lankwitz
u Kaufhaus Max Schlesinger Ol

j aKeljerffillielm -Str ll o. Haup: ,Ir . 7 u j

Msx Schröder
( �Bäcker- u. Konditor . Tel . 674�

Hauptg . : Mommsenstr . 59
Fil , : Birkbuschstr . 15.

ft Sahann Herren - Ausstattg - J
8. üEltCCl Schloßstraße 19.

sfiSrin.-Srflg. =1

q A. Markgraf , Brüderst . 11 Eck. ]
[jJngerst . Laiap. ,Gls. ,rorzell . ,Stcinj .

Äüij. PieMa
Butter , Kolonialw ]

Klosterstr . 32

PJOFBOWÄSSÄ

Verantwortlicher Redakteur . ; Alfred Scholz , Neukölln . Für den Jnjeratenteii verantw . : TH. Gl - äe . Bcrltn . Druck u. Verlag . ' Vorwärts Luchdruckeret u. Vericigsanstalt Paul Singer & öo , Berlin SW .



Nr. 309 . 33. Jahrg . KMs- KeilM des . Ammts" für Nickii-Gste«. 31. Juli 1915.

Eingegangene Druckschriften »
Lefterreichisch - ungarisches Notbuch . Diplomatische Altenstücke be-

trefiend die Beziehungen Oesterrcich - UngaenS zu Italien in der Zeit vom
LS. Juli 1914 bis 23. Mai 1915. 1,20 M. Manzschc k. u. k. Hosvcrlags -
und Universitätsbuchhandlung , Wien I, Kohlmarlt 20.

Ein deutsch - östcrreichiich - nngarischer Zollverband . Von Pros .
Dr . Julius Wols. 1 M. A. Dcichcrtsche Verlagsbuchhandlung , Leipzig .

Deutschlands Heer und Flotte . Ein Verzeichnis sämtlicher Re-
gimenter des deutschen Heeres und sämtlicher Kriegsschisse usw. 30 Ps.
Curt Stockhausen , Nürnberg , Bucherstr . 94.

A » die Front zum deutschen Kronprinzen . Von Rudols PrcZber .
1 M. Deutsche Verlagsanstalt , Stuttgart .

Ztmtlicher Marktbericht der städtischen Marktballen - Direltion über
den Kroßhandel in den Zentral - Marktballen . ( Ohne Verbindlichkeit . )
Freitag , den 30. Juli 1915. Fleisch : Rindsleisch per 50 kg , Ochsen .
fleisch ta 110 —122 , do. IIa 95 —110 , do. lila 90 —93; Bullenfleisch la 100 —110 ,

> do. Ha 85 —100 ; Kühe , seit 85 — 100, do. mager 78 —85 , do dänische
} 0O—00, Fresser 85 —95 . Fresser , Holl. 00 — 00, do. dänische . 00 —00 ;

Bullen , dänische , 00 —00 . Kalbfleisch , Doppellender 145 —165 ; Mast .
kälber la 113 — 120, do. IIa 100 —114 ; Kälber ger . gen. 75 —95 , do. dän .
80 —90 . Hammelfleisch : Mastlämmer 130 —138 ; Hammel la 125 —129 ,
do. IIa 115 —124 ; Schase 115 — 125 ; Holl. 90 —95 ; dän . 00,00 . Schweine¬
fleisch, Schweine , sette 00 —00 , sonstige 145 —162 , dän . Schweine
135 — 140, do. schwedische 135 —140 , do. holländische 00 —00 . Gemüse ,
inländisches : Kartoffeln , Nieren - 50 kg 9— 9,50 , weiße Kaiserkronen 8 —9 ,
Magdeburger , blaue 9,00 — 10,00 . Sellerie Schock 3,00 — 8,00. Porree ,
Schock 1,25 — 1,50 ; Spinat 50 kg 12,00 —16,00 ; Meerrettich , Schock
6,00 —10,00 ; Petersilicnwurzel , Schockbund 4,00 — 6,00 ; Radieschen , Schock .
bund 1,25 — 1,50 ; Nbabarber , hiesiger 100 Bund 0,00 . Tomaten , Gor -
gaster 50 kg 40,00 bis 50,00 . Zwiebeln , neue 50 kg 20 —25 . Salat ,
Schock 2,00 — 4,50. Rettiche , bayerische , 100 Stück 10 —15 , do. hiesige Schock
2 —3 . Kohlrabi , Schock 0,80 —2. 00 . Schoten , hiesige , 50 kg 35,00 — 40,00 ,
Mohrrüben , Schockbund 3,00 —4,00 , do. 50 kg 9 — 11,00 . Weißkohl , Schock
7 —16 ; do. 50 kg 7 —8 . lllotlohl . Schock 8 - 16 ; do. 50 kg 8 - 9 . Wirsing¬
kohl, Schock 8,00 —10,00 . Kohlrüben , Schock 4,00 —8,00 . Grüne Bohnen ,

r J

Erfolg im

�VovwLrlK
i H. #

M
Sgiif ÜTuknJrroße 5

fljornxals &fiuujf

50 kg 12,00 —20,00 ; Puffbohnen 60 kg 10,00 —12,00 ; Wachsbohnen
50 kg 14 —25 . Obst und Südfrüchte ; Kirschen , Wcrdcrsche 50 kg
0,00 , do. schlesische 50 kg 14,00 — 20,00 , do. Knuppcr - 50 kg 25,00 —35,00 ,
do. saure 50 kg 12,00 —24,00 , do. Thüringer 50 kg 18 —22 , do. Natten
50 kg 30 — 40, Aepsel , Amerikaner , Kiste 25 —30 , Tiroler 50 kg 32 —38 ,
hies. 50 kg 16 —30 . Birnen , Tiroler 50 kg 30 —32 , Kies. 14 —25 . Pflaumen ,
hiesige 50 kg 35 —40 , Ungar . 50 kg 20 —24 . Pfirsiche , hiesige 50 kg 40 —80 .
Stachelbeeren , reife 50 kg 15 —25 . Johannisbeeren 50 kg 15 —22 .
Blaubeeren 50 kg 18 —30 . Himbeeren 50 kg 40 —50 . Zitronen : Messina
300 Stück 26 —32 , do. 360 Stück 23 —29 , do. 150 Stück 12 —14 , do.
50 kg 12 —15 , do. 160 - 200 Kiste 18 —19 , Murcia 200 Kiste 10 - 16 ,
do. 300 Kiste 18 —22 , do. 300 kg 22 - 25 .

Sie sparen viel Geld !
Indem Sie den Bedarf in Schuhwaren hei mir
decken . Ich biete Vorteile , die joden
unbedingt veranlassen werden , einige Paare

— — auf Vorrat zn kaufen . _

5 Ppoz . Rabatt
erhält jeder Käufer bei Vorzeigung dieser Annonce !

Mädchen - u . Kinder - Lederniederlreler
. • • Größe 27/35 j . ZZ

Damensllefel , Einzelpaare , Größe 35 . . . M. 4. 35

Damen- Spangen - Schnürschuhe Grlt 3. 95

Damen - Lack - Pomps , ÄÄuhe .
einzelne Größen 5. 95, 4,95

Damen- Leinenschulie , einzeme Größen . 3. 55

Damen- Schnürstiefel . . 9. 25

Damen - Lacksliefel , Emzeipaare . . m. 8. 95

Herren - Schnürstiefel mit
I��appe' 9. 45

Aufsehen erregend !
Kinilersliefel , aVsT " ' c1 " " '

Mädchen - und Knahen - Schuürstiefel

bis

in schwarz und braun

Große 01/35 8. 25 Größe 27/30

1. 95

7. 75
Beschranlaing ' en in A' bgnbe von �nRntiiäten vorbehalten .

SchuhiiausKunlzew
»Iii ' Gr. Frankfurier Str . 83 Ecke Iteiüiisstraße .

Um es jedem zu ermöglichen , zu kommen ,
vergüte ich trotz meiner billigen Preise
jedem Käufer SO Pfennig ; Fahrgeld !

Sonntags von 8 - 10 Uhr geöffnet !

WA » MW «
Aussergewöhnlich billiges Extra ■ Angebot

Einsegnungskleiö
a. reipwollenem Popelin
mit gezogenem Rock . «

1750

Reinwoll . Kammgame �65
Farben , auch schwäre , ca. 110 cm breit . . . Neter 2 * 25 und W

Reinwollene Krepelinstoffe 445
echwar * und farbig , 110 cm breit . . . . . . Meter 1. 95 und H

Reinwollene Popeline 465
moderne Farben , ca. 110 cm breit . . . . . .Meter 2 . 25 und W

Reinwollene gerippte Stoffe �95
schwarz und farbig , ca. 110 cm breit . . . . Meter 2 . 95 und W

Linöener Köpersammet �95
garantiert florfest , schwarr und farbig . . . Meter 2 . 45 und U

Reinw . Schleierstoffe ( Voiie )
schwarz und farbig , ca. 110 cm breit , • • a Meter 1. 95 und

Bestickte Schleierstoffe
weiss und schwarz , ca. 110 cm breit , . . » Meter 2 . 85 und

Etaminestoffe leichtes Gewebe ,
moderne Musterauawahl , nur schwarz . . . Meter 1. 85 und

Seiden - Eioliennes
schwarz u. moderne Farben , ca. 110 cm breit , Meter 2,90 und

Elfenbeinfarbige Stoffe
glatt und gemustert . . . . . . .. . . . . . . .Meter 1. 85 und

1 »
4�25

I45
245
I25

Reste u . einzelne Roben bedeutend unter Preis

F ©rtii I.
Einsegnungskleiö »«» reinwoiiecem Popeun �/8 75 Einsegnungskleiö
mit Tüll und Seide garniert . . . . . . . . . . . .. . . . . . .W neueste dkekchenforrn , eieg

Einsegnungskleiö - o- i - iow ° »eoea . Popeu - 4tfSl75 Einsegnungskleiö ouSs
mit Stickereikragen und Seidenknopfgarnitur . . . . . . .Passenrock und breitem Scidengii

Einsegnungskleiö «us reinwollenem Popeun �| C| 50 Einsegnungskleiö
mit modernem Passenfaltcnrock . . . . . . . . . . . . . . . .W gffr Velvet , moderne Form , mit

Einsegnungskleiö an » reinwollenen . Satintuch 0�50 Prüfungskleiö
mit Seidenweste und Seidenkragen . . . . . . . . . . . . . .dßliufil Passenrock und Seide

Einsegnungskleiö au » reinwollenem Baumrin - # 1�80 Prüfungskleiö au »
denkrepp , mit madern gezogenem Rock . . . . . . . . . . gf Faltenrock , mit Seidengürl

Einsegnungskleiö durchweg plissiert , m« eic - Ofi | 50 Prüfungskleiö�ui
ganter Schärpe und Seidenstickerei . . . . . . . .. . . . .fäß roek und Seidenstickerei ,

aus reinwollenem Gabadin , 00
elegant verarbeitet

. . . . . . . . .

>«

Lammet , mit modernem
Seidengürtel

. . . . . . . . . . . .

dÄia�

aus gutem florfesten Köper - ��00
Spachtelkragen

. . . . . . . .

aus reinwollenem Popelin , mit
Seidcnripsgarnitur . . .

. . . . . . . . . .

W

reinwollenem Popelin , mod. « W 50
Seidcngürtel und Schleife

. . . . . . . . .

ss

us reinwoll . Popelin , mit Tunik -
elegant verarbeitet

. . . . . . .

Auf alle Waren Konsummarken oder 5 Proz . in bar .

f

Einsegnungskleiö ffsn
mit Sattelfaltenrock und �
Seidenschleife

. . . . . . .

m

LKnufliaus Sinder & CO. Cbonsseestr. 61-6



• Warenhausi

Glas

Welssbierpokal 20 n .

Landwehrtöpfe ' 1�20
Weissbierschalen ««". ■V. : 98

Weissbierschalen
10R . . .

groM , geschliffen , Stück »ifcO i » 40

Glasteller . . . . . . . .». «- » 8 pr .

Ullhelm Stein
Chausseesfr . 70 - 71 ❖BERLIN N ♦ Chausseestr . 70 - 71

In dieser Woche

Glas

Kompottschüssel F. "- " 28, 42

Käseglocken . . . . .stock 38 pt .

Bulterglocken . . . . stock 28 pf .

Bierseidel gcpTcsst . Vai, stock 16pf. .

Zuckerschalen gcpre » « s». 13?-.

Preiswerte Angebote in Wirtsdiaftsartikeln
■Mfitli.:'

Emaille

\ mit kleinen Fehlern

Töllett - Eimer mit Einlage and Bügel Stück

Mülleimer mit Schrift . . . . . . . . .. . Stück

Wassereimer mit SGoldstreif . t . Deckel Stück

Konsol iör Sand , Seife und Soda . , . , Stück

Petroleumkannen Z uter

. . . . . . .
stock

z Liter i Liter

Milchkannen mit Bogel stock 98 Pf . , 1 . 26

Kaffeeflasdien mit Patent , l1/ , Liter Stück

Arbeiterkannen ovaie . . stück 28 , 38 ,
Bratpfannen mit stiel . . stock 28 , 38 ,
Teller weiss , verschiedene Grössen . . 3 Stück

Bürstenbleche mit 6 KOchcnbürsten

. . . . . .

Klosettbürstenhalter

. . . . . . . . .

stück

Wasserkannen . . . . . . . .stück 9 8 Pf ,

Nachtgeschirre . . . . . . . stock 23 ,
Konsole mit l�aö

. . . . . . . . . . . .

. Stück

Essnäpfe gross . . . . . . . .. . . . . . .Stück

Schüsseln 6 Grössen von 26 bis

Trinkbecher . . . . . . . . .. . . . .stock 8 ,

98 Pf .

98 Pf .

1 . 95
98 Pf .

1 . 25
5 Liter

1 . 45

48 Pf .

48 Pf .

48 Pf .

25 Pf .

1 . 45

48 Pf .

1 . 25

38 Pf .

25 Pf .

38 Pf .

55 Pf .

10 Pf .

Verzinkte Eimer SIftoS !
für Küchenabfälle

6 Grössen � . von 2 . 95 bis 7,50

Porzellan

Speiseteller m. Goldrand n. Linie , Stück 26 , 38 Pf .

Mittelteller mit Goldrand n. Linie , Stück . 13 , 23Pf -

Bratenpiatten m. Goidr . ,dGrössen , v. 85 rbi, 1 . 95

Kompottnäpfe □,m . OoIdr . ,5Qröß . v . 38 bis 98 Pf .

Saucenschüsseln m. Qoidr . , stock 98 pl , 1 . 25

Gemüseschüsseln mit Goldrand . . . Stück 1 . 35

Suppenscküsselm . veckel . �' L 2 . 95 3 . 75
Kartoffelschüssel mit Deckel , � stck . 2 . 75

Kaffeetassen mit Goldrand . . . . Paar 20 , 28 Pf .

Kuchenteller mit Goldrand . . . . . . .Stück 33 Pf .

Mittelteller mit Goldrand n. Stern , , . stück 20 Pf .

Butterglocken Kleeblattdekor . . . . . Stück 28 Pf .

Kaffeekannen weiss , S Grössen . . 18 bis 75 Pf .

Kaffeeservice für 2 Personen , mit Tablett ,
blauer Rand . . . . . . . . . . . . . . . . .komplett 7 5 Pf .

Kaffeeservice für 2 Personen , modern bunt ,

steiiig . . . . . . . . . . .98 Pf - 1 . 75 , 1 . 95 , 2,95
Kaffeeservice für 6Pers . , 9 teil . , mod . Form

und Dekore 1 . 95 , 2 . 25 , 3 . 25 , 4 . 25 , 4 . 95

X = , f o , I c O n \ / im moderne neue Formen
i ayei Service a ==== und Dekore - - - - - -

für 6 Personen . . . 23 Teile 14 . 50 19 . 50
für 12 Personen . . . 60 Teile 35 . 00 45 . 00

Wirtsdiaftsartikel
Rosshaarbesen . . stück 98 Pf . , 1 . 75

Rosshaarhandfeger . . . . stock 98 Pf . ,

Plättbretter bezogen . . . . .stück 2 . 7 5

Aermelplättbretter bezogen . . . . .stock

Zinkwannen mitHoizbod . 5 . 75 6 . 75

Wasch wann . 8 . 50 10 . 50

ZinkzOber mit Holzboden

. . . . . .

Spiritusplätten vemick . 5 . 95

2 GasplätteN vernick . n. 1 Erhitzer

Nolzkaffeemühlen . . . 1 . 25
Wandkaffeemühlen

. . . . .. . . . . . . . .

Hanöfruchtpressen . . . . . . . . . 93 PL

Giesskannen lackiert . . , 50 Pf 1 . 25
Giesskannen weissbiech . . . . . .98 Pf .

SAuhsdiränke . . . . .6 . 95
Kohlenschränke - 4 . 95 6 . 75
Putzschränke . . . . . .. . . . . . . .2 . 25 2 . 7 5

Putz - und Wichskästen
'

. . . . . .stock 33 Pf .

Fussbänke Hartholz . . . . . . .. Stück 93 Pf

Garderobenleisten s Haken 4 3 pm Haken 93 Pf .

S
t *

1

1 . 95
1 . 35

2 . 95
45 Pf .

7 . 25
11 . 95

8 . 95 12 . 75
6 . 50 7 . 25
5 . 75 5 . 95

1 . 45 2 . 25
. . . . .3 . 25

1 . 25
1 . 75
1 . 35

i
!

ItÄM

Brikett

tri ( Ar Ofenhelxung
am besten

und
am blllidstant

!
" �ezTigsQuellen - VerzelcTTriT�

Bei ' lin - IVor ' Cleri
Ersehtlit w6 « h « ntM eiamal . xüntemUhtnd « teschäfto napfthltn »ich bei ElnUnfen

I
�RrüelterBerulskitlduno�

B „ Vorwärts " 5
n Arbeltep - Bskleldano H
H Müllerstr . 30 a, M

�TJ
"

�Fleisch- o. Uiursiiuaren�
R,

Icke H

�«»1 mm ll/ltja 41 va. ioo iE. g

�BacKsr-ü.RonDiiorsien' ;

arpenhfllfl . . Taba
■nl Tirckstr . 7,Ecke |
lllt Novalisstr .

lerjismblmer Landbrot
t , M. Kobler , Amt Weiß . 100
best . u. nabrhaftigst . Brot

Borsigstr . 2
UniTersit . - Str . SbPilo BriBilt

Georg 8y, FranseclilstrJ ?.
SwmcmGnderst . 58
Gxrtägl. friack Backw,

Ifielm Jahn, Ackeretr. 157

Martin Opitzstr - 2
Sp. CTsrniert. Schilasein

IVichsri-
Str. 189.

vorm . O. Ludet
»Stral8under8t . 27.

ÖtloKraoseÄfS » 0
vorm . Schnabel

Schönwaldcrst . lS

. Zieme, Müllerstr. 24b.

C* Hüte , Mützen , Polz - ao
war » Herren - Artik

Hut- centraie *
Rosentaler Tor

Weinberga weg 27
Filz - u. StrohhGte

Huthaus

Morden
Brunnenstraße 52.

Badstraße 65
Chausseestraße 55.
Dresdnerstraße 120

Bei oenielnsamem Bezug
PreisermSsslgunD

Berlin , LBtzowatr . 94 -

Verlangen Sie Pialallii «.

' Glas - ii . Porzellanwaren�
jfl.WilboroBrunnenstr . 16 M

KronenhandlungH

Koloniaiwar . <
( oonohoath Btrelltier

Str . 57

Wilh Thnniqo<!>i,Il | ,keiiiloirrst54
nllll . lillllllda Mehlhandlung

r�TlepSrauerolen�ionohierbraDeielJ' u' V.j

1� Drogen , Farben

BeoAendsrf

Eisen . Siahlte . . wartzg

ffenriil SwinBtrmTeT -

OfloKirscbke

Tiah. Schalzspdorfst .
Bastianstr . 1,
Parf . � Seifen .

kHopp . - . Dam . - . Knab . <
■. Mlochen - DapdePi

Kohlenhdlg . '

c » ä Bl V. fin «. MalmS « r Sti . 11,
Jfl. RTliyBr allerbill . Tageapr ».

g " S fl. niEBtl Rgil

J LsSr
■ Qiarfikl F. Bachhorn Nchf. ,
H. nigBbl Reinickendorf . St . 88

.| j;..p?rjeieJrg.,i f 1 1 linifiichtUihiiiMii
_ _ _ _ _ _ _ _r*r> T-> r ■_ _ _ _ _n MMX kaaalmmm» Ms MA

nton «�. 25. Spet. :
eiekf. öl- ■. Lackfrb.

aFlerren
jChausseestr . 63, E. Liesenstr .

BVcteranenstr . 14|
fertig u. n. Maß K MSbelmagazIne

Beiaiektiilw - n
TischlermeisterWeiezio . �" �"Z

Keks . Konfitüren �

K . Scharf
iKeka - Bickarei , eig . Fabrikat ,
JlSgl. frisch . Brunnenstr . 173

tOptTi?
üllerstrSe ' tW

Prenal . Allee 304;

_ lamantonT WoTlT- '
und Wollwnren

J, John Nacht . C. Sechra
ILortalngstr . > Spe«. ; Kaksailf .

Das Recht während des Krieges
Ein Büchlein , das Auskunft gibt :

über Pamillenunterstfitzung « Kaufverträge

Miete » Abzahlungsgeschäfte » Arbeitsver¬

trag « Pamilienrecht » Arbeiterversicherung

Angestelltenversicherung » Zahlungsfristen

und viele andere Fragen , die IT
"

das Rechtsverhältnis berühren . " PCIS QU " T .

Buchhandlung Vorwärts , Lindensfraße 3.

Restaurant Kaplshorst ,
Ende Prinz - Adalbert • Straße .

Pfipedoilharl herrlicher Naturgarten , Doppel - Kegel -
r III dlCilUAIt bahn . Schönster Familien - Aufenthalt .

Wilhelm Albrecht ( früher in Borsigwalde ) .

Schluß
unseres billigen

InventursAusverkauf
Sonntag , den I. August .

Benutzen Sie diese aufiergewfthnliche Gelegenheit in dieser teuren Zeit . Meine Preise sind trotz der hohen Leder preise

VV fabelhaft billig . " Mss

Spezial - Schuhwarenhaus I . Ranges
T . Potolowsky liachfl . m . b . H .

Telephon ; Alexander 4381 . Große Frankfurter Straße 141 ( Ecke Fruchtstraße ) . Telephon ; Alexander 4381 .

Ele < me Etnkant . ze nfrale Stettin . Zweiggesch . ; KUnlgr . hütte , Duisburg , Dortmund , Ratibor , Eber . walde , Storgard 1. Pom . , Bmn . battelkoeg etc .

Bcrcmuvortlicher Redakteur : Alfred Tcholz , Neukölln . Für den Jnferatenteil verantu », : Th . Glocke , Berlin , Druck u . Lerlag : Lor 1 Buchdruckerei u, Verlagsanstalt Paul Singer & To , Berlin SW .
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